Bezuas⸗Preiſe: 


20 M oder 20 reſp. 35 poln. Groſchen. Poſtbezüge 


nur zurückgeſchickt, wenn Rückporto beiliegt. 


Werlocsort für Dentichlond: Ratibor 
BDerlaasort für Polen: Nubnik 


Gener 


Oberſchleſiſch 


Eeſcheint wöchentlich ſechsmal. Bezugspreis monatlich 2,60 AH, wöchentlich 65 %, in Poln.. 
Gberſchl. monatlich 4 Zloty, wöchentlich 1 Slotu. Einzelpreis Wochentags 10 und Sonntags 


monat abgegeben. Im Falle höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Streik wird weder Nach 
lieferung noch Erſtatlung des entſprechenden Entgelts geleiſtet. Anverlangte Manuſkripte werden 
— Gerichtsſtand: Ratibor Deutſch⸗Gberſchleſien. 


Säglihe Anterbaltungsbellage „Der Hausfreund“ wöchentliche illuſtrlerte Gralisbellagen 
Amtliches Peröffentlichungsblatt 


werden nach wie vor nur für den Kalender- 40 N, die 


a 


Die 8 gefpalfene mm-Zeile bei Geſchäftsanzeigen aus Gberſchleſien 10 , von auswärts 14 %. 
Stellenangeboten 8 reſp. 12 %, Stellengeſuchen 6 reſp. 10 

Reklame -mm-Seile 40 reſp. 60 %. Kleinverkäufe, n 
Glf.⸗Gebühr 20 % und Porto. Belegeremplare 15 . Preiſe freibleibend. Durch unleferliche 
Manuſkripte verurſachte Fehler berechtigen zu feinem Abzuge, Platzvorſchriſten und Aufnahme- 
daten werden nicht garantiert. Bei gerichtl. Beitreibung iſt etwa vereinbarter Nachlaß aufgehoben. 


„Das Leben im Bilb“ und „Das Leben im Wort“ vierzehntägig „Der Landwirt“. 
für eine größere Anzahl oberſchleſiſcher Behörden, u. a. auch für den Stadtkreis Ratibor. 


Anzeigen ⸗Preiſe: 


R amtlichen Anzeigen 20 reſp. 
ribatunkerricht ermäßigte Preiſe. 


Oberwallfir. 23/24. Seſchaftsſtellen. 
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Sonnabend, 1. März 1030 


Tagesſchau 


Das Brotgeſetz iſt vom Reichsrat genehmigt 

worden. 
® 

Der Reichsausſchuß für das deutſche Volfs- 
begehren wendet ſich in einer neuen Er⸗ 
klärung gegen die Annahme der Verſkla⸗ 
vungsgefetze. 1 

Ueber die Sitzung des Reichskabinetts 
wurde eine amtliche Mitteilung herausgegeben, 
aus der hervorging, daß die Beratungen am 
Freitag fortgeſetzt werden jollen, Die Schwie⸗ 
rigkeiten beſtünden unvermindert fort und 
über das Finanzprogramm Molden⸗ 
Hauers konnte keine Einigung erzielt 
werden; auch Vermittelungen ſind ge⸗ 
ſcheitert. $ 

Die Zentrumsfraktion des Reichstags 
wird am Freitag endgültig ihre Stellung zum 
Moung⸗ Plan und zur Finanzfrage bekannt⸗ 
geben. Das Zentrum will ſich bei den Ausſchuß⸗ 
abſtimmungen über den Poung⸗Plan auch der 
Stimme enthalten. 

x 


Am Dynnerslag faut eine interfraktionelle Be- 
ratung der Preußenkoalition ſtatt, in der 
beſchloſſen wurde, die gemeinſame Arbeit 
fortzuführen. 


Dun engliſchen Unterhaus wurde ein libe⸗ 
raler Ergänzungsantrag zur Bergbauvorlage 
abgelehnt. Die Regierung hat nur einen 
knappen Sieg mit 280 gegen 271 Stimmen 
errungen. 

+ 

Der Amerikaner Me Garrah hat ſeinen bis⸗ 
herigen Poſten niedergelegt, um den Poſten 
des Generaldirektors bei der B. J. 3. 
an übernehmen. 


Tarbieu ift bei feinem Verſuch, das Kabinett 
neu zu bilden, auf ſolche Schwierigkeiten 
geſtoßen, daß feine Ausſichten als uns» 
günſtig bezeichnet werden. 


Die Minderheiten 


Ein offenes Wort Hollands 

2: Brüſſel, 28. Februar. (Eig. Funkſpruch.) In 
einer Unterredung gab der Generalſekretär des 
Europäiſchen Minderheitenkongreſſes 
Dr. Amende einen Ueberblick über die Brüſſe⸗ 
ler Tagung der Völkerbunds⸗Ligen, in deren 
Mittelpunkt der Bericht der Frau Backer⸗ 
Holland über die Lage der Minderheiten 
in Italien und auf dem Balkan ſtand. 


Von großer Bedeutung war, daß die Ausſprache 
über diefen Bericht ohne Einſchränkung 
vor ſich gehen konnte. Die beteiligten Abordnun⸗ 
gen hatten damit die Möglichkeit, Rede und Ant⸗ 
wort zu ſtehen. Trotzdem blieben die Feſtſtellun⸗ 
gen der Frau Backer in allen Punkten ſachlich 
unwiderſprochen. Das eiſige Schweigen 
des ktalieniſchen Vertreters Gianini zu 
allen Reden wird man dahin deuten müſſen, daß 
Italien in der Tat auf dem Standpunkt ſteht, 
die Minderheiten im eigenen Lande müßten ge⸗ 
waltſam italieniſiert werden. Zu den 
Vorſtellungen über die Behandlung der deutſchen 
Minderheiten in Italien geſellte ſich die Vorſtel⸗ 
lung der Franzoſen wegen Unterdrückung der 
kulturellen Regungen der Ao ſta⸗ Frangos 
ſen. Der Antrag des deutſchen Vertreters Dr. 
Junghanns verlangte die allgemeine 
Gültigkeit der vom Völkerbund feſtgeſetzten Nor⸗ 
men der nationalen Duldſamkeit und 
hatte ganz beſondere Bedeutung. Die AbD ftim- 
mung über den Antrag wurde auf die nächſte, 
in Genf ſtattſindende Sitzung verſchoben, um 
bie Ausſprache noch fortfetzen zu können. 

Die Ausführungen der Frau Backer haben er⸗ 
neut bewieſen, daß die Zuſtände in vielen Tei⸗ 
len Europas unhaltbar ſind und abgeän⸗ 
dert werden müſſen, wenn man nicht neue Kri⸗ 
fen bexaufbeſchwören wolle. 


der Köder. Elenerienkung 1931 


Die Beſprechung der Deckungsvorſchläge im Neichskabinett / Immer noch 
Schwierigkeiten / Weg zur Einigung noch nicht ſichtbar / Vermittlungsbeſtrebung en 


Molbenhauers Deckungsvorſchläge Alles noch in ber Schwebe 
unannebmbar 2: Berlin, 28. Februar. Die ae 1750 Reichs⸗ 
ä aeftalten fid auberorbenttih jümier im. 
Kabinettsfitzung über das Deckungsprogramm Der „Vorwärts“ weiſt nachdrücklich darauf hin, daß 


h noch alles in der Schwebe und ein Weg zur 
für den Haushalt 1930 begann geſtern um 10 Uhr. Ei nigung noch nicht ſichtbar iſt. Er weiſt 
Zunächſt fand eine allgemeine Aussprache über die u. a. darauf hin, daß gegen die Bierſteuer⸗Er⸗ 
Deckungsvorſchläge des Reichsfinanzminiſters höhung noch erhebliche Bedenken beſtänden. 
Dr. Moldenhauer fttt. Die ſozialdemokratiſchen 


Dieſe ſtänden nicht nur im Zuſammenhang mit der 
* j Ablehnung der Bayeriſchen Volkspartei, ſondern be- 
Miniſter bezeichneten dabei das Deckungsprogramm 

des Finanzminiſters als un annehmbar. Am 


ruhen auch auf der Erwägung, daß man die Bier ⸗ 
Donnerstag nachmittig trat das Kabinett in Einzel⸗ 


verbraucher dagegen ſchützen müßte, daß die 
Erzeuger einen höheren Zuſchlag nähmen, als er durch 
beritungen der Vorſchläge ein, die am Freitag nad- 
mittag ſortgeſetzt werden. 


die Steuererhöhung gerechtfertigt ſei. Daher werde 
Keine Mehrheit zu finden 


neben dem Plan eines Bierhandelsmonopols 
auch an die behördliche Feſtſetzung der Bier⸗ 
All gedacht. Die Mineralwaſſerſteuer 
70 » e ý - itoke bei einem Teil des Kabinetts auf Scharfe Be⸗ 
find . gen denken und komme Fir ihn überhaupt nur in Be⸗ 
ini i mieden i itiga eine Gameinde⸗ 
worden, es hat ſich aber bereits durch Runöfrage er⸗ tracht, wenn gleichzeitig durch eine Gameinde 
geben, dağ ſich keine Mehrheit, weder für das 
Deckungsprogramm des Reichsfinanzminiſters noch für 
Abänderungsvorſchläge anderer Miniſter, findet. 


getränkeſteuer auch die Heranziehung von Wein und 
Schnumwein für die ſozialen Zwecke der Gemein⸗ 

y In politiſchen Kreiſen ift ein offenbar von demokra⸗ 

tiſcher Seite ſtammender Vorſchlag ſtark erörtert 


den ermöglicht werde. 
Bei den Erörterungen um die Deckung des Fehle 
. p ee N 
j © 3 it nach der „Börſenzeitung“ anitatt des Not⸗ 
worden, der dahin gebt, für 1930 einen Zuſchlag opfers eine Zwangsauleihe auf jedes 
zur Einkommen⸗ und Lohnſteuer in Höbe Einkommen vorgeſchlagen worden. Der Vorſchlag 
von zehn Prozent zu erheben, um dann die Ein⸗ fei aber von Dr Moldenhauer abgelehnt worden. Nach 
kommen⸗ und Lohnſteuerpflicht für das folgende der „Da.“ hat dis Zentrum, um feiner Yor- 
Haushaltsjahr um 15 Prozent zu ſenke n. In derung auf eine ſofortige Klärung der finanziellen 
der Deutſchen Volkspartei ſtößt dieſer Vorſchlag, der Grundlage verſtärkten Nachdruck zu verleihen, andeu⸗ 
offenbar ein Kompromiß zwiſchen den Wünſchen ten lafen, daß es gemeinſam mit der Bayeriſchen 
der Deutſchen Volkspartei auf Steuerſenkung und Volkspartei bei der heutigen Abſtimmung der Ver⸗ 
dem Verlangen der Sozialdemokratie nach einer direk⸗ einigten Ausſchüſſe des Reichstags über den Young- 
ten Steuer darſtellen fol, auf entſchiedenſten plan und die Liaufdationsverträge möglicherweiſe die 
Widerſtand, zumal man annimmt, daß fih etat- 
rechtlich gar keine Möglichkeit findet, die 
Senkung für das nächſte Jahr auch einwandfrei 
ſicherzuſtellen. 


” 


Stimmenthaltung üben werde. Der „Börſer⸗ 
kurier“ weiſt darauf hin, daß von allen Seiten Ver⸗ 
mittlungsbeſtrebungen im Gange ſeien, um 
eine Kriſe zu vermeiden. 


Sein Falmanhishabinelt in Baris 


Fardien hat es nicht eilig 

:: Paris, 28. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Die 
Mehrzahl der großen franzöſiſchen Informations⸗ 
blätter ift bemüht. in der inner politiſchen 
Lage eine gewiſſe Entſpannung feſtzuſtellen, 
die beſonders bei den Radikalſozialiſten ein⸗ 
getreten ſein ſoll. Man hofft, daß die Radikalſozia⸗ 
liſten ſich nach der erſten Erregung beruhigt haben. 
Sie ſcheinen aber zum großen Teil anderer Mei⸗ 
nung zu fein In der „Republiaue“, dem Blatt 
Daladiers, heißt es u. a.: Die Offenſive Tar- 
dieus gegen die Links parteien nehme 
ihren Fortgang. Tardieu werde den Linksblock 
gegen ſich finden. Tardieu ſelbſt macht kein Hehl 
daraus, daß die Kabinettsbildung ſich noch einige 
Tage hinziehen kann und erklärte Preſſevertretern: 
„Wir haben es nicht To eilig. Dienstag iſt 
Faſtnacht, und Sie möchten doch nicht, daß ich an die⸗ 
ſem Tage mein Kabinett der Kammer vorſtelle.“ 

Es iſt alſo kaum anzunebmen, daß ſich die neue 
Regierung vor Donnerstag der Kammer vorſtellt. 


Schlechte Ausſichten für Tarbien 

§ Paris, 28. Februar. Tardieu empfing ver⸗ 
ſchtedene Perſönlichkeiten aus Kammer und Senat 
u. a. auch den ehemaligen Kriegsminiſter Pain- 
leve ſowie Marin. In den Wandelgängen des 
Senats verhehlt man ſich die Schwierigkei⸗ 
ten nicht, denen Tardieu gegenüberſteht. Der 
Präſident eines der großen Senatzausſchüſſe er- 
klärte er glaube ni 


keiten zwiſchen Tardieu und Briand. 

Der Eruſt der Lage wird gekennzeichnet 
durch die Betrachtung zweier rein politiſch einge⸗ 
ſtellter Blätter. Das Organ Daladters „La Re⸗ 
publique“ ſchreibt: Ein Kabinett Tardieu kann 
nur ein Kampfkabinett ſein. 
lehnen ſich gegen ein ſolches Kabinett auf, ſie ſind 
zum Kampf bereit. Eine Kampfanſage erläßt auch 
der Führer der Sozialiſten, Leon Blum, im 
„Populaire“. Blum ſagt, der Starrkopf Tardteu 
werde ohne die Radikalen und notwendigerweiſe 
ohne Briand ein reines Rechtskabinett 
bilden, das erſte, das Frankreich feit mehr als 
50 Jahren erlebt habe. Der von ihm hingewar⸗ 
fene Fehde⸗Handſchuh werde auſgenom⸗ 
men werden 

* 


82 Neglerungen in 60 Jah ren 


ausgerechnet, daß mit dem Antritt des zweiten Rabi- 


ſchnittliche Lebensdauer dieſer Regierungen 
von noch nih: neun Monaten. Die längſte Res 
gierung war die unter Woldeck⸗Rouſſeau, die 
drei Jahre weniger 19 Tage beſtanden hat. Die kür⸗ 
seite war die des General Roche bouet, die nur 
cht an einen Erfolgſeinen Tag, vom 23. bis 24. November 1877, währte. 


Tarbieuz, da die Radikalſozialiſten ihre Mit: Verſchiedene andere Kabinette haben nur wenige 
arbeit in einem Kabinett Tardieu verweigern. Tage beſtanden, fo das non Francois⸗Marſal zwei 
Ohne fie fei fedoch eine ftabile Regierung un entg⸗[Tage, das non Rilot drei Taco. das Kabfnatt Chau- 
lich. Tardieu würde beſſer tun, den Platz für Ses temps vier Tage und das von Fallienes 19 Tage. 


Teleſon: Ratibor 04 u. 130. Telegramm - Abreſſe: Anzeiger Ratibor. 
Poſtſcheckklo.: Breslau 23 708. Banklto.: D 
bank Riebderlaff. Ratibor. Hoeniger & Pick, Aom.-Geſ., Ratibor. 


K WAA ³²ümwꝛ m ʃ˙ʃiy ¹ NLlzLz nn 


1 


Die Raolkalen“ 


netts Tardieu die 82. Regierung in den ſechzig] Miniſtergehälter. 
Jahren des Beſtebens der franzöſiſchen Repu⸗ über die Miniſtergehälter wurden mit 208 
blik ans Ruder gelangt. Das bedeutet eine durch⸗ gegen 90 Stimmen der Kommuniſten der Bauern- 


| parteien, 


armſtäbter u. Rational- 


| 39. Jabra. 
Kein Zollwaffenſtillſtand 


Frankreich lehnt ab 

C Genf, 28. Februar. Der franzöſiſche Bers 
treter auf der Zollfriedenkonferenz, 
Serruys, gab in einem Unterausſchuß der Kon⸗ 
ferenz eine Erklärung ab, nach der die franzöſiſche 
Regierung den Zallwaffenſtillſtand abs 
lehnen müſſe, da dieſer Gedanke als nicht 
durchführbar anzuſehen fei. 

Gleichzeitig legte Serruys dem Ausſchuß ein 
Arbeitsprogramm von drei Punkten vor: 
1. Verlängerung der neuen Vertragszölle, 2. Füh⸗ 
lungnahme zwiſchen den Regierungen für die Ver⸗ 
handlung der autonomen Zölle, 3. Garantien für 
die Anwendung der autonomen und der Vertrags⸗ 
zölle. 


Ohne Frankreich und Italien? 


$ Genf, 28. Februar. Die Ablehnung des 
Zollfriedensgedankens durch Frankreich 
wird hier allgemein mit ber Bildung des Kabi⸗ 
netts Tardieu in Zuſammenhang gebracht. Im 
ſtändigen Wirtſchaftsausſchuß des Völkerbundes, 
der unter Hinzuziehung des franzöſiſchen Ver⸗ 
treters zur Beratung der Lage zuſammentrat, er⸗ 
klärte der Vertreter der ſchweizeriſchen Re⸗ 
gierung, daß eine Weiterführung de ol» 
friedensverhandlungen unter diejen Umſtänden 
keinen Zweck mehr habe. Die franzöſiſche 
Abordnung trat in den Verhandlungen energiſch 
für die Weiterführung der Geſamtkonferenz, un⸗ 
abhängig von der Beratung des Zollwaffenſtill⸗ 
ſtandes ein mit dem Hinweis auf das von ihr vor⸗ 
gelegte Arbeitsprogramm. Es beſteht allgemein 
der Eindruck, daß Frankreich ſich möglicherweiſe 
zu einer Stabiliſierung der Handelsver⸗ 
tragspoſitionen bereitfinden wird. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang iſt der Gedanke aufgetaucht, einen 
Zollwaffenſtillſtand zwiſchen England, 
den ſkandinaviſchen Ländern, Deutſchland. 
Belgien, Holland und einigen anderen Mächten 
ohne Frankreich und ohne Italien abzu⸗ 
ſchließen und dieſes Zollwaffenſtillſtandsabkommen 
durch eine Stabiliſterung der Handelsverträge mit 
Frankreich und Italien zu ergänzen. 


Die Miniſtergehälter 


d} Berlin, 28. Februar. Im Reichstag wurde 
der Einſpruch des Reichsrats gegen den Beſchluß 
des Reichstages, wonach die Rückflüſſe aus Haus⸗ 
zinsſteuermitteln wieder nur für den Woh- 
nungsbau verwendet werden ſollen, wurde dem Woh- 
nungsausſchuß überwieſen. 


nator Rene Besuard freizumachen, der als Mit⸗] Der Geſetzentwurf über die Rechts verhält⸗ 
glied der Radikalſozjaliſtiſchen Senatsgruppe mehrfuiſſe des Reichskanzlers und der Reichs⸗ 
Fühlung zum linken Flügel der Kammer habe.] miniſter, 
In politiſchen Kreiſen ſpricht man weiterhin vonſionsgeſetz kam ſodann zur Beratung. Nach den 
perſönlichen und ſachlichen Streitig ⸗ Ausſchußbeſchlüſſen 


das ſogenannte Miniſterpen⸗ 


beträgt das Gehalt des 
Reichskanzlers 45 000, das eines Reichs⸗ 
miniſters 36000 Mark im Jahre. Neu ſind vor 


allem die Beſtimmungen über die Penſionie⸗ 
rung der Reichsminiſter. Ehemalige Reichsminiſter 
ſollen zukünftig nicht mehr lebenslänglich die volle 
Penſion erhalten, ſondern nur ein Uebergangs⸗ 
geld für einen Zeitraum von höchſtens fünf Jab- 
ren, je nach der Dauer der Miniſtertätigkeit, das in 
den erſten drei Monaten das volle Miniſtergehalt 
und dann die Hälfte beträgt. Hat ein Miniſter bei 
Ausübung feines Amtes eine Geſundheitsſchäbigung 
erlitten, die ſeine Arbeitsfähigkeit weſentlich und 
dauernd beeinträchtigt, ſo ſoll er eine Ruherente 
erhalten, desgleichen, wenn ein Miniſter bei ſeinem 
Ausſcheiden das 65. Lebensjahr erreicht hat 
und mindeſtens vier Jahre Miniſter 
war. Die Ruherente ſoll 12 000 Mark jährlich nicht 
überſteigen. 

Der ſozialdemokratiſche Antrag über 
die Gegenzeichnung der Urkunde für den Reichskanz⸗ 


2: Paris, 28. Februar. Ein franzöſiſches Blat: datf ler wurde abgelehnt, ebenſo der Antrag der Vau 


ernparteien über die Herabſetzung der 


Die Beſtimmungen der Vorlage 


des Abg. Dr. Fehr, der 
Nattonalſozialiſten und eines großen Teiles der 
Deutſchnationalen angenommen. Abgelehnt 
wurden die Anträge der Deutſchen Volkspartei und 
der Demokraten über die Feſtſetzung der Rube⸗ 
rente, angenommen dagegen die gleichzeitig bean⸗ 
tragte Verbeſſerung der Hinterbliebenenverſorgung. 
der Miniſter. Im übrigen wurde die Vorlage ent⸗ 
ſprechend den Ausſchußvorſchlägen in zweiter Leſung 
angenommen. 


mit Ausnahme 


Anſere Schutzpolizei iſt auf! 


Angriffe und Anerlennuna im Landtag 

t. Berlin. 28. Februar. Der Preußiſche Land- 
tag ſetzte die Ausſprache zum Haushalt des Innen⸗ 
miniſteriums, der das Polizei⸗ und Land⸗ 
fägerweſen zum Gegenſtand hat, fort. Ein Res 
gierungsvertreter beantwortete zunächſt einige große 
Anfragen. Abg. Bord von den Deutſchnationalen 
übte Kritik an der Schupo. Der Redner warf 
die Frage auf, ob bei der heutigen Zuſammenſetzung 
der Schutzpolizei dieſe überhaupt noch in der 
Lage iſt, den Staat bei ſchweren Angriffen wirk⸗ 
fam zu ſchützen. 

Abg. Stieler (Btr) ſprach feine Genugtuung 
darüber aus, daß die Berliner Polizei gegen die 
Verhöhnung der chriſtlichen Kirche auf der kommuni⸗ 
ſtiſchen Antfkirchen⸗Ausſtellung eingeſchritten fei. 
Das Zentrum vor allem jet nicht gewillt, fib die 
Frechheiten kommuniſtiſcher Horden, 
die in ihrer Ausſtellung fogar den Ponit Pius XI. 
beleidigt hätten, fortgeſetzt gefallen zu laſſen. Scharfe 
Maßnahmen müßten gegen die Zerſetzungs⸗ 
arbeit der Kommuniſten und der Natio- 
nalſozialiſten in der Polizei getroffen wer⸗ 
den. Bei der Beſetzung von Polizeiſtellen verlangte 
der Redner die Wahrung der konfeſſionellen 
Parität. 

Staatsſekretär Dr. 
mit der Kritik des Abg. Borck an der preußiſchen 
Polizei. Er betonte, daß während im Inlande die 
Polizei vielfach bekritelt werde, aus ländiſche 
Stimmen ſich im allgemeinen darüber einig ſeien, 
daß die preußiſche Polizei muſtergültig 
ilt. Der Kern und der Geiſt der Polizei Teien geſund. 
Die Staatsregierung ſpreche den Polizeibeamten den 
Dank für ihre auſopferungsvolle Arbeit aus. Die 


Abegg befaßte ſich 


Angaben des Abgeordneten Bord über die volitiſche 
Zuſammenſetzung der Polizet in Berlin feien mit 
Vorficht aufzunehmen. Was die Ausbildung und 
den Unterricht der Polizeibeamten angehe, ſo 
müſſe er mit allem Nachdruck erklären, daß es das 
natürliche und ſelbſtverſtändliche Beſtreben der repn 
blikaniſchen Regierung ſei, die Polizeibeamten im 
republikaniſchen Sinne zu erziehen. Das 
Einſchreiten des Berliner Bolizeipräfidenten gegen 
die kommuniſtiſche Antikirchenausſtellung ſei zu bil 
ligen. 

Abg. Metzenthien (Dt. Vp.) wies darauf hin, 
daß im letzten Jahre 14 Schutznolizeibeamte 
im Kampf gegen Verbrecher getötet worden feien. 
Die ſtarke Belaſtung der Polizei durch Umzüge und 
Verſammlungen fei zu bedauern. Der Sichert its: 
zuſtand laſſe noch ſehr zu wünſchen übrig. 

Abg. Bartel d⸗ Hannover (Dem.) führt 
hohen Polizeiausgaben auch darguf. it, 
daß die radikalen Orgaufſationen die 
Polizei außerordentlich in Anſyruch nehmen, 
Dos Beſtreben der Deutſchnatianglen, in den Woli- 
zeſſchulen den alten Kaſernenhoſton zu erhalten, lehn⸗ 
ten feine Freunde ab. Parteipolitiſche Erwägungen 
hätten bei der Stellenbeſetzung außer acht zu 
bleiben. Zweifellos aber müſſe die Polizei pofttiv 
zum Staat eingeſtellt ſein. 

Abg. Mentz (WP.) erkannte die 
der Polizei, Ruhe und Ordnung zu ſchaffen, an. 
allem müſſe die Polizei raſch und energiſch 
zugreifen. Bedauerlich fer, daß die Auf- 
deckung von Kapital verbrechen in letzter 
Zeit nicht erfolgen könne. Offenbar ſei die 
Kriminalpolizei nicht auf der Höße. 
Man ſollte endlich mit der Geſinnungsſchnüf⸗ 
felei Schluß machen. 


Bemühungen 
Vor 


| Jum Schutze der Mieter 


| 
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Gegen das gottloſe Rußland 


Kundgebung der Generalſunobe 

2: Berlin, 28. Februar. Die Generalſy⸗ 
node der Altpreußiſchen Union hat eine Kun d- 
gebung angenommen, in der es heißt: 

„Mit heißem Schmerz ſchaut die Generale 
ſynode auf die Leiden und Note der 
Chriſten in Rußland. Daß der Sonntag 
abgeſchafft, die religiöſe Erziehung der Kinder 
unterbunden, die Geltung chriſtlicher Lebens⸗ 
grundſätze aufgehoben iſt, daß Gotteshäuſer ge⸗ 
ſchloſſen und zerſtört, Gott und Chriſtus in Wort 
und Bild öffentlich geläſtert werden, daß Chriſten 
die Treue zu ihrer Kirche mit Entrechtung und 
Verfolgung bezahlen, das ift nicht die Angelegen⸗ 
heit eines einzelnen Laudes, es iſt eine Not der 
geſamten Chriſtenheit. Es bedroht alle 
Geſittung, von der die Ehrfurcht vor jeder relj⸗ 
giöſen Ueberzeugung untrennbar ift, mit dem 
Untergang. Die Generalſynode ruft die Glieder 
der Kirche auf, in ernſter Fürbitte der vers 
folgten Brüder zu gedenken und ihnen zu Hel- 
fen, wo immer die Möglichkeit ſich bietet. Sie 
mahnt, ſich ſelbſt und alle die mit ihr den chriſt⸗ 
lichen Glauben bekennen, in heiligem Ernſt der 
Buße und in unbeirrter Siegesfreudigfeit zu den 
Gütern und Gaben Gottes zu ſtehen, gegen die 
der Anſturm des Unglaubens ſich richtet. 

Die beoͤrängten Brüder im Oſten aber grüßen 
wir in unzerſtörbarer Gemeinſchaft des 
Glaubens und der Liebe. Fütrchtet 
Euch nicht! Jeſus iſt der Erſte und der Letzte 
und der Lebendige. Die Pforten der Hölle wer⸗ 
den ſeine Gemeinde nicht überwältigen!“ 

Bei der Verleſung der Kundgebung erhoben 
ſich die Mitglieder der Synode von ihren Plätzen. 
Pfarrer Luther als Berichterſtatter des Aus⸗ 
ſchuſſes begleitete die Entſchließung mit einigen 
Bemerkungen. Zwar ſei die Synode nicht der 
Ort, au dem politiſche Werturteile über die inne⸗ 
ren Verhältutſſe eines femden Landes abgegeben 


würden, aber das Chriſtentum kenne 
keine Grenzen von Volk und Staat. 
Als chriſtliche Körperſchaft fühle die Synode die 
innere Verpflichtung, mit ihrem Herzen 


denen nahe zu ſein, „die in Martern und Gefäng⸗ 


nis ſitzen und unter dem Schatten des Todes 


ſchmachten“. 


Einſtimmig faßte ſodann die Generalſynode den 
Beſchluß, am Sonntag, den 9. März, ein 
Trauergeläut für die verfolgten Chriſten 
in Rußland zu veranſtalten. Au demſelben Soun 
tag wird auf Anordnung des evangeliſchen Ober- 
kirchenrates im Kirchengebet der Glaubens⸗ 
brüder in Rußland beſonders gedacht werden. 


Der Reliatonshaß der Sowjets 
Rykows Rechtfertigung 

:: Kowno, 28. Februar. (Eig. Funkbſpruch.) Wie aus 
Moskau berichtet wird, hat der Vorſitzende des 
Rats der Volkskommiſſare, Ryk w. einem amerika⸗ 
niſchen Preſſevertreter erklärt, Verßbaftungen⸗ 
und Verurteilungen von Geiſtlichen habe 
es immer in Rußland gegeben und gebe es auch jetzt 
noch, aber nur auf Grund der Geſetzesbeſtimmungen. 
Seit der Revolution könne der Somfetregterung nicht 
ein einziger Fall nachgewieſen werden, in dem 
ein Geiſtlicher etwa wegen Vertretung der 
chriſtlichen Glaubensgrundſätze verfolgt 
oder beſtraft worden jei -Der Religionsunter⸗ 
richt ſei allerdings aus der Schule und dem Leben 
verbannt worden. Das ſei aber darauf zurückzu⸗ 
führen, daß die Verbretung der wiſſenſchaftlichen Bil⸗ 
dung und die Teilnahme von Religionsgemeinſchaften 
und Geiſtlichen an gegen revolutionären 
Machenſchäften zu einer verminderten Betejli⸗ 
gung an den Religionsgeſellſchaften geführt habe. 

Im Zuſammenhang damit feien einige Kirchen 
aufgehoßen worden, um jie nach dem Wunſch der 
Bevölkerung Kultur zwecken dienſtbar zu 
machen. Ein großer Teil defer von der Bevölkerung 
gewüuſchten Krrchenſchließungen ſei fogar 


von der Regierung abgelehnt worden. 


Der Gottesläſterer Groß 


Der Freiſpruch aufgehoben 

t. Leipzig, 28. Februar. Der zweite Straf- 
ferat des Reichsgerichts hat im Gottes: 
läſterungsprozeß gegen den Maler und 
Zeichner George Groß folgendes Urteil gefällt: 
Das Urteil der Strafkammer beim Land: 
gericht 3 in Berlin vom 10. April (durch das Groß 
freigeſprochen worden iſt) wird nebſt den 
im zngrundeliegenden Feſtſtellungen aufge⸗ 
hoben und die Angelegenheit wird zu neuer Ver⸗ 
handlung au die Vorinſtanz zurückverwieſen. 


Es handelt ſich um die Karikatur „Maul halten 
und weiter dienen“, die den Gekreuzigten mit Vri- 
litärſtiefeln und Gasmaske darſtellte. Das Reihs- 
gericht ſchloß ſich den Ausführungen der Reichs⸗ 
anwaltſchaft in vollem Umfange an. Vergehen 
nach $ 166 Str. G. B. mijen nicht gerade mit Wor- 
ten, fie können auch durch Abbildungen begangen 
werden, ganz abgeſehen davon, daß auch die In⸗ 
ſchriften Beſtandteile der beauſtaudeten Bilder 
find, Daß auch eine Läſterung mithin unter dieje 
Begehungsform fallen kann, ijt anerkannte Recht⸗ 
ſprechung. Das religiöſe Empfinden von 
Millionen deutſcher Staatsbürger darf nicht 
durch die rohe Form der Nichtachtung ihrer 
Gebräuche verletzt werden. Zu betonen iſt, daß 
der $ 166 eine ſcharfe Kritik an den Einrichtungen 
und an den Bräuchen der chriſtlichen Kirche nicht 
verbietet; aber ſcharfe Kritik darf nicht in 
Beſchimpfung ausarten. Sie muß maßhalten, 
namentlich in der Form. Sie darf nicht durch rohe 
Form herabſetzen, was doch Millionen heilig iſt. 
Ehriſtus am Kreutz iſt für die Chriſtenheit höchſtes 
Sumbol. Das Gericht muß beſonders prüfen, ob 
der Mißbrauch dieſes Symbols hier nicht De- 
ſonders roh geſchehen it. Auch die Kunſt hat 
die religtöſen Gefühle und die Religionsgeſell⸗ 
ſchaften zu achten, ſoweit ſie vom Geſetz geſchützt 
erden. Die Run it iſt nur ein Zweig am Baum 


der Kultur uud kann für ſich richt ein Yora 
recht gegen andere gleichwertige Zweige des Kul⸗ 
turlebens verlangen. 

Die drei beanſtandeten Entwürfe wurden als 
öffentliche Beſchimpfung von Einrichtungen der 
chriſtlichen Kirche empfunden: 


1. Die Zeichnung eines auf der Kanzel ſtehen⸗ 
den Geiſtlichen, aus deſſen Mund Ge⸗ 
ſchütze und Granaten ſtrömten und der in 
dieſer „Sprache“ zu betenden Kriegsgefangenen 
ſpricht. Dieſes Bild trug den Titel: „Ausſchüt⸗ 
tung des heiligen Geiſtes“; 

2. Chriſtus am Kreuz mit vorgehaltener 
Gasmaske und Schaftſtiefeln. Titel: 
„Maulhalten und Weiterdienen!“; 

3. die Abbildung einer karikierten 
Gruppe von hohen Offizieren, in deren 
Mitte fih ein Richter befindet, der eine To⸗ 
ten maske trägt und eine Paragraphen⸗ 
peitſche ſchwingt. Daneben ſteht ein evan- 
geliſcher Geiſtlicher, der ein Kreuz auf 
der Naſe jongliert, und der Titel heißt: „Seid 
untertan der Obrigkeit“. 


Zunächſt hatte das Schöffengericht die beiden 
Angeklagten zu je 2000 Reichsmark Geldͤſtrafe ver- 
urteilt. 


der Berufungsverhandlung zu einem Freiſpruch. 


25 Jahre Domherr 


x Volen, 28. Februar. Am 28. Februar war der 


t. Berlin, 28. Februar. Im Wohnungsaus⸗ 
ſchuß des Reichstags wurden die beiden O c feg: 
entwürfe über die Verlängerung der 
Geltungsdauer des Mieterſchutzgeſetzes 
und des Reichsmietengeſetzes beraten. 
Nach längerer Ausſprache beſchloß der Ausſchuß 
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und 
Kommuniſten die Verlängerung der Geltungs⸗ 
dauer der beiden Geſetze nicht entſprechend dem 
Vorſchlage der Reichsregierung bis zum 30. Juni 
1932 vorzunehmen, ſondern die beiden Geſetze 
nur bis zum 30. Juni 1931 zu verlängern. 


Die Internationale Bank 


:: Berlin, 28. Februar. Mac Garrah hot, wie 
aus Waſhington gemeldet wird, ſei Amt als Prä- 


terma tionalen 
ternehmen. 


Zahlungsansgleich zu 


Aman Ullabs Traum 
Keine Rückkehr nach Afghaniſtan 

:: London, 28. Februar. (Eigener Funkſpruch.) 
Die afghaniſche Geſandtſchaft in London gibt be⸗ 
kannt, daß eine Rückkehr Aman Ullahs 
nach Afghaniſtan nicht in Frage komme. In 
Afghaniſtan beſtehe keinerlei Bewegung zugunſten 
einer ſolchen Rückkehr. 


Achmed Mirza + 


Der ehemalige Scha von Perſien 


: Berlin, 28. Februar. Der ehemalige Schah von 
Perſien, Achmed Mirza, iſt am Donnerstag abend 
in einem Krankenhaus in Neuilly hei Paris nach lan⸗ 
ger ſchwerer Krankheit im Alter von 31 Jahren ge⸗ 
ſtorchen. Nach ſeiner Abſetzung am 31. Oktober 1925 
htte ex ſeinen dauernden Woßnſitz in Paris pes 
nommen. 


„San-Sounee nach Gidamerika 


Skandalſzenen am Pehrter⸗Bahnhof 


:: Berlin, 27. Februar. Auf dem Lehrter Bahnhof 
kam es am Miltwoch abends gegen 11 Uhr cus einem 
eigenartigen Anlaß zu ſchweren Standalizenen, 
In der Vorhalle des Bahnhofs hatten ſich zwölf 


Mädchen im Alter von 20 bis 25 Jahren zum Teil 
mit ihren Angehörigen verſammelt, die von einer ſüd⸗ 


amerftaniſchen Agentur augeblich für zwei Variete 
Unternehmunnen in Bwenos Atres 
engagiert waren. Trotz der Bemühungen amtlicher 
Stellen war es nicht gelungen, die Mädchen von der 
Annahme des Eng eigements zurückzuhalten. Die Agen⸗ 
tin, die ſchon im vorigen Jahre eine größere Gruppe 
Mädchen nach Südamerika gebracht hatte, hatte jetzt 
wieder Verträge abgeſchloſſen, die den Zweck des Un⸗ 
ternehmens als keineswegs einwandfrei 
erſcheinen laſſen. Da die Politzei aber keine Handhabe 
zum Einſchreiten hatie, mußte fie es mit anſehen, daß 
Mittwoch abends wieder junge Mädchen nach Hamburg 
abreiſten, um vou dort nach Buenos Aires zu gelan⸗ 
gen, Vor der Abreiſe waren mehrere Angehörige der 
Mädchen ſo gewarnt worden, daß ſie Verdacht 
ſchöpften. Als fih- am Mittwoch abends die Mädchen 
zur Abreiſe verſammelten, kam es zu heftigen: 
Ansginanderſetzungen mit der Leiterin des 
Unternehmens. Die Angeſtellten der Agentin wurden 
von den Angehörigen bedroht, und es kam zu einer 
Schlägerei, der erit durch Schutzpolizeibeamte ein 
Ende gemacht werden konnte. Unter dem Eindruck die⸗ 
ies Vorfalls entſchloſfen ſich drei Mädchen, von 
der Abreiſe nach Buenos Aires Achſtand zu neh- 
men. Die übrigen neun fuhren mit dem ſahrplan⸗ 
mäßigen Zug nach Hamburg. Es wurde auch bekannt, 
daß faſt keins der Mädchen überhaupt den Inhalt des 
Vertrags nach Buenos Aires kennt. 


Der argentiniſche Konſul greift ein 

4. Berlin, 28. Februar. Die Tumultſzenen am 
Lehrter Bahnhof ſind wieder ein Beweis da- 
für, daß der ſo oft totgeſagte geheime Mäd⸗ 
chen handel unter harmloſer Etikette 
weitergeht. Wie das „Tempo“ meldet, teilt das 
argentiniſche Konſulat Berlin über den Fall fof- 
gende Einzelheiten mit: 

Die Unternehmerin iſt eine Fran Schmeh⸗ 
ling ans Berlin. Sie iſt die Bevollmächtigte 
der Firma Siſters Clark, die in Buenos Aires 
und anderen argentiniſchen Städten Varietes, 
Kaffcehäuſer und „andere Unterhal⸗ 
tungs lokale“ beſitzt, durchweg Unterneh⸗ 
mungen allerzweifelhafteſter Sorte. 
Die Mädchen müßten jeden Abend von 9—4 Uhr 
im Lokal bleiben, ohne ſich irgendwie künſtleriſch 
zu betätigen. Sie haben in dieſen Unternehmen 
nur mit den Gäſten zu tanzen und Sie zu 
animieren. Frau Schmehling hat bereits 
im Frühling v. Is. Mädchen engagiert, über des 
ren Schickſal ein Protokoll exrſchütternden 
Aufſchluß gibt, das von dieſen Mädchen nach 
ihrer Rückkehr aufgeſetzt wurde. 

Da dem argentiniſchen Konſulat alle diefe. Tat- 
ſachen bekannt waren, hat der Konſul Frau 
Schmehling die Ausſtellung der Sichtver⸗ 
merke glatt verweigert, beſonders weil 
in dieſem Fale die Verträge der Mädchen 
in kaum verhüllter Form die Verpflichtung 
zu unſittlichem Tun enthielten. Der ar- 
gentiniſche Konſul hat, als er von der Abreiſe nach 
Hamburg erfuhr, ſowohl bei den argentiniſchen 
Behörden als auch bei der Schiffahrtsgeſellſchaft, 
deren argentiniſches Schiff in Hamburg die Mäd⸗ 
chen aufnehmen ſollte, alles veranlaßte, damit fie 
nicht nach Argentinien geſchafft wer⸗ 
den können. Sollten fic fiH aber trotzdem irgend⸗ 
wo einſchifſen, wird ihnen in Buenos Aires die 
Landung verwehrt werden. 


Geltſame Verträge 

: Berlin, 28. Februar. Zu den Vorgängen an dem 
Lehrter Bahnhof werden noch folgende Einzelheiten 
bekannt: Es handelt ſich um eine Tanztournee, 
die von Frau Schmelling, wohnhaft Berlin, 
Duncker⸗Straße, zuſammengeſtellt worden iſt. Frau 
Schmelling hatte zwölf junge Mädchen im 
Alter von 21 bis 25 Jahren engagiert und mit ihnen 
einen ſogenannten Truppenmitgliederver⸗ 


Die zweite Strafkammer beim Landge⸗ trag abgeſchloſſen. Dieſer Vertrag, der ſich ſtreng an 
richt 3 in Berlin kam jedoch am 10. April 1929 in die 


Vorſchriften der Internationalen Artiſteuloge 
hält, verpflichtet die Mitglieder der Tournee zu 


Tanzvorfſthrungen in Südamerika. Die En⸗ 
gagements werder lediglich von der Truppen⸗Chefin 


getätigt, und die Tänzerinnen haben ſich den Mi- 


| 
| 


weiſungen der Unternehmerin in jeder Hinſicht 
zu fügen. Sie haben nicht die Möglichkeit, ein Muf- 


auch in Oberſchleſien bekannte Führer der deutſchen treten in Lokalen zu verweigern, die ihrer Art nach 


Katholiken, Domherr Joſeph Klinke, 2 
Mitglied des Poſener Domkapitels. 


im Alter von 35 Jahren iſt er in 


5 Jahre nicht als Varietee. Theater oder Kaffeehaus gewertet 
Schon werden können. Ir ling r 
das Domkapitel Jahren in wenig erfreulicher Weile von fiğ reden ge 


Frau Schmelling hat in den letzten 


eingetreten, ein Vorzug, der nicht vielen feiner Amts⸗ macht. und es ift zwiſchen ihr und ihren Augeſtellten 


brüder in dieſem Amte zuteil wurde. 


Er verdankte in Südamerika wiederholt zu außerordentlich ſchar⸗ 


feine Ernennung der befonderen Gunſt des damaligen fen Auseinanderſetzungen gekommen, bei 


Erzbiſchofs von Stablewſki und gehört zu den- 
ſenigen Duniherreu, die von der preußiſchen Regie⸗ 
rung für diefes Amt vorgeſchlagen wurden 


denen much die deutſchen Auslandsvertreter schließlich 
eingretfen mußten. Wiederholt haben die Mädchen, 


“ die fih ihr verpflichtet hatten, die Truppe flucht ⸗ 


artig verlaſſen, wobei fie ihre Haßſoligkeiten 
im Stich laſſen mußten, die von der Unternehmerin 
als Ausgleich ihrer Forderungen beſchlagnahmt wor⸗ 
den maren. 

In der Internationalen Artiſtenloge 
ſteht man die in den letzten Jahren häufig gewordenen 
Tourneen von Tanzmädchen nach Gids 
amerika, Spanien und dem Balkan auker- 
ondentlich ungern, weil dank der räumlichen Entfer⸗ 
nungen und den ſehr verſchiedenen Geſetzen der ein⸗ 
zelnen Länder eine Kontrolle dieſer Unterneh⸗ 
mugen faſt unmöglich iſt. Alle Behörden ſind 
machtlos, ſobald es ſich um Vertragsabſchlüſſe mit 
großfährigen Mädchen handelt. Dieſe Reifen 
nach Süd rmerika bilden. für die Teilnehmer immer 
eine Gefahr denn es zeigt ſich immer wieder, daß 
die erſten zwei oder drei Engagements wohl in Cafes 
oder Theater getätigt werden, daß aber dann die 
Truppe häufig gezwungen wird, in Freudenhäu⸗ 
ſern aufzutreten. Die Mädchen ſind in dieſem Falle 
faſt ſchutzlos. 


Die Austeife erfolgt 

: Hamburg, 28. Februar. Die Hamburger ri- 
minalpoliszei gibt einen Bericht über die Ab⸗ 
reiſe der jungen Mädchen niich Buenos 
Aires, in dem es u. a. heißt: Zwölf Artiſtin⸗ 
men, die in erſtklaſſigen Werliner Häu⸗ 
feri auftraten, find von einer Unternehmerin, die 
ſeit Jahren Mitglied der Internationalen Artiſtenloge 
iſt, auf mehrere Monate für das Lokal „Lombartaux“ 
in Buenos Aires verpflichtet worden. Die Verträge 
Gaben der Polizei vorgelegen. Für den Full, daß das 
Engagement nicht verlängert werden ſollte, ift freie 
Rückreiſe geſichert. Die Truppe hat am Donnerstag 
nachmittags gegen 14.30 Uhr die Ausreiſe mit 
dem ſranzöſiſchen Dampfer „Eubee“ angetreten. Die 
Bälle uſw. waren reſtlos in Ordnung. Die 
Artiſtiunen beſinden Ni in einem Alter von 22 bis 
31 Jahren und waren ſämtlich über den Inhalt der 
Verträge gennueſtens informiert. Bei 
den ſicherheitlichen Maßnahmen iſt es völlig aus⸗ 
geſchloſſen, daß jemand gegen ſeinen Willen ins Aus⸗ 
land gelangen könne, ſo daß kein Anlaß zur Be⸗ 
unruhfgung des Publikums vorliegt. 


Paßfälſcher und Mädchenhändler 


CI Warſchau, 28. Februar. Nach langer mühe⸗ 
voller Zuſammenarbeit zwiſchen der polniſchen und 
der amerikaniſchen Polizei iſt es nun gelungen, 
eine ausgebreitete Bande internationaler Paß⸗ 
fälſcher und Mädchenhändler auszu⸗ 
heben. Insgeſamt wurden in den letzten Tagen 
17 Mitglieder dieſer Bande in Warſchau und ſechs 
in Amerika, darunter der dort auf Urlaub befind⸗ 
liche Bizekonſul des amerikaniſchen General: 
konſulats in Warſchau, Harry Hall, verhaftet. 
Der Führer der Bande ſcheint ein gewiſſer in 
Newyort verhafteter Bas kin geweſen zir fein, 
der zahlreiche Scheinehen abſchloß, um dann 
ſeine jeweilige Frau mit gefälſchten Papieren in 
die Vereinigten Staaten einzuſchmuggeln. Er ver⸗ 
mittelte auch ſonſt Einreiſen nach Amerika auf 
Grund gefälſchter Päſſe, wobei ihm der verhaftete 
Vizekonſul behilflich geweſen zu ſein ſcheint. Bas⸗ 
kin verlangte und erhielt Beträge zwiſchen 600 und 
1000 Dollar. > 
Ungehenres Aufſehen 

:: Warſchau, 28. Februar. (Eig. Funkſpruch.) 
Die amerikauiſch⸗polniſche Paßfäl⸗ 
ſcheraffäre, in die der amerikaniſche Vize⸗ 
konſul Hall und etwa 22 Perſonen ver⸗ 
wickelt find; erregt hier ungeheures Auf⸗ 
fechen, Die Behauptung, daß es ſich in erſter 
Linie um eine Mädchenhändlerbande han⸗ 
dele, ſcheint ſich nicht zu bewahrheiten. 

Der Amerikaner Hall fei ſchon 1920 als 
Mitglied der amerikaniſchen Roten Kreuz⸗Miſſion 
nach Polen gekommen und ſpäter in den Konſular⸗ 
dtenſt übergetreten. Er geriet bald in Geldwer⸗ 
legenheiten. Der Amerikaner Bakſi habe die 
Geldbedürfniſſe des Vizekonſuls ausgenützt und 
ihm verſchiedene Beträge vorgeſtreckt. So ſei Hall 
ſchließlich dazu übergegangen, Beſtechungs⸗ 
gelder anzunehmen und dafür ungeſetzliche 
Einreiſeſichtvermerke nach Amerika 
auszuſtellen. Babii habe von Amerika auf ner- 
ſchiedene Namen lautende Perſonalausweiſe mit⸗ 
gebracht. Dann habe er ſich mehrfach mit jungen 
Mädchen trauen laſſen, die von Hall das Cite 
reiſeviſum nach Amerika erhielten. Auch aus 
England und anderen Staaten wurden von Mit⸗ 
gliedern der Bande Päſſe Verſtorbener De- 
ſchafft, die dann umgefälſcht, viſiert und polniſchen 
Staatsangehörigen zur Ausreiſe nach Amerika für 
bis zu 4000 Mark verkauft wurden. Der neue 
amerikaniſche Generalkonſul ſei den Mißbräuchen 
auf die Spur gekommen und habe gerade Halt 
mit der Unterſuchung betraut. Schließlich 
Habe Hall einen längeren Amerika⸗Urlaub 
angetreten, weil ihm hier der Boden zu heiß ges 
wurden war. > 


Ur. 50. Zweiter Bogen. 


Gberſchleſien im 


Am 15. Mai tritt der neue Sommerfahr⸗ 
plan in Kraſt. Er bringt neben einigen neuen 
Zügen eine Reihe erheblicher Verbeſſerungen ge⸗ 
genüber dem jetzigen Zuſtande. 

Der wegen ſeiner ſehr frühen Abfahrt aus 
Oberſchleſien bemängelte D 34 (Beuthen OS. ab 
9,15, Oderberg ab 3,17, Breslau an 5,40) fällt zwi⸗ 
ſchen Beuthen OS. und Breslau aus und wird 
durch einen neuen D⸗Zug 36 Beuthen— Breslau 
erſetzt. Dieſer Zug verkehrt in folgendem Plane: 
Beuthen OS. ab 4,34, Gleiwitz ab 4,55, Oderberg 


ab 4,33, Ratibor ab 4,55, Oppeln an 6,00 und 
Breslau an 7,04. 
Die durchgehende Verbindung nach 


Berlin mußte leider aufgegeben werden. 
In Breslau beſteht aber unmittelbar Anſchluß an 
den D 106 nach Cottbus — Halle —Kaſſel—Düſſel⸗ 
dorf— Aachen. In Cottbus iſt durch einen Per⸗ 
ſonenzug Verbindung nach Berlin Görl. Bf. vor⸗ 
handen, wo der Zug um 12,50 eintrifft; in Dobri⸗ 
lugk— Kirchhain ift Anſchluß an den Eilzug Dres⸗ 
den — Berlin (Ankunft Berlin Anh. Bf. an 13,30). 
In Halle ift Anſchluß nach Nürnberg München, 
Thüringen — Bad Kiſſingen, Halberſtadt Harz 
Hannover —Weſermünde. In Kafel erreicht der 
D 106 den D 198 nach Dortmund —Eſſen—Duis⸗ 
burg—Köln. Auch wird durch einen beſchleunig⸗ 
ten Perſonenzug Verbindung nach Frankfurt am 
Main hergeſtellt. 

In Breslau wird vom Freiburger Bahnhof 
ab 7,21 der ſeit langem gewünſchte Anſchluß 
an den D⸗Zug nach Waldenburg Hirſch⸗ 
berg— dem Rieſen⸗ und Iſergebirge hergeſtellt. 

Der D-Zug 38, der Beuthen OS. um 12,15 ver- 
laßt, fährt ab 15. Mat erſt ab 12,22 und wird fo 
beſchleunigt, daß er um 19,40 in Berlin Schleſ. Bf. 
angebracht wird. Die Fahrzeit wird alſo um eine 
Stunde verkürzt. In Berlin erreicht er außer 
den bisherigen Anſchlüſſen nach dem Weſten den 
FD 92/192, D 46 nach Kaſſel— Frankfurt a. M. 
und D 17 nach Saßnitz— Stockholm Oslo. 

Die von Oberſchleſien feit Jahren erſtrebte T a- 
ges verbindung nach Wien und Budapeſt 
mird im Sommerfahrplan endlich geſchaffen. Der 
D-Zug 33 führt Kurswagen nach Suſak über 
Wien und nach Belgrad über Budapeſt. 

Der D⸗Zug 33 fährt Oppeln ab 13,30, Kandrzin 
ab 14,08, Oderberg an 14,55, ab 15,15, Wien Nord⸗ 
bahnhof an 20,20. Wien Südbahnhof ab 20,55, 
Suſak an 13,50. Der Zug nach Budapeſt— Belgrad 
fährt Oderberg ab 15,15, Budapeſt Weſtbahnhof 
an 23,28, ab 0,25, Belgrad an 2,05. 

Umgekehrt läuft der Kurswagen Bel: 
grad ab 20,00, Budapeſt Weſtbahnhof an 6,10, ab 
7,15, Oderberg an 15,20. Der Kurswagen nach 
Suſak läuft zurück nur ab Trieſt. Trieſt ab 20,10, 
Wien Südbahnhof ab 9,30, Wien Nordbahnhof ab 
10,25, Oderberg an 15,25, ab 15,40 mit D 340/40, 
Kandrzin an 16,01, Oppeln an 16,25. Der An⸗ 
ſchluß an den D 33 wird durch D 38 vom ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirk hergeſtellt, zurück vom 
D 340 durch Perſonenzug 377 Kandrzin ab 16,30, 
Gleiwitz an 17,20, Beuthen OS. an 17,56, Hinden⸗ 
burg an 17,40. 

Auf der Strecke Beuthen OS. —-Kan⸗ 
drzin—Glatz wird für die Monate Juni bis 
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1. Kapitel. 

„Du Sakrabua du, wenn nicht gleich anhebſt 
zur Arbeit, die ich Dir g'ſchafſt hab', nachher haſt 
nichts zu lachen! Oder wenn Du meinſt, kanuſt 
hernach auch noch lachen und dein breit's Maul 
verziehen, von ein'm Ohr zum andern, das man 
meint, es wär' ein Scheuntor und 's müßt eine 
Fuhr' Heu hinein! Marſch, abfahren, nixnutziger 
Strick du!“ Der ſo eiferte, ſtand auf der breiten 
„Grädl“ im Hofraum ſeines eigenen Gutes und 
er ſah zornfunkelnden Auges hinüber auf den 
jungen Burſchen, der mitten im Hofraum faul 
an einem Leiterwagen lehnte, beide Hände in den 
Hoſentaſchen vergraben, frech nach dem Bauer 
blickend. Jetzt nickte er ein wenig, der junge 
Burſch', wie in ſpöttiſchem Gleichmut, ohne ſeine 
Stellung nur im geringſten zu verändern. „Gut 
iſt's! Ein Strick iſt alleweil gut z'brauchen! 
Wenn ſchon zu ſonſt nichts, nachher zum Aufhän⸗ 
gen. Wenn ſich der Bauer etwa einmal aufhän⸗ 
gen will, nachher darf er nicht weit greiſen und 
nur nach mir langen.“ 

„Na wart', ich lang gleich nach dir, daß keine 
Zeit verjäumt wird!“ ſchalt der Bauer noch zor⸗ 
niger und trat von der „Gräd“ hinunter in den 
etwas moraſtigen Boden. f 

Da lachte der lange Lümmel drüben hell auf 
und ſpraug davon. Da er aber dei dem großen 
Hoftor eben hinausrannte, lief er gegen einen an, 
der nach innen wollte. Er war ein ziemlich groß 
gewachſener, etwas vierſchrötiger Burſch. Der 
rief unwillig dem Ungeſtümen zu: „Na, hehe, preſ⸗ 
ſiert's dich denn gar ſo?“ 

Der junge Burſch lachte wieder ſpottend. „Na, 
weil's mir zu wenig preſſiert, d'rum renn' ich 
jetzt grad'!“ 

Der Bauer drinnen im Hofraum hatte die 
Stimme des Ankommenden vernommen; er war 
aufhorchend ſtehen geblieben und dann ſchließlich 
wieder auf die „Gräd“ hinaufgeſtiegen. Nun 
drehte er ſich um, als ihn eben der Ankömmling 
auriei? 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Sommerfahrplan 


Auguſt ein neuer Eilzug 158 eingelegt, der Beu⸗ 
then OS. 9,01 verläßt und in Glatz Hbf. 12,35 an⸗ 
kommt. In Deutſch⸗Raſſelwitz iſt Anſchluß von 
und nach Leobſchütz, in Deutſch⸗Wette nach Zie⸗ 
genhals und in Glatz nach allen Richtungen. 


Während der Sommermonate fährt auf der 
Strecke Kandrzin—- Kamenz ebenfalls ein 
neues Eilzugpaar zwiſchen Kandrzin und Neiſſe 
Nr. 153/154. Der Neiſſegau wird dadurch eine 
günſtige Vormittagsverbindung nach dem ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriegebiet und eine gute Abend⸗ 
verbindung von dort zurück erhalten. 


Eilzug 153 fährt Neiſſe ab 9,21, trifft 10,43 
in Kandrzin ein und hat ſofort Anſchluß an 


Eilzug 167, Kandrzin ab 10,52, Gleiwitz an 11,23, 


Beuthen OS. an 11,48. Zurück: Eilzug 168 Beu⸗ 
then OS. ab 17,42, Gleiwitz ab 18,16, Kandrzin an 
18,45 und weiter mit Eilzug 154 ab 18,57, Neiſſe an 
20,22 


5724. 


Der Zug 226 wird ab 15. 5. wieder über Glei⸗ 
witz—Kandrzin geleitet und verläßt Beuthen 
OS. 16,12, Gleiwitz ab 16,50, Kandrzin ab 17,43, 
Oppeln an 18,30, ab 18,45. Hierdurch wird das 
bisherige lange Stillager in Oppeln vermieden 
und der Strecke Gleiwitz —Kandrzin— Oppeln eine 
gute Abendverbindung nach Oppeln — Breslau 
verſchafft. 

Anſtelle des bisherigen Zuges 226 über Gro ß⸗ 
Strehlitz wird ein neuer Zug 426 im gleichen 
Plane verkehren. 

Der bisher nur an den Markttagen in 
Oppeln verkehrende Zug 1285 wird früher ge⸗ 
legt und täglich bis Kreuzburg OS. durchgeführt: 
Oppeln ab 7,40, Kreuzburg an 8,59. Hierdurch iſt 
eine günſtige Frühverbindung von Neiſſe, Rati⸗ 
bor, Gleiwitz und Hindenburg nach Kreuzburg ge⸗ 
ſchaffen. In Jellowa beſteht fofortiger Anſchluß 
nach Carls ruhe OS. Zurück verkehrt Zug 1206 
Kreusburg ab 9,19, Oppeln an 10,32. In Oppeln 
beſteht Anſchluß nach Gleiwitz und Hindenburg 
über Groß⸗Strehlitz. 


Der Zug 1214 iſt ungefähr eine Stunde früher⸗ 
gelegt, er verläßt Kreuzburg 18,16 und trifſt 
in Oppeln 19,33 ein. Hier erreicht er den An⸗ 
ſchluß an Eilzug 168 nach Breslau — Dresden und 
an den Zug 1284 nach Neiſſe. 

Zwiſchen Pitſchen und Lenka (Polen) ift 
eine neue Verbindung zum Anſchluß an 
Zug 902, Kreuzburg ab 9,21, Pitſchen an 9,13 her⸗ 
geſtellt worden. In der Gegenrichtung iſt eben⸗ 
ſalls Verbindung von Poſen über Lenka nach 
Kreuzburg geſchaffen: Poſen ab 15,55, Kreuzburg 
an 21,40. Hier beſteht Anſchluß nach Rofenberg 
OS. und nach Oppeln über Voſſowska. 


Auf der Strecke Oppeln—-Voſſowska 
ſind einige Züge etwas verlegt, um in Oppeln die 
gewünſchten Anſchlͤſſe an die D⸗Züge herzuſtel⸗ 
len. Die Züge 310 und 312 erreichen den Anſchluß 


an D 31, Oppeln ab 15,20, bezw. D 35 Oppeln ab 


18,52 Richtung Kandrzin. Zug 309 übernimmt 
Uebergangsreiſende von D 38 aus Berlin Bres⸗ 
lau, Oppeln an 13,29, und Zug 311 von D 40 aus 
Richtung Kandͤrzin, Oppeln an 17,02. 


Hierdurch konnten auch die Anſchlüſſe in 
Borſigwerk bedeutend verbeſſert und die lan⸗ 


gen Aufenthalte der Perſonenzüge der Strecke 
Groß⸗Strehlitz— Kreuzburg in Voſſowska weſent⸗ 
lich gekürzt werden. 

Die Reichsbahndirektion 


macht jedoch darauf 


Sonnabend, den 1. März 1950 


aufmerkſam, daß die vorſtehenden Angaben, ins⸗ 
beſondere der Zeiten, unverbindlich ſind und ge⸗ 
ringe Aenderungen bis zum Beginn des Som⸗ 
merfahrplans (15. 5. 1930) eintreten können. 


Die Arbeitsloſenverſicherung 


Notopfer oder Beitragserhöhung? — Oder ſollen die Gemeinden weiter bluten? 
Von Felix Finck, Geſchäftsführer des Gewerk ſchaftsbundes der Angeſtellten in Ratibor OS. 


Die Auseinauderſetzungen über die Deckung 
des Defizits bei der Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung beſchäftigen Fachleute und Oeffent⸗ 
lichkeit nun jon genügend lange Zeit, ohne daß 
man ſagen könnte, daß ein alle Beteiligten befrie⸗ 
digender Abſchluß oder Kompromiß bevorſtände. 
Vorſchlag um Vorſchlag taucht auf — verſchwindet 
aber wieder in der Verſenkung. Und täglich geht 
man mit neuem Eifer wie die Katze um den heißen 
Brei, vergeudet Zeit und Kraft; aber die drin⸗ 
gend notwendige Regelung wird immer 
weiter hinausgeſchoben. Den einfachſten 
Weg, um dieſe Miſere zu beenden, geht man nicht. 
Aus überſpitzter Abneigung gegenüber der Sozial⸗ 
verſicherung vermeidet man die ſichere aber ein⸗ 
fachſte Löſung, die bei einer Heraufſetzung des 
Beitrages von 3% auf 4 Prozent bis zum 31. März 
1931 ſofort geſunden wäre, um 140 Millionen not⸗ 
wendigen Reſtkapitals zur Deckung zu beſchaffen. 
Aber wenn man ſchon den in der Aufbringung der 
Mittel unmittelbar beteiligten Ar⸗ 
beitgebern und Arbeitnehmern keine neuen 
Laſten auferlegen will, banit foile doch we- 
nigſtens das Reich ſich verpflichtet fühlen, 
dieſe Reichsnot zu beheben und nicht immer wieder 
verſuchen, durch ſogenanute Reformen zwar das 
Reich zu entlaſten und damit Städten und Län- 
dern neue Verpflichtungen aufzubürden. Eine 
Reform, hinter der ſich Abſichten verkappen, die 
auf eine Verminderung der Leiſtungen hinaus⸗ 
laufen, iſt überhaupt nicht diskutabel; denn es 
wäre eine maßloſe Härte, diejenigen weiterer 
Verelendung preisugeben, die ſchon durch den Ra- 
klonaliſierungseifer der Großinduſtrie ihre Mr- 
beitsplätze verloren haben. Jede weitere Prole⸗ 
tariſierung dieſer bedauernswerten Staatsbürger 
wirkt jiġ auf keinen Fall im ſtantserpaltenden 
Sinne aus. Und um was das Reich ſchlteßlich 
durch politiſche Winkelzüge entlaſtet werden kann, 
das müſſen Städte und Länder wieder aufbringen, 
wenn ſie eine weitere Verelendung oder Unruhen 
vermeiden wollen. 

Die Wohlſahrtsaufwendungen der 
Städte ſind ſowieſo durch die bisherige Reichs⸗ 
ſtatiſtik bei der Behandlung der Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung geſtiegen und müßten ſchließlich 
auf den Mittelſtand abgewälzt werden, 
der ohnehin ſchwer kämpft und unter den Nach⸗ 
kriegsfolgen ebenfalls ſehr, ſehr leiden muß. So 
ſchön es klingt, der Reichsanſtalt für Arbeits⸗ 
loſenvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung 
eine weitgehende Selbſtverwaltung einzuräumen, 
ſoweit die Bemeſſung der Beiträge und Leiſtun⸗ 
gen in Betracht kommt, ſo ſehr iſt dieſer Vorſchlag 
verwunderlich, weil auf der anderen Seite das 
Selbſtverwaltungsrecht der Ange⸗ 
ſtellten⸗ und der In validen⸗Verſiche⸗ 
rung in Bezug auf ihre Anlagepolitik be⸗ 
ſchnitten werden fol, Wenn die Gültigkeit 
der Beſchlüſſe der Organe der Arbeitsloſenver⸗ 


ſicherung dabei noch an eine qualifizierte Mehr⸗ 


„He, Bauer, grüß' Bott!“ 
„Grüß' dich auch Gott! Was machſt denn heut' 
da herunten? Kommſt unvermut't!“ Etwas er- 
ſtaunt klang der Ton der Stimme und die Züge 
des Sprechers verrieten gleichſalls Erſtaunen. 

Der andere hatte die „Gräd“ betreten und kam 
mit ſeinem etwas ſchwerfälligen, faſt wiegenden 
Gang heran. „Ja, ich hab' was zu reden mit dir, 
Bauer! Mußt nicht herb ſein, daheim verſäum 
ich heut' nichts!“ 

Der Bauer ſchien ſchier etwas erleichtert aufzu⸗ 
atmen. „Aeh, ſo iſt's nicht wegen meinem Hof, 
daß du heut' fo unvermut't kommſt, Michl? Iſt 
nichts g'ſchehen daheim, he?“ 

Michl ſchüttelte den Kopf. „Eh na, im Amme⸗ 
rerhof iſt all's beim Alten! Seitdem an dem 
Paar Ochſen d' Notſchlachtung hat ſein müſſen, 


ſeitdem iſt all's im Guten ab'gangen bei uns 
oben.“ 
„Iſt eh' g'nug“, verſetzte der Bauer. „Das mit 


den zwei Ochſen. Koſten ein ſchön's Stück Geld! 
Und ſeitdem hab' ich in dem Hof da auch ein 
Stückl Vieh verloren — der Bräunl iſt weg.“ 

„Jaa —?“ Bet dem halb fragenden, in halbem 
Unglauben etwas gedehnten Wort, blieb der 
Michl ſtehen. „Ja, wie käm denn das? Hört's, 
wie käm denn das? Ah geh', a geh'!“ 

„G'ſcheut hat er, der Bräunl, beim Herein- 
fahren in 'n Hof da — und da iſt, ihm ein Wagen 
zu breit im Weg g'ſtanden, er hat ſich die Deichſel⸗ 
itang’ mitten in den Leib a rent,” 

„Ah, da hört ſich all's auſ! So ein Unglück!“ 
Der Michl ſchüttelte nachdrücklich den Kopf. 

„Ja, s iſt ein Graus, wie 's Unglück über mich 
kommt!“ verſetzte der Bauer langſamen Tones. 
„Es tät' bald not, daß ich den einen Hof verkaufen 
tät', damit ich mir den anderen erhalt'.“ 


„Hehe!“ Der Michl zog die Brauen hoch und 
blickte den Bauer mißtrauiſch an. „So arg 
wird's dich ja doch nicht haben! Wenn einer den 
Ammererhof hat, der mag ja garnicht zu Grund 
gehn! Ah na, der lacht ja ein jeden andern 
Bauern aus! So gute Gründ'! Bei dem Hof, 
wie der iſt, ſind die zwei Ochſen bald wieder ver⸗ 
ſchmerzt. Und wenn fon beim Berahaldnerhof 
du nicht fo viel Erträgnis Haft und 's verlor'ne 
Pferd und die heurig' Mißernt' eit biffer ſpürſt, 
der Ammererhof richt' dich ja ge'wiß wieder zu⸗ 
fammen, Ja, ja, das iſt meine Meinung!“ 


„Eine Meinung, die nichts heißt!“ 

Der Burſche wiegte bedeutſam den Kopf. „Na, 
ſei ſo gut, Bauer, wenn einer den Ammererhof 
drei Jahr' lang bewirtſchaft't wie ich, der kennt 
ſich aus dabei, wie gut der iſt!“ 

Der Berghaldner zuckte die, Achſeln; er hatte 
eine verdroſſene Miene. Dann wandte er ſich um 
und ſchritt der Haustüre zu. „Na geh, Michl, 
komm in d' Stuben herein! D' Wirtſchafterin 
ſoll dir ein' Moſt bringen.“ . 

Der Burſche aber ſtand noch einen kurzen Beit- 
raum draußen. Mit geſenktem Kopfe ſtarrte er 
auf die holprigen Steine der „Gräd“ nieder. „Es 
ſcheint mir, ich red' nicht gut heut', mit'm Bauern! 
Iſt etwa eine ung'legene Zeit. Aber na, was 
laßt ſich machen, ich muß ihn angehen mit der 
Sach', nutzt nichts! Und v'leicht fruchtet es mir 
doch was! Wer weiß 83! Sein muß 's!“ Schwer 
aufſeufzend ſchritt er ins Haus hinein. 

In der geräumigen Stube ſaßen ſich die zwei 
an dem viereckigen, eichenen Tiſch gegenüber. Der 
Michl trank Moſt und aß ein paar Schnitten 
Brot, der Bauer ſah ſtillſchweigend zu. Keiner 
ſprach vorerſt ein Wort. Der Michl überlegte 
fH unter dem Eſſen, wie er anfangen ſollte; der 
Bauer wartete halb neugierig auf die Anrede des 
Burſchen und auf ſein Anliegen. Denn wenn 
einer einen ſo weiten Weg tut, muß er gute 
Gründ' haben. Der Bauer befürchtete ſaſt, der 
Michl wäre nur gekommen, um ihm deu Dienſt 
zu kündigen. Der war aber ein ſo brauchbarer 
Burſch', daß er ihn nicht entbehren konnte. Ein 
zuverläſſiger Wirtſchaſter, ehrlich durch und 
burch, wäre er für das große Ammerergut ſchier 
durch keinen anderen zu erſetzen. Wenn ihm das 
in den Sinn gekommen ſein ſollte, das Kündigen, 
daun mußte er ihn feſthalten mit allen Mitteln, 
dann durfte er fogar am Geld uicht ſparen, fo 
rar es ihm eben zur Zeit war. =- 

Endlich fing der Michl von der Sache an, die 
ihn herführte. „Bauer“ ſagte er, „ich komme halt 
mit einer Bitt!” Und er rückte ein wenig näher 
um den Tiſch herum. 

Der Berghaldner blinzelte ein wenig unter 
den halb geſenkten Lidern und den jäh zuſammen⸗ 
geſchobenen Brauen hervor. Der Blick war ein 
mißtrauiſches Forſchen. Sonſt verriet kein Zug 
im Geſicht, was ſich der Bauer bei Michls Worten 


heit gebunden feir foll, wobei die Vertreter 
der Länder und Gemeinden nicht mit⸗ 
wirken; dann merkt man von vornherein die 
Abſicht und wird verſtimmt; denn die beiden 
übrigen Kontrahenten — Arbeitgeber und Arbeit- 
nehmer — werden ſich beſtimmt dann nicht eini⸗ 
gen, wenn die eine Seite die Beitragserhöhung 
oder die andere Seite eine Leiſtungsverminde⸗ 
rung beantragt. Wie die Entſcheidun« ausfallen 
wird, die dann das Reichskabinett zu treffen hätte, 
kann man ſich leicht vorſtellen. Sie wird, das 
darf ſchon ohne Prophezeihungsabſichten gejagt 
werden, mindeſtens nicht zum Vorteil der 
Arbeitnehmer ausfalleu. 

Man will, mit anderen Worten, nur die Abſicht 
verſchleiern; das Endergebnis bleibt aber auch 
hier dasſelbe . Die ſozialen Ausgaben follen ge⸗ 
droſſelt werden ‚obwohl fie eine Höhe ausmachen, 
die nur das Allernotwendigſte zu beſtreiten ver⸗ 
mag. Alle dieſe Beſtrebungen werden die ſchärfſte 
Gegnerſchaft der Gewerkſchaften finden und nicht 
nur dtefer, ſondern aller derer, die über die engen 
politiſchen Drahtverhaue hinwegſehen und dann 
denken, daß es ſich ſchließlich um Mitmenſchen. 
Handelt, die unverſchuldet in Not geraten find, 
einen Auſpruch auf Hilfe in der deutſchen Not- 
zeit haben und fih evtl. auflehnen, wenn man fie 
länger als Objekt und nicht als Subjekt des 
Wirtſchaftslebens und Staatslebens behandelt. 
Die große „ſoziale Erhebung des Gewerkſchafts⸗ 
bundes der Angeſtellten“ zeigt ja nur zu deutlich, 
daß die überwiegende Mehrheit der Ange⸗ 
telltenſchaft z. B. garnicht in der 
Lage tjt, Erſparniſſe zu machen, die es ihr 
ermöglichen könnten, jahrelang von dieſen zu 
zehren. Wenn ſchon die Parole „Volk in Not“ 
innere Berechtigung behalten ſoll, dann muß es 
ſchon ſo bleiben, daß alle Volksteile bereit 
ſind, Opfer auch für diejenigen zu bringen, die 
das Aeußerſte dieſes Zuſtandes zu ertragen ge⸗ 
zwungen ſind. Vor allen Dingen müſſen dieje⸗ 
nigen ſich bemüßigt fühlen, ihre helfende Hand zu 
bieten, die Einkommen beziehen, die weit 
über das Exiſtenzmintmum hinausrei⸗ 
chen, die auf eine ſichere Exiſtenz zu blicken ver⸗ 
mögen oder als Beamte und Feſtbeſoldete un⸗ 
kündbare Stellungen einnehmen. Unabhängig 
von allen anderen gangbaren Wegen, die den So⸗ 
zialetat nicht beſchneiden, wäre das Notopfer 
der Feſtbeſoldeten durchaus geeig⸗ 
net, die reſtlichen 140 Millionen zur Deckung des 
Fehlbetrages bei der Arbeitsloſenverſicherung zu 
beſchaffen. . 

Es tft zweifellos zu begrüßen, daß der frei- 
gewerkſchaftliche „Allgemeine Deut⸗ 
ide Beamten bund“ dieſen Gedanken auf- 
greift und nach Veröfſentlichungen von ſoztaliſti⸗ 
ſcher Seite fih bereit erklärt, 134 v. H. des 
monatlichen Gehalts als Notopfer ſei⸗ 
ner Mitglieder zur Verfügung zu ſtellen. Wenn 
auch dieſer Vorſchlag nicht nur altruiſtiſchen Ge⸗ 


aufeinander, ſchier ein wenig eingeknifſen. Dar⸗ 
unter befand ſich ein längliches, hageres, etwas 
vorgeſchobenes, bartloſes Kinn. Die Lippen öff⸗ 
neten ſich nach kurzer Pauſe jäh und ſtießen ein 
halb barſches: „Na, he, was willſt?“ hervor, dann 
ſchloſſen ſie ſich eben ſo ſchnell wieder, als müßten 
fie jedem weiteren Wort den Ausgang verſperren. 


Der Burſche drüben war erſchreckt zuſammen⸗ 
gefahren bei der jähen, raſchen Anrede. Beinahe 
ſcheu hob er den Blick und zögernd kam es über 
feine Lippen: „Ja, alsdann, 's wär' eine große 
Bitt' — eine ſchöne Bitt', Bauer! Wenn mir 
nur nicht herb ſein möcht'ſt, ha?“ Zögernd hielt 
er wieder jnne; aber da der Bauer keine Ere 
widerung gab, nur wieder das mißtrauiſche For- 
ſchen, jetzt freilich ein wenig ſchärfer, herüber⸗ 
fandte, fuhr er endlich in feiner Rede wieder fort. 
Und da er wieder zu ſprechen begann, ſchien die 
Scheu von ihm abzufallen, ſchien ihm der Mut 
raſch zu wachſen. Ja, ſein mußte es — und da 
mußte er es herunter haben vom Herzen! 


„Ich hab' noch mei' Muatter, gelt, Bauer, das 
weißt? Der iſt vor drei Wochen ihr zweiter 
Mann verſtorben. Und jetzt geht's ihr ſchlecht. 
Ja, aber fon ſauber ſchlecht! Da hat 's eine 
Schuld auf ihrem kleinen Häuſerl, und derweilen 
ihr Mann krank g'legen iſt — volle achtzehn Wo⸗ 
chen ſind's geweſen! — derweilen haben 's die 
Zinſen von der Schuld nicht abtragen können. 
Jetzt geht's auch nicht. Und »ücken ſchon bald die 
zweiten Zinſen dazu. Der Riuhartinger, dem 
die Hypothek g'hört, wird ſchon ungeduldig; er 
will 's pfänden laſſen, d' Muatter, damit er zu 
ſein'm Geld kommt. Bald wie ſie mit'm Geld 
nicht zuſammeukommt, wenn die zweiten Zinſen 
zu zahlen ſind, nachher klagt er ſie ein. Er hat's 
ihr und mir verheißen. Er ſagt, er ſteht eben auch 
an bei der jetzigen Zeit, wo 's Geld allewefl rarer 
wird — und da könut' er der Muatter beim 
beſten Willen nicht helfen, meint er! D' Muatter 
muß aber auch d' Leich' vom Vater zahlen, die 
lang’ Krankheit hat auch Schulden ein'tragen — 
das muß alles in einer kurzen Zeit beglichen wer⸗ 
den. Drum bin ich heut' auf'm. Berghaldnerhof 
her — zu dir. Ich möcht' dich bitten, Bauer, daß 
d' mir aus der Not hilfſt. Ich kann doch mein 
Mnatterl nicht aus'm Haus jagen laſſen! Weißt, 
wenn mir meinen Lohn geben tät ſt, den ganzen 


eigentlich dachte. Die ſchmalen, bartloſen Lippen auf einmal gleich, da wär' die Sach im Guten!“ 


)mit den ſcharf hingezogenen Rändern lagen feft 


Fortſetzung folgt 


ſichtspunkten entſpringt, ſollte auf teden Fall die 
dargebotene Hand ergriffen werden, und auch der 
Deutſche Beamtenbund als die Groß⸗ 
organiſation der deutſchen Beamten müßte in die⸗ 
ſen Vorſchlag einwilligen, weil er 
ſchließlich die wenigſten Härten im Ge⸗ 
folge hat. Viele Mitglieder des Deutſchen Be⸗ 
amtenbundes werden ein Notopfer auch eher zu 
tragen vermögen, weil fie höheren und mittleren 
Beamtengruppen angehören, während die Ge⸗ 
folgſchaſt des ſozialiſtiſchen Allgemeinen Deut⸗ 
ſchen Beamtenbundes in der Mehrheit fiğ aus der 
„unteren“ Beamtenſchaft zuſammenſetzt. Minbe⸗ 
ſtens ſollte ſich der Deutſche Beamtenbund dieſer 
durchaus diskutablen Anregung ſtellen und 
fette Meinung zum Ausdruck brin⸗ 
gen, damit ſich alle anderen Kreiſe und nicht zu⸗ 
letzt die Leutſche Tagespreſſe mit etwaigen Gegen⸗ 


argumenten auseinanderzuſetzen vermögen. 
Allerdings wird auch von Seiten der Beamten 
mit Recht eingewandt werden können, daß der 
Reichsfinanzminiſter doch in den Etat 
gewiſſer Miniſterien ebenfalls ſo 
ſcharf eingreifen möge, wie er das gegen⸗ 
über dem Sozialetat mit Zähigkeit verſucht. Es 
iſt wirklich ſehr empfehlenswert, daß die Arbeits⸗ 
loſen nicht täglich von neuem beunruhigt werden; 
denn es wird nicht beſtritten werden können, daß 
es für viele Hunderttauſende eine Quälerei iſt, 
immer im Mittelpunkte von Unterſtützungsaus⸗ 
einanderſetzungen zu ſtehen, die ihnen durchaus 
widerlich ſind, weil ſte gern an die Arbeitsplätze 
zurückkehren möchten; abgeſehen davon, daß ihnen 
allein nur die Erörterung über Leiſtungs⸗ 
verminderung der Arbeitsloſenverſicherung bit⸗ 
tere Stunden bereitet. 


Wachſende Sicherheit im Luftverkehr 


In einer Preſſebeſprechung gab die Deutſche 
Lufthanſa Mitteilung über den Verlauf des 
vergangenen Jahres und über ihre Neuerungen 
für dieſe und die nächſten Jahre. Aus dem Refe⸗ 
rat des Direktors Milch ging hervor, daß die 
Deutſche Lufthanſa in den Jahren 1926 bis 1929 
für 31,8 Mill. Reichsmark Fluggerät und Mate⸗ 
rial beſchafft habe; außerdem ſeien aus der Bei⸗ 
hilfe des Reichsverkehrsminiſteriums der Deut⸗ 
ſchen Lufthanſa 18,2 Mill. Reichsmark zugefloſſen. 
Im ganzen ſeien alſo der deutſchen Flugzeugin⸗ 
duſtrie in vier Jahren 50 Millionen Reichsmark 
zugegangen. ' 

Eine ganze Reihe Maßnahmen zur weite⸗ 
ren Sicherheit ſind getroffen worden. So 
wurde im letzten Jahre bereits alle Flug⸗ 
zeuge mit Funkſtationen ausgerüſtet. 1929 
ging allerdings die Zahl der Fluggäſte erheblich, 
und zwar von 111028 auf 87000, zurück. Die 
Sicherheit des Flugverkehrs hat aber weiter 
zugenommen. Nach einer Statiſtik kam je 
ein Flugzeugſchaben 1926 auf 68000 Kilometer, 
1929 aber auf 202 000 Kilometer. Für den Som⸗ 
merluftverkehr 1980 erwartet die Deutſche Luſt⸗ 
hanſa Einnahmen in Höhe von 1814 Mill. Reihs- 
mark und zwar als Beihilfe des Reiches, 
5,2 Milltonen als Beihilfe der Länder und 

Städte und etwa 8,7 Millionen aus Poſt, Paſ⸗ 
ſage, Fracht uſw. 


In den nächſten Jahren wird man die Nor⸗ Flugzeugen betreiben. 


maliſierung der Flugzeugtypen 
ſtreben. Als Ideal wird die Schaffung eines 
Großflugzeugs, eines Mittelflug⸗ 
zeugs und einer Poſttype angeſehen, und 
wenn man auch nicht mit dieſen drei Typen allein 
amskommen wird, ſo glaubt man doch damit rech⸗ 
nen zu können, daß es mit je zwei Typen für jede 
Kategorie möglich fein wird. Zur Zeit ſind noch 
elf Flugzeugmuſter von 1921 im Gebrauch 
und ſieben Motorenmuſter von urſprünglich 1919. 
Eine weitere Herabſetzung wird im Zuſammen⸗ 
hang mit den Fabriken angeſtrebt. Eine Erwei⸗ 
terung des Nachtſtreckenverkehrs iſt beſonders 
wichtig. Zu den bisher beſtehenden Königsberg 
Danzig —Berlin, Berlin —Hannover—Köln, bel⸗ 
giſche Grenze in Ausſicht genommen. Die Fer⸗ 
tigſtellung dieſes Ausbaues ſteht zum Mai dieſes 
Jahres bevor. Ferner iſt noch befannt geworden, 
daß die Verhandlungen zwiſchen der Lufthanſa 
und der Nord bayeriſchen Luftverkehrs⸗Geſellſchaft 
ſo gut wie zum Abſchluß gekommen ſind. Wenn 
auch eine Beteiligung der Lufthanſa an der Nord⸗ 
bayeriſchen, wie es zeitweiſe beabſichtigt war, 
nicht zuſtandegekommen iſt, ſo hat man doch über 
die Verteilung der Intereſſengebiete fid geeinigt. 
Die Nordͤbayeriſche Luftverkehrs⸗Geſellſchaft wird 
danach den von ihr betriebenen Verkehr auf eini⸗ 
gen Kurzſtrecken wie beiſpielsweiſe Berlin—Leip⸗ 
dig—Mockau, Hamburg — Stettin mit eigenen 


an⸗ 


Genfationshunger und menſchliche Tragik 


Die „Deutſche Poſt“ in Troppau bringt folgen⸗ 
des Stimmungsbild, das ſelbſtredend nicht nur auf 
Troppau, ſondern auf jede größere Stadt paßt: 

Das Theater als Gerichtsſaal iſt ſeit 
der „Cauſa Kaiſer“ ein beliebter Milieueffekt, der 
erſt kürzlich in dem amerikauiſchen Kriminalſtück 
„Der Prozeß der Mary Dugan” feine 
Wirkſamkeit erwies. Man täte dem Theater⸗ 
publikum der Kleinſtadt unrecht, würde man ihm 
allein beſondere Vorliebe für ſolche Stücke zu⸗ 
ſchreiben. Dieſes Intereſſe für geſpielte und ge⸗ 
schriebene Verbrecher⸗ und Verbrechens⸗ 
romantik iſt eine allgemeine Zeiter⸗ 
fé inung, die von den Großſtädten ausging 
und auf die Provinz übergriff. Der Schrei 
nach Senſation und Nervenkitzel tönt 
durch die ganze Welt und es iſt auch nur ſo zu er⸗ 
klären, daß einer, der nichts macht, als in emſiger 
Schreibarbeit dieſem Verlangen nach Kräften, 
nach ganz erſtaunlichen Kräften, Rechnung zu 
tragen, wie der engliſche Kriminalſchriftſteller Ed⸗ 
gar Wallace, es in wenigen Jahren zu einem 
geradezu märchenhaften Reichtum bringen konnte. 

So lange dieſe Gier nach dem, was auf der 
Nachtſeite des Lebens ſteht, ſich gewiſſer⸗ 
maßen literariſch auswirkt, mag man ſie ſich noch 
gefallen laſſen. Aber leider begnügt ſie ſich immer 
weniger mit Erfundenem und Geſpieltem und ver⸗ 
langt mit der Nachbrücklichkeit des krankhaften 
Inſtinkts von Tag zu Tag drängender Wirk⸗ 
lichkeit des Schauererregenden. Das Theater 
als Gerichtsſaal iſt im Begriff, ſich zu überleben: 
„man“ wählt jetzt lieber den Gerichtsſaalals 
Theater und ſieht ſich wirkliche Verbrecher 
in ihrer wirklichen Ruchloſigkeit, wirkliche Todes⸗ 
angſt und wirkliche Verzweiflung an, gegen 
die alle Bühnenkunſt verblaßt. 

Ueber die geiſtig⸗ſittliche Höhe dieſer Erſchei⸗ 
nung ift nicht viel zu jagen, Wenn der Juriſt, der 
Schauſpieler, der Schriftſteller Schwurge⸗ 
richts verhandlungen beſucht, jo hat er 
ernſte berufliche Gründe dafür. Was 
aber treibt die in die Räume, wo über Schickſal 
und Leben Unglücklicher oder Verworfener enl 
ſchieden wird, die weder beruflich noch auf⸗ 
grund irgendwelcher verwandtſchaftlicher 
Beziehungen eine Legitimation dafür be⸗ 
ſitzen, — was treibt fie in ſolchen Maſſen dort⸗ 
Hin?! Man muß nur das oft in Balgerei aug- 
artende Stoßen und Drängen geſehen 


tiefer hinein in die rote Wolke; 


haben, das bei vielen Verhandlungen vor dem 
Schwurgericht in dem troſtlos nüchternen Haus 
herrſcht, um die Berechtigung dieſer Frage ganz 
einzuſehen. Entſpricht dieſes Milieu denn gar ſo 
ſehr der modernen weiblichen Pſyche, daß 
gerade Weiber die Worte „Frauen“ oder 
„Damen“ hier zu verwenden, ſchiene mir Miß⸗ 
brauch — in jo überwiegend großer An- 
gahl die Bankrethen des Saales fül⸗ 
len mußten? Und glaubt eine von denen, die 
dort ſaßen — fet es im Peig und in echten Lack⸗ 
lederſtiefelchen, jet es im billigen Konfekttons⸗ 
mantel und Bata⸗Ueberſchuhen —, daß ſie durch 
ihr Dortgeweſenſein geiſtige Werte gewann 
oder den Männern, mit denen ſie um den Platz 
raufte, mehr abrang als ein wiſſendes Schmun⸗ 
zeln: Du biſt auch nur da, weil du ein bißchen 
Aufregung brauchſt! . .? 

Das alles mag dahingeſtellt bleiben. Eines aber 
ift wohl der Erörterung wert, die Frage: Wieſo 
ift gerade heute diefje hemmungsloſe Sene 
ſatiousgier ſo groß? Man wird auch hier 
auf das kleine und doch jo furchtbare Wort ſtoßen, 
in dem auch alles übrige Elend dieſes Zeitalters 
wurzelt, auf das Wort Krieg. Noch immer 
ſcheinen die Menſchen in der langen Gewöh⸗ 
nung an Bangniſſe und Schrecken 
alle r Art etwas zu brauchen, das Furcht, Not, 
Leiden und Tod bedeutet, um ganz ausgefüllt zu 
ſein. Das Ruhige und Gleichmäßige des Arbeits⸗ 
lebens genügt nicht mehr. Innere Bebürfniſſe 
auf die ſtille Art einer früheren Zeit zu befriedi⸗ 
gen, die ſich beſcheiden an Beſcheidenem erfreute, 
vermag heute nur noch ſelten jemand, denn das 
Tempo des „Draußen“ iſt viel zu brauſend und 
jagend, um Idyllen beſtehen zu laffen, Es reißt 
beides: die Erinnerung an das furchtbare 
Einſt und die Hetzjagd des Tages hinüber 
und hinein in den Wirbel der Senſation, 
dem nur der Widerſtand bieten kann, der ſein 
„Dennoch!“ bewußt in ſich trägt. Aber wie viele 
ſind das?! Und deshalb führt uns jeder neue Tag 
was geſtern 
noch „Schlager“ und „Ereignis“ war, gilt 
heute als fad und überholt. Das Leben 
ſchreitet nicht mehr, es raſt — und raft mit uns 
hinweg über das was gut, ſchön und geiſtig iſt. 
Sein Ziel iſt der wirbelnde Tanz der nackten 
Wirklichkeiten und alles Geweſene überbietenden 
Senſativnen. Fit das ein Ziel? 


— EEE 


die Weltreichspartei in England 


Die Bildung einer vierten engliſchen Par⸗ 
tei durch Lord Beaverbrook, der „Vereinig⸗ 
ten Weltreichs partei“. hat die innerpolitiſche Lage in 
England ſehr verändert. Vorläufig haben ſich aller⸗ 
dings nur etwa 200 000 Perſonen von 14 Millionen 
Wahlberechtigten für die neue Partei verpflichtet. Im 
Augenblick kommt es aber weniger auf⸗ die direkte 
Gefolgſchaft der neuen Partei als auf die Tatſache 
an. daß Lord Beaverbrook als Parteiführer und 
Preſſemagnat unter allen Umſtänden entſchloſ⸗ 
ſen iſt, bei den nächſten Wahlen mit ſeiner Par⸗ 
tei ſelbſtändig aufzutreten. In der Wirkung 
kann das kaum etwas anderes bedeuten als eine 
Zerſplitterung der konſervativen 
Front. Der von der neuen Partei vertretene Ge⸗ 
danke der Schaffung einer Wirtſchaftseinheit 
des britiſchen Weltreiches durch Aufrechterhaltung 
von Doben Zollmauern gegen die ganze nicht⸗ 
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britiſche Welt — der einzige Gedanke, den das Par⸗ 
tetprogranım überhaupt aufzuweiſen hat — übt weder 
auf die Arbeiterpartei noch auf die Liberalen irgend 
welche Anziehungskraft aus und kann daher nur 
Unterſtützung aus dem konſervativen Lager erwarten. 
Baldwin hat in den letzten Wochen zu erkennen 
gegeben, daß er zu gewiſſen Zugeſtändniſſen 
an die von Lord Beaverbrook vertretenen Gedanken 
bereit ſei. Die Uebernahme des Programms der ver- 
einigten Weltreichspartei durch Baldwin iſt aber ſo 
aut wie unmöglich. wenn die Konſervativen die Ge- 
winnung des Anhanges Beaverbrooks nicht durch die 
Abgabe zahlenmäßia fehr ſtarker anderer Kreiſe ers 
kaufen wollen. Vorläufig wird die Spaltung in dem 
konſervativen Lager ziemlich weitgehend ausgeglichen 
durch die gleichzeitig beſtehenden Meinungsverſchie⸗ 
denheiten auf arbeiterparteilicher Seite, 


Iſt der Karneval nur ein Vergnügen? 


Von Fritz Horn, Syndikus des Verbandes 


Die karnevaliſtiſchen Veranſtaltun⸗ 
gen mit ihrem bunten, fröhlichen Treiben finden 
allerorts ſtatt. Es gibt jedoch ſehr viele Kreiſe, 
denen die karncvaliſtiſchen Veranſtaltungen ange⸗ 
ſichts der wirtſchaftlichen Notlage des 
deutſchen Volkes als unnötig, unſittlich 
und volksſchädlich erſcheinen, und die aus 
dieſem Grunde ſeitens der Behörden Verordnun⸗ 
gen zwecks Einſchränkung ſolcher Veranſtal⸗ 
tungen fordern. 

Es hat ſchon vor dem Kriege Gegner des 
Karnevalstreibens gegeben, und ſolche 
Leute wird es immer wieder und zu allen Zeiten 
geben. Es hat auch ſchon früher immer in einem 
gewiſſen Teile der deutſchen Bevölkerung Not ge⸗ 
geben. Man ſollte alſo dieſe alten Argumente 
nicht immer wieder vortragen und ſich vor Augen 
halten, daß die karnevaliſtiſchen Veranſtaltungen 
überall ausgeſprochene Volksfeſte ſind, und daß 
daran in Deutſchland alle Teile der Bevölkerung 
teilnehmen. Diejenigen, die mit allen Mitteln eine 
Unterdrückung des Karnevals fordern, ſehen nur 
immer das für ihre Augen rauſchende Feſt und 
die ſich dadurch ergebende Unmoral, vergeſſen 
aber, daß zur Veranſtaltung dieſer Feſte tau⸗ 
ſende von Händen monatelang Be⸗ 
ſchäftigung finden, und daß es eine große 
eigene Induſtrie in Deutſchland gibt, die 
jahraus jahrein arbeitet, um dieſem feſtlichen 
Treiben ein luſtiges Gepräge zu geben. Für dieſe 
Induſtrie ſind die Tage des Karnevals ja nur die 
Ernte. Man würde alſo mit einem allgemei⸗ 
nen Verbot der Karnevalsfeſtlichkeiten gleich⸗ 
zeitig eine große Induſtrie vernichten 
und einen großen Teil der Arbeiter auch brotlos 
machen. So kaun es doch wohl von denen, die die 
Abſchaffung des Karnevals fordern, nicht gemeint 
ſein. 

Die deutſche Karneval» und Feſtartikel⸗ 
Induſtrie tit eine ausgeſprochene Saiſon⸗ und 
Exportinduſtrie im engſten Sinne des Wortes. 
In mehr als 50 Betrieben, die ihren Sitz haupt⸗ 
ſachlich in Württemberg, Baden, Bayern, Sachſen, 
Thüringen und Preußen haben, ſind mehr als 
20000 Perſonen in den Arbeitsſtätten 
und fait die gleiche Anzahl als Haus ⸗ 
arbeiter beſchäftigt. Von ganz geringen Aus⸗ 
nahmen abgeſehen, werden nur inländiſche 
Erzeugniſſe verarbeitet. Mindeſtens die 
Hälfte der Produkte wird nach dem Ausland e 
verkauft und auf dieſe Weiſe dem Deutſchen 


Familien- und Ehebramen 
Ein Liebespaar erſchießt ſich 


:: Stuttgart, 27. Februar. Eine ungewöhnliche Lie⸗ 
bestragödie hat ſich in Marbach am Neckar abgeſpielt. 
Der 25jährige Kaufmann Hans Schmidt aus Stutt⸗ 
gart und die 17lährige Hildegard Kunz haben 
ihrem Leben durch Erſchießen ein Enbe gemacht. 
Schmidt lebte bisher mit feiner 22ährigen Frau in 


allicklichſter Ehe, bis er Ende 1929 die Hildegard Kunz 


kennen lernte. Sonnabend waren alle drei mitein⸗ 
auder auf einem Maskenball, und am anderen 


Tage heſchloſſen fie, in den Tod zu gehen. Sie nahmen 


zu dieſem Zweck in einem Gaſthof in Ludwigsburg ein 
Zimmer. Frau Schmidt holte jedoch einen Polizei⸗ 
beamten, der dann alle drei auf die Polizeiwache 
brachte, wo Schmidt nach einem Verbör der Revolver 
abgenommen wurde. Die drei ſuchten nun den Tod 
auf den Schienen, nahmen aber ſchließlich davon 
Abſtand und beſchloſſen, die Tat in Marbach auszu⸗ 
führen. Dort verſchafften ſie ſich bei einem Handwer⸗ 
ker Unterkunft, wobei Schmidt bei ihm einen Revol⸗ 
ver ausfindig machte. Es wurde nun wiederum aus⸗ 
gem icht, daß alle drei abends ihrem Leben ein 
Ende machen wollten. Den Platz dafür ſuchten ſie 
nachmittags aus, und bei Einbruch der Dunkelheit be⸗ 
gaben ſich Schmidt und ſeine Geliebte auf den Platz, 
während Frau Schmidt Wache hielt. Als die 
Frau zwei Jungen begegnete, beauftragte ſie dieſe, ſo⸗ 
gleich das Stationskommandv zu benachrichtigen. Die 
alsbald herbeigeeilten Landjäger fanden Schmidt 
in den letzten Zügen, während feine G elieb te 
tot mit dem Kopf auf ſeinen Flißen lag. Es iſt an⸗ 


zunehmen, daß Schmidt zuerſt ſeiner Geliebten die 
tödlich Kugel in die Schläfe ſchoß und dann ſich ſelbſt. 


Blutiges Familienbrama — Fünf Opfer 

:: Paris, 27. Februar. Die Bevölkerung von Hillil, 
einer kleinen Ortſchaft in der Nähe von Oran, iſt in 
höchſter Erregung durch ein blutiges Fami⸗ 
liendrama, das fünf Perſonen dis Leben 
koſtete. Aus Geldſucht ſtürzte ſich der Sohn einer 
Eingeborenenfamilie zuerſt auf den Vater und 
tötete ihn durch einen Schuß in den Kopf. Dann 
wandte er ſich gegen die Mutter, der er das gleiche 
Schickſal bereitete. Seine beiden Schweſtern 
und einen zweijährigen Neffen erſchlug er dann 
mit dem Kolben des Gewehrs. Nach vollbrachter Tat 
flüchtete der Mörder und wird noch geſucht. 


Blutiges Ehedrama in Tilſit 


$ Tilſit, 27. Februar. In liebernemel, auf der 
anderen Seite des Stromes, hat ſich ein blutiges 
Ehedrama abgeſpielt. Etwa um 11 Uhr ſuchte 
die Frau des friiheren Schankwirts vom Spiel⸗ 
kaſino in Uebermemel namens Hahn, der in letzter 
Zeit in Memel beſchäftigt war, ihren Mann in feiner 
Wohnung auf. Das Verhältnis zwiſchen den beiden 
Ehegatten, die in letzter Zelt getrennt voneinander 
lebten, war denkbar ſchlecht und die Frau ſah fetzt 
wohl den Augenblick gekommen, um ſich aus Eifer⸗ 
ſucht oder aus ſonſtigen Beweggründen an ihrem 
Mann zu rächen. Sie trat in das Zimmer ihres 
Mannes, zog nach einem heftigen Wortwechſel einen 
Revolver bervor und feuerte einen Schuß auf 
ihn ab, der ihm eine Verletzung am Kopf beibrachte. 
Die Frau ſtürzte dann, wohl in dem Glauben, ihren 
Mann erſchoſſen zu haben, die Treppe herunter und 
richtete die Waffe gegen ſich felbſt. Sie ſchoß ſich eine 
Kugel in den Mund und war auf der Stelle tot, 
Hahn wurde in das Tilſiter Krankenhaus geſchafft. 
ur hofft, daß er mit dem Leben bavonkommen 
wird. 


Deu tſcher Karneval- und Feſtartikel⸗FJabrikanten e. V. 
Sitz Leipzig. 


Reiche große Beträge an Deviſen zugeführt. Das 
Exportgeſchäft drängt ſich ebenfalls nur auf wenige 
Monate zuſammen. Um dieſe Induſtrie trotz der 
beſonders in England und iu den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika entſtandenen ſehr kapi⸗ 
talkräftigen und in beiden Ländern durch hohe 
Zölle geſchützten Konkurrenz lebensfähig zu er⸗ 
halten, iſt es unbedingtes Erfordernis, daß dieſer 
der Inlandsmarkt erhalten bleibt, damit auch der 
zahlreichen Arbeiterſchaft während der 
Zeit, in der nicht für den Export gearbeitet werden 
kann, Beſchäftigung geſchaſſen wird und der 
Induſtrie die zur Herausarbeitung der Export⸗ 
aufträge erforderlichen geübten Arbeitskräfte er⸗ 
halten bleiben. 

Es ſei weiterhin darauf hingewieſen, daß neben 


der eigentlichen Karneval⸗ und Feſtartikel⸗Indu⸗ 


ſtrie noch viele andere Induſtrien für die 
Herſtellung derartiger Erzeugniſſe arbeiten. Da⸗ 
zu kommt, daß der Groß- und Kleinhandel 
ſowie das Gewerbe, insbeſondere hier das 
Theater⸗ und Maskenkoſtümverleih⸗ 
gewerbe, ſehr ſtark am Karuebal iutereſſiert 
find. Es würde zu weit führen, alle weiteren Be⸗ 
rufszweige aufzuführen, die für karnevaliſtiſche 
Veranſtaltungen tätig ſind. Es kann der Nach⸗ 
weis erbracht werden, daß in der Zeit des Tare 
nevals Tauſende von Erwerbsloſen für 
eine gewiſſe Zeit ihr Brot ſelbſt verdienen 
können und dadurch dem Staate nicht zur Laſt 
fallen. 

Das it ſozial und national gedacht, wenn 
man die eigenen Intereſſen hinter die der geſam⸗ 
ten Volksgemeinſchaft ſtellt. Wenn auf der einen 
Seite die Behörden ihre Steueranſprüche 
ſtets in ſo ſtarker und rigoroſer Weiſe geltend 
machen, müſſen ſie auch Rückſicht darauf nehmen, 
daß die am Karneval intereſſierten Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe die Mittel in die Hand 
bekommen, um dieſe Steuern zu zahlen. 

Ein jeder Teil des deutſchen Volkes hat ein 
Recht auf ſeine Exiſtenz, und es iſt daher unſittlich, 
wenn dieſe ſchwer erarbeitete Exiſtenz vernichtet 
werden ſoll, nur weil aus Unkenntnis der Dinge 
und aus eigenem Intereſſe gewiſſe Kreiſe des 
deutſchen Volkes dies wünſchen. 


„Ach, hätt' ich doch m. 


®© 


Was nützt der schöne Sonntagsstaat, 
Wenn keinen Kleiderschrank man hat? 
Hängen Kleider in der Wohnung, 
Motten kennen keine Schonung! 


Die volle Berechtigung dieser tiefgründigen Lebens- 
weisheit hat auch Herr Balduin Bulcke zu seinem 
größten Leidwesen einsehen müssen. Bedauerlicher- 
weise zu spät, denn schon — — 

Aber lassen Sie uns die ganze traurige Geschichte 
erzählen. 

Balduin Bulcke besaß nicht viel irdische Güter, 
aber an dem wenigen, das er sein eigen nennen 
konnte, hing er mit der ganzen Inbrunst seines 
biederen Herzens. Da war in erster Linie der 
Sonntagsanzug, seit langer Zeit sein ganzer Stolz. 
Wie ausgewechselt war er, wenn er aus seinem all- 
täglichen Anzug in die Sonntagskleider stieg. Einige 
wollen beobachtet haben, daß Balduin sich dann 
vor den Spiegel stellte, und eine Verbeugung vor sich 
selbst machte. Und wenn er den Anzug wieder aus- 
zog, hängte er ihn auf den Kleiderständer, und das 
war sein Unglück. 

Mit dem Sommer kamen die Motten, mit den 
Motten der Ruin des Anzuges, und mit dem Ruin des 
Anzuges Balduins Erkenntnis: „Ach, hätt’ ich doch 
im „Anzeiger“ inseriert, um einen Kleiderschrank 
zu suchen! Heute noch wäre der Anzug mein ganzer 
Stolz gewesen!“ 


Hr. 50. Dritter Bogen. 


‚NRatibor, 28. Februar. — Fernſprecher 94 und 130 
IWortiegung aus dem Hanptblati.) 


Schließung 

des Gewerbelehrerinnen⸗Seminars 
Abermals eine Zurückſetzung Schleſiens 

Ein beliebter und ausſichtsreicher Beruf 
iunge Mädchen war bisher der Beruf der Ges 
werbelebrerin. Dazu beſtand in Angliederung 
an die in ganz Schleſien bekannte ſtädtiſche Frauen⸗ 
beruſsſchule in Breslau ein Gewerbelehre⸗ 
rinnenſeminar, aus dem jährlich etwa 150 
junge Gewerbelehrerinnen hervorgingen, ein ſehr 
großer Prozentſatz aus der Provinz. Nun kommt 
die Nachricht, daß der preußiſche Handelsminiſter, 
dem die Schulen unterſtehen, die Abſicht habe, auch 
den Beruf der Gewerbelehrerin zu akademi⸗ 


für 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


bis 21 Jabren: männliche 3,20 Mark, weibliche 2,50 
Mark. Verſicherte über 21 Jahre: männliche 4,45 
Mark, weibliche 3,05 Mark. 


Nach einem Streit mit dem Vater in den Tod! 
Als ſich der Stellenbeſitzer Emil Kloſe aus Jä- 
riſchau. Kreis Striegau, mit feinem Sohn auf der 
Rückfahrt von der Stadt nach feinem Wohnort be- 
fand, kamen Vater und Sohn unterwegs mitein⸗ 
ander in Streit. Der Sohn ſtieg daraufhin vom 
Waagen und entfernte fih in der Richtung nach dem 
Barzdorfer Buidhe. Wenige Stunden ſpäter wurde 
er dort erhängt aufgeſunden. 


* Schwere Bluttat in Breslau. Am Montag 
abend wurde die Breslauer Kriminalpolizei nach 
der Hildebrandtſtraße 7 geruſen. Auf dem Bür⸗ 
gerſteig unmittelbar vor dem Hauſe wurde dort 
die geſchiedene Ehefrau Hedwig Schieweck, 
geborene Strzalla, 24 Jahre alt, in ſchwerver⸗ 
letztem Zuſtand aufgefunden. Sie hatte eine 
ſchwere Stichverletzung in der Herzgegend 
und war aus der im Erdgeſchoß gelegenen Woh⸗ 
nung auf die Straße geſprungen. Die 
Verletzte wurde ſofort ins Allerheiligen⸗Hoſpital 
eingelieſert, wo ſie geſtorben iſt. Unter drin⸗ 
gendem Tatverdacht wurde der Ehemann der 


fieren. Das foll bereits von kommenden Oſtern Getöteten, der 29 Jahre alte Haushälter Paul 


ab geſchehen und würde die plötzliche Schlie⸗ 
Bung des Breslauer Lebrerinnenſemt. 
nars bedeuten. 

Gleichzeitig wird angekündigt, daß in Berl 
Frankfurt a. M., Köln und eventuell noch in Königs⸗ 
berg berufspädagogiſche Akademien mit 
einem Koſtenaufwande von vorläufig 3 Millionen 
Mark errichtet werden ſollen, welche die Ausbildung 
der Gewerbelehrerinnen nach Abitur und Univerſi⸗ 
tätsſtudium übernehmen ſollen. Von der gleichzei⸗ 
tigen Errichtung einer berufspädagogiſchen Akademie 
in Breslau durch Umwandlung des bisherigen Se⸗ 
minars aber hört man nichts. Schleſien iſt viel⸗ 
mehr als Sitz einer derartigen Akademie nicht in 
Ausſicht genommen. Es find aber bereits Schritte 
im Gange, gegen dieſe erneute Zurückſetzung Schle⸗ 
ſtens ganz energiſch Einſpruch zu erheben. 


Nur 2 Wagenklaſſen in Polen 

Auf einer Eiſenbahnkonferenz, an der 
Vertreter der Direktionen Warſchau, Krakau. Poſen 
Radom und Kattowitz teilnahmen, wurde mitge⸗ 
teilt, daß die 1. und 4. Wagenklaſſe auf den 
volniſchen Staatsbahnen am 15. Mai abgeſchafft 
werden ſollen. Der Induſtriebezirk Sosnowiee⸗Dom ⸗ 
browa ſoll in beſonders günſtige Verkehrsverbindung 
mit dem Krakauer Revier gebracht und zwiſchen 
QAberſchleſien und Dombrowa Borftadt 
tarife eingeführt werden. 


Veutſch⸗polniſcher Jernſprechverkehr 

Vom 1. März an ſind alle Orte Deutſch⸗ 
Lands zum Fernſprechverkehr mit 
allen Orten Polens zugelaſſen. Von dem⸗ 
ſelben Tage an wird der Grenzverkehr zur 
ermäßigten Gebühr zwiſchen denjenigen 
deutſchen und polniſchen Orten eingeführt, die in 
der Luftlinie nicht weiter als 50 Kilo⸗ 
meter voneinander entfernt ſind. Für die Ge⸗ 
bührenberechnung find zwei Entfernungs⸗ 
ſtufen vorgeſehen: Bis zu 25 Kilometer Ent⸗ 
fernung beträgt die Dreiminuteneinheit am Tage 
50 Rpf., über 25 bis 50 Kilometer 80 Rpf., in der 
Zeit von 19 bis 8 Uhr nur 30 und 50 Rpf. 


„Bären“ im Rieſengebiege 
Es gibt jetzt wieder, wie in früheren Zeiten, 
freiumherlaufende Bären im Rieſen⸗ 
gebirge. Doch es braucht kein Touriſt zu er- 
freder, es handelt ſich nur um mehrere Waſch⸗ 
Bären, die aus der Hohenwieſer Pelztierzucht⸗ 
anſtalt entwichen ſind. Sie waren nach einer 
mehrmonatigen Gee- und Landreiſe erſt drei Tage 
in Hohenmtieſe angelangt, als in ihnen, offenbar 
nachdem ſie ſich von den Anſtrengungen der Reiſe 
erholt hatten, das Bedürfnis erwacht war, das 
ſchöne Rieſengebirge näher kennen zu lernen. Die 
Waſchbären, fnd kleine, harmloſe Tierchen von 
der Größe eines Dackels, die niemandem etwas 
zuleide tun. Hoffentlich werden ſte von änaſtlichen 
Menſchen nicht getötet, ſondern an die Pelztier⸗ 
zuchtanſtalt zurückgeliefert. 
* 


* Gilenbahnnerionalien. Ernannt zum Reichsbahn⸗ 
fefretär der Reichsbahnaſſiſtent Widera in Oppeln, 
zum Oberlademeiſter der Lademeiſter Kenſy in 
Oppeln, zu Zugführern die Reſerve⸗Zugſührer Bis ⸗ 
kup in Beuthen, Barucha, Cies lik, Gwoſc z, 
Haiduczek, König, Komenda, Kubina, 
Mehlich, Ern ſt und Morawietz in Gleiwitz, 
Luczenſki und Bella in Kreuzburg, Goleg in 
Leobſchütz. Czichos, Bujara und Hein in 
Oppeln, zum Reichsbahnaſſiſtenten der Stationsaſpi⸗ 
rant Karkoſch in Zaborze, zu Wagenmeiſtern die 
Wagengzufſeher Grixa in Gleiwitz und ane 
dzäora in Beuthen, zum Lademeiſter der Oberlade⸗ 
ſchaffner Langer in Leſchnitz, zum Betriebsaſſiſten⸗ 
ten der Hilfsbetriebsaſſiſtent (w.) Grondziel in 
Beuthen, zum Zugſchaffner der Hilfszugſchaffner 
Machnitzki in Oppeln, zum Rangierer der Hilfs⸗ 
rangierer Krawietz in Kandrzin und zum Bahn⸗ 
wärter der Hilfsbahnwärter Bukall in Pitſchen. 
Verſetzt: Reichsbahninſpektor Magnus Riedel 
von Gleiwitz nach Oppeln, die Reichsbahn⸗Oberſekre⸗ 
täre Drewitz von Karf nach Beuthen und Kraut⸗ 
wur ſt von Gleiwitz nach Oppeln, Reichsbahnaſſiſtent 
Pollak von Patſchin nach Karf, die Betriebsaſſtſten⸗ 
ten Leppich von Bobrek nach Karf und Tas ler 
von Königshuld nach Patſchin. In den dauernden 
Ruheſtand verſetzt Lokomotipftihrer Dudacy in 
Kandrzin. 

O Neue Beſtimmungen über den Ortslohn. Es 
beſtehen immer noch irrtümliche Anſichten 
fiber die für Verſicherungszwecke zugrunde 
gelegten Sätze des Ortslohnes. Bekanntlich iſt 
mit Beginn des Jahres 1930 eine Aenderung einge⸗ 
treten, die die im Auguſt 1928 vorgenommene Feſt⸗ 
febung des Ortslohnes illuſoriſch macht. Wie das 
Oberverſicherungsamt bekannt gibt, wird der Orts⸗ 
lohn für den ganzen Bezirk des Oberverſicherungs⸗ 
amtes Oppeln gemäß der 88 149 bis 151 ber 
Reichsverſicherungsordnung mit Wirkung vom 1. 
Januar 1930 ab wie folgt ſeſtgeſetzt: Verſicherte 
unter 16 Jahren einſchließlich Lehrlinge: männliche 


LAA Mark. weibliche 1,40 Mark. Verſſcherte von 16 


Schieweck feſtgenommen. Schieweck befand ſich 
in der Wohnung ſeiner Ehefrau. Unter dem 
Küchenſchrank wurde ein blutbeflecktes, offenbar 
zur Tat benutztes Meſſer vorgefunden. Der Feſt⸗ 
genommene hat bisher noch kein Geſtändnis ab⸗ 
gelegt. ſchildert vielmehr den Vorfall ſo, als ob 
feine Frau ohne jeden Grund aus dem Bett durch 
das Fenſter auf die Straße geſprungen wäre. Von 
dem Meſſer und den Verletzungen will er nichts 
wiſſen. 

* Verſuchter Vatermord und Selbſtmord. In 
Küpper bei Seidenberg (Oberlauſitz) verſuchte der 
Landwirtsſohn Heinrich Menge nach einem Fa⸗ 
milienſtreit feinen Vater durch einen Gewehr⸗ 
ſchuß zu töten. Die Kugel verfehlte jedoch ihr 
Ziel. Der Täter verübte darauf Selbſtmord, in⸗ 
dem er ſich eine Kugel in den Kopf ſchoß. 


* Die Art ilt kein Kinderſpielzeug! Bei Miiller- 
meiſter Wiedemann in Jenkau (Kreis Liegnitz) 
ſpielten Kinder beim Holzklotz mit der ſcharfen 
Axt. Dabei wurde der vier Jahre alten Gerda ein 
Fingerglied Towie eine Fingerſpitze der linken Hand 
glatt abgehackt. 


„ Eine Wohnung durch Gasexploſion zerſtört. 
Bei einer furchtbaren Gasexploſton, die ſich 
in der Wohnung des Eiſenbahners Beier in 
Hirſchbera (Schleſien) ereiauet hatte, wurden ſamt⸗ 
liche Türen herausgeriſſen. Möbelſtücke und Fen⸗ 
ſter in Wohnſtube und Küche zertrümmert und die 
Trümmer auf die Straße geſchleudert. Auch das 
Dach des Hauſes wurde ſchwer beſchäbigt. Der 
Wohnungsinhaber wurde durch Stichflammen 
im 5 und an den Händen ſchwer verletzt 
werden. 


* Giftmord an einem Mädchen. Das Dunkel 
um ben geheimnisvollen Tod der Landwirtstoſhter 
Erna Becker in Neu⸗Heidau bei Glogau ſcheint 
ſich zu lichten. Bei der chemiſchen Unterſuchung 
der Leiche im gerichtsärztlichen Inſtitut in Bres⸗ 
lau wurde Gift feſtgeſtellt, fo daß Giftmord 
vorzuliegen ſcheint. Am Dienstag weilte eine 
Kommiſſion in Neu⸗Heidau. Zunächſt wurde der 
Gaſtwirt Alfred Obſt feſtgeſetzt und im Mord- 
zimmer vernommen. Anſchließend wurde er ver⸗ 
haftet und ins Glogauer Gerichtgefängnis ein⸗ 
u 7 0 ins ſtädtiſche Krankenhaus überführt 
gelieſert. 


Sonnabend, den 1. März 1950 


Geſundung durch Sport 


Sportärztliche Beratungsſtelle 

Dem Stadtamt für Leibesübungen 
der Stadt Ratibor iſt es mit Hilfe des Mi⸗ 
niſteriums und der Sozialverſicherungen gelun⸗ 
gen, eine wichtige Forderung der zuſtändigen 
Miniſterien, der Leibesübung treibenden Ver⸗ 
bände und der Aerzteſchaft in die Tat umzuſetzen. 
Am 15. Februar hat die neuerrichtete, dem Stadt⸗ 
amt für Leibesübungen angeſchloſſene ſport⸗ 
ärztliche Beratungsſtelle unter Leitung 
des Vorſttzenden der Vereinigung oberſchleſiſcher 
Sportärzte, Sanitätsrat Dr. Kapuſte - Ratt- 
bor, ihre Tätigkeit aufgenommen. Nach Oppeln 
ruft damit die Stadt Ratibor die zweite 
Stelle dieſer Art in Oberſchleſien ins 
Leben. 

Die ſportärztliche Fürſorge iſt ein Teil der 
kommunalen Geſundheitsfürſorge überhaupt und 
hat den beſonderen Zweck, die durch Leibesübun⸗ 
gen geſchaffenen geſundheitlichen Werte zu erhal⸗ 
ten und zu erhöhen. Durch eine erſtmalige 
Unterſuchung aller ausübenden Jugend⸗ 
lichen ſoll feſtgeſtellt werden, ob die körperliche 
Eignung und die geſundͤheitlichen Vorbedingun⸗ 
gen zum Betrieb beſtimmter Leibesübungen vor⸗ 
liegen. Die nachfolgende laufende Weber: 
wachung fol vor gefundheitlihen Schäden 
durch Ueberſpannung und Verzerrung des Wett⸗ 
kampf⸗ und Leiſtungsgedankens bewahren. Alle 
ausübenden Jugendlichen der Vereine des Rati⸗ 
borer Stadtverbandes für Leibesübungen im Al⸗ 
ter von 14—21 Jahren unterliegen pflichtmäßig 
der erſtmaligen Unterſuchung, deren Ergebniſſe in 
einer Kartei niedergelegt werden. Den übrigen 
Ausübenden wird die ſportärztliche Beratung im 
eigenen Intereſſe dringend empfohlen. Die Be⸗ 
ratung erfolgt koſtenlos. Eine Behand⸗ 


lung durch dieſe Stelle kommt nicht in 
Frage. 
Die ſportärztliche Beratungsſtelle 


it im ſtädtiſchen Jugendheim (früher 
Keilſches Bad) untergebracht, und zwar zunächſt 
proviſoriſch. In einigen Wochen bezieht die 
Stelle in dieſem Gebäude eigene Räume. Die 
Beſchaffung der Inſtrumente, Apparate und der 
ſonſtigen Einrichtung erfolgte aus Beihilfemit⸗ 
teln für dieſen Zweck. Die Stadtverwaltung hat 
den Antrag geſtellt, die ſtädtiſche, ſportärztliche 
Beratung zu einer zentralen Sammel⸗ 
ftelle ſportärztlicher Beratung und 
Erfahrung für die Provinz Oberſchleſien 
auszubauen. 


Grauenhafter KRindesmord 


t. Iglau, 21. Februar. Durch Zufall gelang es 
der Polizei, in Ondranetz in Mähren einen ent⸗ 
ſetzlichen Kindesmord aufzudecken. Die 
23jährige Joſeſine Topinek hatte ein Kind 
zur Welt gebracht und in einem Stall unter Stroh 
verſteckt, wo das Kind erſtickte. Das Verſteck 
erſchien der Täterin aber nicht ſicher genug und ſie 
beſchloß, das Kind zu verbrennen und zer⸗ 
hackte die Leiche zu kleinen Stückchen. Im 
letzten Augenblick bekam ſie Angſt, wickelte die ein⸗ 
zelnen Leichenteile in ein Tuch und verſteckte ſie 


Eine ſportärztliche Beratungsſtelle iſt hinſicht⸗ 
lich threr Wirkſamkeit auf die freudige Mitarbeit 
aller in Frage kommenden Vereine angewieſen. 
Erſt durch eine poſitive Einſtellung zu der Frage 
ſportärztlicher Unterſuchung und durch ſtete Mit⸗ 
arbeit in dieſer Richtung, ſtellen die Vereins⸗ 
leitungen ihre Behauptungen unter Beweis, daß 
ihre Arbeit der geminderten deutſchen Volkskraft 
und Volksgeſundheit dient. Die ſportärztliche Be⸗ 
ratung entbindet die Vereinsleitungen der ſchwe⸗ 
ren Verantwortung, die fie für die Geſundheit 
hauptſächlichſt der Jugendlichen dieſen den Eltern 
und dem Volksganzen gegenübertragen. 

* 


Orthopäbiſches Sonderturnen 


Nach dem Beiſpiel vieler Städte und Gemeinden 
hat auch das Stadtamt ſür Leibesübungen der 
Stadt Ratibor das orthopädiſche Sonder⸗ 
turnen für Schüler eingeführt. Zunächſt werden 
bis Oſtern d. J. 40 Knaben der Dr. Proske⸗ und 
der Zwingerſchule wöchentlich je zwei Stunden in 
der Turnhalle der Dr. Proske⸗Schule beſchäftigt. 
Die Leitung obliegt dem Turn⸗ und Sportlehrer 
Klein, die Aufſicht dem Leiter des Stadtamtes 
Stadtturninſpektor Sczygtol, die ärztliche Kon- 
trolle dem ſtädtiſchen Fürſorgearzt. Für ſpäter iſt 
eine Vermehrung der Abteilung und die 
Ausdehnung des Unterrichts auf Mädchen unter 
der Leitung einer Frau geplant. Einrichtung und 
Ausrüſtung find aus Beihilfemitteln beſchafft. 

Es handelt ſich hierbei nicht um das ſogenannte 
Krüppel⸗ oder Heilturnen, wofür die 
Schule nicht der geeignete Ort wäre, ſondern um 
die Beſeitigung der Anfänge körper⸗ 
licher Mißbildungen. Mithin ſtellt das 
orthopädiſche Sonderturnen eine vorbeugende 
Maßnahme dar, die geeignet erſcheint, einer 
Vermehrung des Krüppeltums zu ſteuern und die 
ſozialen Laſten der Kommune und der Sozialver⸗ 
ſicherungen in Zukunft zu mindern. Zum Zwecke 
der eingehenderen Aufklärung der Eltern erhalten 
die Kinder in den nächſten Tagen durch die Schule 
Druckbogen „Rückgratsverkrümmungen und ihre 
Heilung durch Leibesübungen“ zugeſtellt. 

Der Uebungsbetrieb vollzieht ſich nach 
den Grundſätzen des bekannten Berliner Or⸗ 
thopäden Profeſſor Dr. Klepp. Es handelt ſich 
um ein wiſſenſchaftlich durchdachtes und in Tan- 
ſenden von Fällen erprobtes Syſtem von Kriech⸗ 
übungen in Vierfüßlerſtellung, welches die Wir⸗ 
belſäule beweglich macht, fie korrigiert und für die 


normale aufrechte Stellung kräftigt. 


auf dem Boden. Der Verweſungsgeruch murte 
zum Verräter. Hausbewohner fanden das Bündel 
und erſtatteten Anzeige, die zur Verhaftung der 
Mörderin führte. 


Vermißtenſuche durch Rundfunk 
§ Amſterdam, 28. Februar. Durch Rundfunk 
wurde kürzlich eine Nachricht holländiſcher Eltern, 
deren Sohn ſeit fünf Jahren in Indien ver⸗ 
ſchollen war, nach dem fernen Oſten geſandt. 
Dieſer Ruf hatte Erfolg. Wenige Tage darauf 
erhielten fie ein Telegramm des Verſchollenen. 
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Dij. - DHerichiefien 
Kreis Ratibor 


Beſtätigte Gemeindewahlen 
Ratibor. Beſtätigt und vereidigt wurden 


Gemeinde Kranowitz: Landwirt Joſef Kret⸗ 
kek als Gemeindevorſteher, Bauer Peter Phi⸗ 
Lipy II, Landwirt Johann Lamla IV und 
Maurerpolier Joſef Sternisko zu Schöffen. 


Gemeinde Wellendorf: Häusler Franz Rosga 
zum Gemeindevorſteher, Gärtner Karl Woi⸗ 
toſchek, Häusler Karl Chro bo cg e ia und 
Bauer Joſef Chrobocsek zu Schöffen, Gärtner 
Jauatz Cöogalla zum Hilfsſchöffen. 

Gemeinde Gurek: Landwirt Anton K upezyk 
zum Gemeindevorſteher, Sägewerksbefitzer Max 
Przegendza und Landwirt Johann Czerny 
zu Schöffen, Eiſenbahnarbeiter und Landwirt Au⸗ 
art Wenglorz zum Hilfsſchöffen. 


Gemeinde Moſuran: Landwirt Joſef Schiwon 
zum Gemeindevorſteher, Gaſtwirt Emanuel Al⸗ 
ker und Wirtſchaftsinſpektor Paul Mattern 
zu Schöffen, Landwirt Franz Schiwon zum 
Hilfsſchöffen. 

* 


Markowitz. Einen Volksbildu ugstag 
neranjtaltete hier die V olkshochſchule Ras 
tibor gemeinſam mit der Reidhözentrale 
für Heimatdienſt, Landesabteilung Schleſien. 
Amtsvorſteher Hauptlehrer Bock hatte die Vor⸗ 
bereitungen übernommen und eröffnete die Ver⸗ 
anſtaltung. Zunächſt ging das Laienſpiel „Das 
böſe Weib“ über die Bühne, aufgeführt von der 
Spielſchar des Jungkreuzbundes. Dann hielt der 
Leiter der Volkshochſchule Ratibor, Joſef M 03° 
ler, einen Lichtbildervortrag über Oeſterreich. 
Eingangs ſprach er über die Ziele der Reichszen⸗ 
trale für Heimatdienſt, hierauf behandelte er zu⸗ 
nächft anhand der prächtigen Lichtbilder die Ge- 
schichte der öſterreichiſchen Lande, ſprach über Land 
und Leute und gab ein anſchauliches Bild von der 
Wirtſchaſt dieſes Gebiets. Zum Schluß murden im 
Lichtbild noch einige lebende und verſtorbene fith⸗ 
rende Perſönlichkeiten aus dem öffentlichen Leben 
Oeſterreichs gezeigt, u. a. Bundespräſident Heiniſch 
Bundeskanzler a. D. Dr. Seipel, ferner Männer 
wie Mozart, Strauß, Schubert und Anton Brud- 
ner. Der Vortrag klang in dem Wunſche aus, 
daß Oeſterreich bald Mittel und Wege finden möge 
ich aun das deutſche Mutterland anzugltederv 
Amtsvorſteher Bock ſprach ſodaun noch den Dank 
im Namen der zahlreich Erſchienenen aus. 


Nauden. Sein 50jähriges Ortsjubiläum 
feiert am 1. März Rentmeiſter i. R. Wiechulla 
hierſelbſt. Vor einem halben Jahrhundert kam 
er als Lehrer der damaligen herzoglichen 
Privatſchule nach Rauden und trat ſpäter in 
die herzogliche Verwaltung über. Trotz 


der 76 Jahre erfreut ſich der Jubilar beſter Ge⸗ 


ſundheit und ſeltener geiſtiger Friſche. Er ver⸗ 
liebt noch die Standesamtsgeſchäfte mit der alten 
Exaktheit und verbringt ſeine Mußeſtunden mit 
dem Studium der Heimatgeſchichte, wie er ja ſelbſt 
ein Stück Randener und oberſchleſiſcher Geſchichte 


darſtellt. \ 
Kreis Ceobſchütz 


* Reifeprüfung am Oberlyzenm. Am Ober- 
lyzeum der Armen Schulſchweſtern haben am 
erſten Prüfungstage die Reifeprüfung, die unter 
Vorſitz von Oberſtudienrat Dr. Kleiner ſtattfand, 
folgende Abiturientinnen beſtanden: Ruth © a b 
us, Leobſchütz, (kaufm. Laufbahn), Irmgard 
Hergeſell, Leobſchütz (Zahnärztin), Katharina 
Muß, Leobſchütz (kaufm. Laufbahn), Eva Ohl, 
Leobſchütz (Aerztin), Gifela Packe, Berlin (un⸗ 
beſtimmt), Eliſabeth Vogt, Leobſchütz (Volksſchul⸗ 
lehrerin). 

*. Die Meiſterprüfung im Fleiſcherhandwerk 
haben beſtanden Reinhardt Wemmer, Kurt 
Müller, Bernhard Kluger, ſämtlich aus 
Katſcher OS., ferner Friedrich Fuchs ⸗Sab⸗ 
ſchütz und Max Krumſchmidt-⸗Kittelwitz. 

§ Oſterwitz. Am vergangenen Sonnabend unterzog 
der Schulrat Benih aus Leobſchütz die hieſige 
Schule einer mehrſtündigen Reviſion. 

§ Waiſſak. Am Dienstag, den 25. d. Mts. wurde 
der hieſige Gemeindevorſteher Kraus durch den 
Bürodirektor Schindler im Beiſein mehrerer 
Gäſte in Boblowitz in ſein neues Amt eingeführt. 
Von heute ab iſt alſo unſer Ort Sitz des Amts⸗ 
bezirks. 

8 Waiſſak. Das Fleiſch einer beim Kalben ein- 
gegangenen Kuh ſollte auf behördliche Anordnung ver⸗ 
graben werden. Ein Teil des Fleiſches wurde jedoch 
für den Preis von 50 Pfg. pro Pfund an verſchiedene 
Bewohner des Ortes und der Umgebung verkauft. 
Gegen den unbefuaten Verkäufer des verdorbenen 
Fleiſches iſt bereits Anzeige erſtattet worden. Er 
ſieht nun ſeiner Beſtrafung entgegen. 


Kreis Coſel 


* Vom Amtsgericht Coſel. Aktuar Kupke beim 
Amtsgericht in Coſel iſt vom 1. März 1930 ab an das 
Amtsgericht in Mittelwalde abgeordnet worden. 


* Beſtandenes Phyſikum. Das Phyſikum beſtand an 
der Univerſität in Greifswald ſtud. med. Fräulein 
n a Bruhy, Tochter des Schulrats Bruhy in 
Loſel. 

* Reifeprüfung am Staatlichen Gumnaſium. Am 
dritten Prüfungstag beſtanden folgende Oberprimaner 
die Reifeprüfung: Gerhard Boſewitz (Reinſch⸗ 
dorf), Erich Frank (Oberglogau), Eduard Farovi ý 
(Friedersdorſ), Erich Lipok (Coel), Karl Pien⸗ 
tof (Koſtenthal), Walter Gol ly (Coſel), Friedrich 
Steiner (Nenitadt), Leo Urhauſky (Lands⸗ 
mierz), W. Malik (Kandrzin) Insgeſamt wurden 
23 Schüler geprüft, von denen 22 beſtanden haben. 


* Die Reifeprüfung beſtanden am Oberlyzeum der 
Urſulinen in Breslau Fräulein Ria Offezar⸗ 
cant, Tochter des Kaufmanns Oskar Offezarczuk von 
hier, ſowie Fräulein Ruth Ertel. Tochter des hie⸗ 
ſigen Schulrats Oertel, beide mit „gut“. 


a. Coſeler Kurzſchriftverein 1928. Die Jahres 
hauptverſammlung wurde im Hotel Deutſches 
Haus unter Leitung des Vorſitzenden, Lehrer Magel 
abgehalten. Der Verein zäblte am Jahresende 123 


Mitglieder, die Vereinsbücherei über 90 Bände. In 
den Vorſtand wurden gewählt: 1. Vorſitzender Lehrer 
Magel, 2. Vorſitzender Juſtizdiätar Kraut, Schrift⸗ 


2. 


führer Frl. Marta Kleinert (Coſel⸗Oderhafen), Raf- 


ſierer Hermann Tatuſch (Klodnitz), außerdem cine 
größere Anzahl Beiſtitzer. 
a. Katholiſcher Mütterverein. Die General- 


verſammlung wurde unter Leitung des Präſes 
Stadtpfarrer. Ferche abgehalten. Dem Verein ac- 
hören jetzt 685 Mitalieder an. In den Vorſtand 
wurden gewählt: 1. Vorſitzende Frau Richtarsky. 2. 
Vorſitzende Frau Rygiel, 1. Schriftführerin Fran 
Quarta, 2. Schriftführerin Frau Kopietz, 1. Rai- 
ſtererin Frau Pieloth. 2. Kaſſiererin Frau Zyranek. 


a. Motorradunfall. Einem Motorradfahrer lief bei 
Suckowitz eine Henne ins Rad. Der Fahrer ſtürzte 
und trug blutende Wunden am Kopfe davon. 


* Für die Herbeiſchaffung des geraubten Betrages 
von 1506 Mark und für Ergreifung der Täter oder 
ſachdienliche zu ihrer gerichtlichen Beſtrafung führende 
Ermittlungen wird unter Ausſchluß des Rechtsweges 
eine Belöhnung von 500 Mark ausgeſetzt. 


a. Rapoſchau. Beſtätigt wurden: Zum Gemeinde- 
vorſteher Paul Wollek. Johann Alter und Theodor 
Swientek zu Gemeindeſchöffen und Franz Juſt zum 
Schöffenſtellvertreter. 

x Klodnitz. Am Sonntag, den 1. März 1930, begehen 
Rektor uder und Lehrer Pilot von der hieſigen 
Volksſchule ihr Biähriges Lehrerjubiläum. Nach be- 
ſtandener Reifeprüfung am 1. März 1905 aus dem 
Lehrerſeminar zu Roſenberg entlaſſen, erhielt Rektor 
Sunder pie erite Anſtellung in Skriſchow (Kr. 
Rybnik), wirkte alsdann in Golkowitz und Char⸗ 
lottegrube 13 Jahre, ferner als Flüchtlingslehrer 
in Tillowitz. Die Rektorprüfung legte er 1919 ab, 
und 1921 übertrug ihm die Regierung die Leitungs⸗ 
befugniſſe als Rektor. Seit Auguſt 1924 wirkt Rektor 
Hunder als Rektor an der hieſigen Volksſchule. — 
Lehrer Pilot erhielt ſeine erſte Anſtellung an der 
Schule in Potzenkarcb (Kreis Coſel) und ift Teit 


Kreis Neiſſe 
Stabtverordnetenſitzung Neiſſe 


Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde das 
Andenken an den verſturbenen Landeshauptmann 
Dr. Piontek durch Erheben von den Platzen 
geehrt. Darauf fand durch Oberbürgermeiſter 
Dr. Franke die Einführung von neun neuen 
Magiſtratsmitgliedern und nach der Einführungs⸗ 
rede die Verpflichtung derſelben ſtatt. Mitgeteilt 


wurde, daß die Stadttheater G.m.b. H. mit 
einem weiteren Minus zu rechnen hat, da 


die Regierung nicht den erhofften Zuſchuß be⸗ 
willigt hat. Gewählt wurden neu in die Ban- 
deputation Oberbahnhofsvorſteher Spachowſki, 
in den Grundſteuerausſchuß Steueraſſiſtent Bie⸗ 
dermann und in den Gewerbeſteuerausſchuß 
Fabrikbeſitzer Bethger. Neu gebildet wurde 
eine Sparkommiſſion, der Vertreter aller Parteien 
der Stadtverordneteuverſammlungzaugehören und 
die in ſämtlichen Büros feſtſtellen ſoll, wo noch 
Erſparniſſe gemacht werden können. Die Zuſtim⸗ 
mung zur Aenderung der Ortsſatzung für die Be⸗ 
rufsſchulen wurde erteilt, der 8 4 der Geſchäfts⸗ 
ordnung der ſtädtiſchen Betriebswerke nach An⸗ 
trag abgeändert, der Verlängerung des Vertrages 
mit den Mitgliedern des Stadtorcheſters um einen 
weiteren Monat zugeſtimmt, desgleichen der Auf⸗ 


nahme eines Darlehns von 1000 RM. zur Förde⸗ 


rung des Kleingartenweſens. Beſchloſſen wurde, 

die noch vorhandenen ſtädtiſchen Arbeiter wicht zu 

entlaſſen und mit Notſtandsarbeiten zu beſchäfti⸗ 

gen, um weiterer Erwerbsloſigkeit vorzubeugen. 

Es folgte geheime Sitzung. g. 
e 


# Die Vereinigung der Schiedsrichter des Reiſſo⸗ 
gaues hielt im Brauhaus die Hauptverſammlung ab 
Im letzten Jahr wurden zu 187 Spielen Schiedsrichter 


dem 1. Oktober 1907 an der Volksſchule Klodnitz tätig.] geſtellt, wobei Rohrbach mit 23 Spielen den Haupt: 
I VV — nnr 


anteil hatte. Der Antrag des Gauvorſitzenden Hohn 
und des Sportwarts Ittner um baldige Feſtſetzung 
der Spielpläne und, Bekanntgabe der Namen der 
Schiedsrichter erft kurz vor Beginn der Spiele löſte 
eine rege Debatte aus. Die Angelegenheit wurde der 
zuſtändigen Inſtanz zur Entſcheidung überwieſen. Der 
Dezernent ſür das Schiedsrichterweſen, Wrona aus 
Oppeln, hielt einen Vortrag über die Organiſation 


des Schiedsrichterweſens, und Vereinssorſitzender 
Knappe ſprach über die ſeeliſche Struktur der 
Schiedsrichter 


# Die Freie Sattler- und Riemer⸗ Innung Neiſſe 
wählte in ben Prüfungsausſchuß Obermeiſter Ba- 
rella zum Vorſitzenden, Profit (Kuſchdorf) zum 
Stellvertreter, Lindner (Neie) zum Prüſungsmei⸗ 
iter und Größhl ir. (Stephausdorf) zum Geſellenbei⸗ 
titer, Scheider ſtellvertretender Meiſterbeiſitzer, 
Putze ſtellvertretender Geſellenbeiſitzer. 

g. Die Freie Uhrmacher⸗ und Goldarbeiter-Annung 
für die Kreiſe Grottkau, Neustadt, Neiſſe und Falken⸗ 
berg hielt ihre Hauptverſammlung im Stadthaus in 
Meie ab. Als Magiſtratskommiſſar war Bürgermei⸗ 
ſter Dr. Warmbrunn erſchienen. Den Vorſitz hatte 
Obermeiſter Langer. Die nächſte Sitzung fol nach 
Oſtern wieder in Neiſſe ſtattfinden. 

g. Der Reichsbund der Kinderreichen hielt im Brane 

haus eine Tagung ab, in welcher der Leiter des Gaues 
Schleſien, Amtsgerichtsrat Ahrendts (Breslau), 
einen Vortrag über die Forderungen der Kinderreichen 
hielt. Hauptlehrer Morawetz wurde zum Ehren⸗ 
mitalied ernaunt. 
g. Vereinigte Sportfreunde „Preußen“ Neiſſe Die 
Hauptverſammlung faud im Brauhaus unter Leitung 
des Geſchäftsführers Exner. itatt, der auch den Ber 
ſchäftsbericht erſtattete. Kaſſierer Reſpondek wurde 
Eutlaſtung erteilt. Es folgte hierauf die Neuwahl des 
Vorſtandes: 1. Vorſitzender Buchaly, 2. Vorſitzen⸗ 
der Mru f, Geſchäſtsfſihrer Exner, 1. Kaſſenführer 
Reſpondek, 2. Kaſſenführer Labis, Protpkoll⸗ 
führer Latzel, Fußballobmann Ittner, Leicht⸗ 
athletikobmaun Rieger, Obmann der Damenabtels 
lung Frl Nide, Zeugwarth Menddc, Betger Frl. 
Lorenz und Kupke. 


SCHÖN und BEQUEM 


ist der 


VERBESSERTE OPEL. 


.. Ind noch billiger. 


Er rechtfertigt den Stolz selbst der Ver- 
wöhntesten! . .. Betrachten Sie die 
seltene Schönheit der neuen und ver- 
besserten Karosserie. Wie die Farbtöne 
der Lackierung mit denen der Polster- 
ung harmonieren. Setzen Sie sich einmal 
selbst in den Wagen. Wundervoll be- 
quem, den Linien des Körpers angepaßt 
sind die Sitze. Und die verbesserte 
Steuerung macht das Fahren zu einem 
Vergnügen, das Sie nie ermüdet. 
Der Käufer hat die Wah! zwischen 
3 Farbkombinationen von besonderer 


Schönheit. Die Dauerhakigkeit der 


4 PS CABRIOLET... Ein geschlossener 
und offener Wagen in einem Modell, schön 
und praktisch .. . PREIS: RM -2500.- 
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billigeren 
OPEL-PREISE 


4 PS ZWEISITZER 
RM 19905 


4aPSVWIERSITZER RM 2350 
APSCABRIOLET 2500 
PS LIMOUSINE 2700 
8 PS LIMOUSINE 4300 
8 PS LUX.-LIMOUS. 4600 
4PS LIEFERWAGEN 2400 
1½ To. CHASSIS 2700 


1½ To. PRITSCHEN- 
WAGEN MIT PLANE 


4. 
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7 
A 
G 
f 
a 
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4330 
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PAR: 
7 


rode 


Lackierung wurde durch ein besonderes 
Verfahren erzielt: Dadurch kann der 
Wagen jedem Wetter standhalten, 
ohne sein schönes Aussehen einzu- 
büßen... Der verbesserte Opel bietet 
Ihnen zunodibilligeremPreisSicherheit, 
Dauerhaftigkeit, Kraft, Geschwindig- 
keit, Sparsamkeit und Wert. 
Fragen Sie den nächsten Opel» 
händler nach den vielen Verbessers 
ungen. . Durch die erleichterten 
Zahlungsbedingungen können jetzt 
weitere 10000 Automobilbesiter 
werden. 


4 PS OFFENER VIERSITZ ER... i ealer 
und billiger Reise wagen. Bequem Platz fur vier 
erwachsene Personen ... PREIS: RM . 


Nr. 50. Vierier Bogen. 


Oberſchleſiſches Landestheater 


Heute, Freitag, in Beuthen um 20 (8) Uhr 
zum erſten Male die Geſangspoſſe „Robert und 
Bertram“ von Guſtav Raeder. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Sanfahaus). Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 
T. Eine Fußgängerbrücke Gartenſtraße⸗Schom⸗ 
berger Chauſſee? Im Anſchluß an die Abbruch⸗ 
arbeiten längs der Strecke der ſtillgelegten 
Rechte⸗Oderufer⸗Bahn, wird von verſchiedenen 
maßgebenden Kreiſen die Forderung erhoben, 
eine Fußgängerbrücke von der Garten⸗ 
ſtraße ab über den Bahnkörper hinweg bis auf 
die Schomberger Chauſſee, in der Nähe 
der Hohenzollerngrube, zu errichten. Begründet 
wird dieſe immerhin begrüßenswerte Forderung 
nach dieſer Fußgängerbrücke vor allem mit ver⸗ 
kehrspolitiſchen Momenten und dem Hinweis, 
daß durch eine ſolche Brücke faſt der geſamte 
Fußgängerverkehr von der Gefahrenecke an der 
Unterführung nach Schomberg im Zuge der 
Hohenzollernſtraße abgeleitet wird. Es bleibt ab⸗ 
zuwarten, welchen Gang dieſes Projekt, mit dem 
fih auch die Verkehrspolizei befaßt, nehmen wird. 
T. Evangeliſche Kirchengemeinde. Freitag, 
den 28. Februar: 7 Uhr abends Vorbereitung der 
Helferinnen in der Rendantur: P. Heidenreich. 
Sonntag, den 2. März: 7% Uhr vorm. Polni⸗ 
icher Gottesdienſt mit Abendmahlzfeter; P. Hei- 
denreich. 914 Uhr vorm. Hauptgottesdienſt mit 
Abendmahlsfeier; P. Lic. Bunzel. Kollekte zur 
Förderung innerkirchlicher Arbeiten auf dem Ge⸗ 
biet der Wortverkündigung und Liebestätigkeit. 
914 Uhr vorm. Gottesdienſt in Scharley; P. Hei- 
denreich. 11 Uhr vorm. Taufen. 11% Uhr vorm. 
Jugendgottesdienſt; P. Heidenreich. 5 Uhr nachm. 
Abendgottesdienſt; P. Heidenreich. Donners 
tag, den 6. März: 8 Uhr abends Bibelſtunde im 

Gemeindehauſe; P. Lic. Bunzel. 

T. Dienſtjubfläum. Stadtoberſekretär Auguſt 
Weiniek, Städt.⸗Dombrowa am Walde, ſeiert 
am Sonnabend, den 1. März, ſein 25 jähriges 
Dienſtjubiläum. 

T. Der Kleiuwirtſchaftsverein im Stadtteil 
Roßberg hielt die fällige Monatsverſammlung 
ab, die vom 1. Vorſitzenden, Schymik, geleitet 
wurde. Des verſtorbenen Landeshauptmanns 
Dr. Piontek wurde ehrend gedacht. Ein Vor⸗ 
trag von Czaja über „Geflügelzucht, ſp. Fütte⸗ 
rung und Haltung“ gab wichtigen Aufſchluß. 

T. Brand in einer Geſellenſtube. In der Ge- 
ſellenſtube eines Bäckermeiſters auf der 
Scharleyerſtraße, brach infolge eines 
ſchadhaften Ofens ein Stubenbraud aus. 
Ein Schrank mit Arbeitsſachen und Leibwäſche 
im Werte von 80 bis 100 Mark, iſt verbrannt, 
Perſonen wurden nicht verletzt. Das Feuer 
wurde von den Geſellen gelöſcht, ſodaß die Feuer: 
wehr nicht einzuſchreiten brauchte. 

P. Beſtrafter Meſſerſtecher. Im Dezember v. 
Js. bekam der Anſtreicher Benezynski mit 
einem Freunde Krach. Zunächſt verſuchten beide 
durch einen Boxkampf, der dann ſpäter mit einer 
Schlägerei endete, zu einer Entſcheidung zu kom⸗ 
men. In der Hitze des Gefechts zog B. ein Meſſer 
und ſtach damit auf ſeinen Gegner ein und zwar 
fo, daß dieſer blutüberſtrömt zuſammenbrach. 
Dieſe eigenartige Kampfweiſe hatte nunmehr ein 
Nachſpiel vor dem Schöffengericht. B. wurde, 
da alles zu ſeinen Ungunſten ſprach, zu z wei 
Monaten Gefängnis verurteilt. Bei Bap- 
lung einer Buße wurde ihm Bewährungsfriſt in 
Ausficht geſtellt. 

T. Eine diebiſche Elſter. Wegen Diebſtahls 
hatte ſich die Ehefrau Martha Or zechowsky, 
eine ſchon mehrfach wegen Eigentumsvergehen 
vorbeſtrafte Perſon, vor dem erweiterten Schöf⸗ 
fengericht zu verantworten. Die Angeklagte hat 
im vorigen Winter einem Kellner verſchiedene 
Bekleidungsſtücke geſtohlen. Trotzdem von der 
Angeklagten der Diebſtahl in Abrede geſtellt 
1 erhielt ſie zwei Monate Gefäng⸗ 
nis. 

T. Miechowitz. Ihren 80. Geburtstag feiert 
am 6. März in geiſtiger Friſche und körperlicher 
Rüſtigkeit die Ehefrau Kwiotek, geb. Leſchowitz. 


Gleiwitz und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilbelmſtraße 49 b 
lam Klodnitz Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 


Stabtverorbnetenſihung Gleiwitz 

In der Donnerstagſitzung der Stadtverordne⸗ 
ten erfolgte die Einführung der Stadt⸗ 
räte und der aufrückenden Stadtverordneten, die 
Vorlage des Haushaltsplanes und die Stellung⸗ 
nahme zur Wohnungsfrage. Nachdem der ſtellv. 
Vorſteher Tolonko des Ablebens des Landel: 
hauptmanns Dr. Piontek und feiner großen 
Verdienſte um die junge Provinz gedacht hatte, 
wurde in die Tagesordnung eingetreten. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Geisler nahm die Einfüh⸗ 
rung der Stadtverordneten: Großſchlächtermeiſter 
Viktor Foltin, Keſſelſchmied Jakob Boidol, 
Wohlfahrtspflegerin Johanna Kudla und Haus⸗ 
beftgerin Margarete Jung vor. Nach Kenntnis⸗ 
nahme von den Reviſionsprotokollen über die un- 
cermuteten Reviſionen der ſtädtiſchen Kaſſen wur: 
den zu Bezirksvorſtehern Dlugoſch, Nens 
gebauer, Gritzmann und Schmidt, zu Betriebs⸗ 
kommiſſionsmitgliederu: Behr, Hoff⸗ 
mann, Lehmann, Waldeck, Schönfeld, Rösner und 
Duſcha, zu Mitgliedern der Kommiſſion zur Ab⸗ 
ſchätzung der Friedensmietent: Sobotta, 
Soifa, Hertel, Smuda, Morawietz, Hardt, Ulbrich 
und Bach, als Baudeputations mitglied 
Dr. Hanke, als Wohlfahrtsausſchußmit⸗ 
glied Frau Jung und als Mitglieder der Kom⸗ 
miſſton zur Vorberatung der neuen Geſchäfts⸗ 
ordnung der Stadtverordnetenverſammlung: Got⸗ 
ſcholl, Kucharz, Brzezinka, Woſchek, Kolonko, Hoff⸗ 
mann, Mettner, Waldeck, Dziendziol, Dr. Herrn⸗ 
ſtadt und Walter gewählt. Der Zuſammenſetzung 
des Kleingartenſchiedsgerichts wird zugeſtimmt. 
Die Vorlage des Haus haltsplaues für das 
Rechnungsſahr 1980 erläuterte Stadtkämmerer 


tibor, Kaplan Kucgera aus Himmelwis nach 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 
Beuthener, Gleiwitzer und Hinden burger Anzeiger 


Dr. Warlo der zunächſt darauf hinwies, daß der 
Etat in der Ausgabeſeite eine Geſamtſumme von 
19496 000 Mark aufweiſt, ein Mehr von 810 000 
Mark gegen das Vorjahr. Da die eigenen Ein⸗ 
nahmen der einzelnen Etats ſich aber nur um 
259 000 Mk, erhöht haben, ift damit der Zuſchuß⸗ 
bedarf, der durch Steuern gedeckt werden 
muß, von 8 493000 Mark um 551000 Mark auf 
9 044 000 Mark angewachſen. Das Mehr iſt durch 
das Anwachſen der Stadt bedingt. Die Ein- 
wohuerzahl hat ſich um faſt 15 Prozent ver- 
größert und die Notſtandsarbeiten haben zu einer 
ſtarken Verſchuldung der Stadt geführt. Die hohen 
Zinsbedingungen und der große Schuldendienſt 
erfordert beſondere Mittel. Oberbürgermeiſter 
Dr. Geisler wird in der nächſten Sitzung vor Be⸗ 
ginn der Beratungen im Plenum der Stadtverord⸗ 
netenverfammlung den Verwaltungbericht vor⸗ 
legen. Die Verſammlung beſchloß, von einem 
Eingehen auf den Etat Abſtand zu nehmen. Zu⸗ 
geſtimmt wurde der Abänderung der Satzung des 
Jugendamtes, den Abänderungen des Bebauungs⸗ 
planes für das Gelände zwiſchen der Gemarkungs⸗ 
grenze Richtersdorf, der Neuen Welt⸗ und Ryb⸗ 
niker Straße und der Siedlung Süd, vertagt die 
Erhöhung der Friedhofsgebühren, abgelehnt, in 
dieſem Jahre 2000 Wohnungen, davon 1000 Woh⸗ 
nungen von Stube und Küche und 1000 Wohnun⸗ 
gen von je zwei Stuben und Küche zu errichten. 
Dafür ſollen, ſolange noch Hauszinsſteuer erhoben 
wird, Hauszinsſteuergelder reſtlos dem Woh⸗ 
nungsbau zur Erſtellung von billigen Arbeiter⸗ 
wohnungen zur Verfügung geſtellt werden. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Geisler nahm die Einſüh⸗ 
rung und Verpflichtung der wieder⸗ bezw. neuge⸗ 
wählten Stadträte: Burzinſki, Dr. Schaefer, 
Czornik, Kaffanke, Krautwurſt, Fabig, Jagoda, 
Patermann und Brauner vor. Die Kommuniſten 
proteſtierten gegen die Nichtbeſtätigung ihres Kan⸗ 
didaten Lellek, die nicht erfolgte, weil er ſich den 
Bedingungen nicht unterworfen hat. Abgelehnt 
wurde der Antrag der Kommuniſten, der den ſo⸗ 
fortigen Austritt des Magiſtrats aus dem Arbeits 
geberverband fordert, um die Selbſtändiakeit der 
Kommune zu gewährleiſten. Der Antrag der Mie⸗ 
ter, ab 1. April gemäß beſonderer Richtlinien den 
Kriegsbeſchädigten für ſtädtiſche Autobuſſe Fret- 
fahrtſcheine zu gewähren, wurde vertagt. In ge⸗ 
heimer Sitzung wurden Grundſtücksangelegen⸗ 
heiten behandelt. H. 
* 

* Das neue Finanzamt. Die Stadt Groß⸗Strehlitz 
hat mit Hilfe eines Zuſchuſſes von 280 000 Mark von 
der Reichsfinanzverwaltung auf dem Scheunenplatz 
ein eigenes Finanzamts ⸗ Gebäude errichtet, 
in dem auch die Dienſträume für das Kataſteramt 
und dis Schulamt untergebracht werden folen. Die 
Einweihung nahm der Landesfinanzamtspräſident Dr. 
Günther (Neiſſe) vor. Weitere Anſprachen hielten 
Poſtdirektor Mertens fir die Staatsbehörden und 
Regierungsaſſeſſor Dr. Goßner für die Kreisver⸗ 
waltung. Für den Magiſtrat ſprach Bürgermeiſter Dr. 
Gollaſch und für das Kataſteramt Kataſterdirektor 
Zickler. Nach den Reden übernahm Regierungsrat 
Karraſch das neue Finanzamtsgebäude namens 
des Finanzamts. 

* Evangeliſche Kirchengemeinde. Sonntag, den 
2. März 9% Uhr Hauptgottesdienſt, P. Schmidt. 
11 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Kiehr. 5 Uhr 
Abendgottesdienſt, P. Albertz. Kollekte zur För- 


derung innerkirchlicher Arbeiten auf dem Gebiet 


der Wortverkündigung und Liebestätigkeit. 


i⸗ 
tag, den 7. März um 4% Uhr 1. Passion sg ` 


dienſt, P. Kiehr. In Laband am 5. März um 


4% Uhr Paſſionsgottesdienſt P. Kiehr. Die Bibel- 


ſtunden fallen in der Paſſionszeit aus. — Frei- 
tag, den 28. Februar, abends 8 Uhr im Eval. Ver- 


einshaus, Lohmeyerſtraße, Vortrag von Paſtor 
Eintritt 


Albertz über „Sekten und Evangelium“. 
frei. 


H. Vereitelter Raubüberfall. In nicht geringen 


Schrecken wurde am Donnerstag mittag die Ste 


lialleiterin eines Milchgeſchäfts h 


der Karlſtraße verſetzt. Dort war zwiſchen 12 


1 Uhr eine Frau in das Geſchäſt gekommen Ib 


verſuchte die Geſchäftskaſſe auszurauben. Das 
Fräulein ſchrie um Hilfe, worauf die Inhaberin 
des Schokoladengeſchäſts hinzueilte und die Por 
lizet von dem Ueberfall verſtändigte. Das Po- 
lizeipräſtdbium Gleiwitz teilt uns hierzu folgen ⸗ 
des mit: Am 27. 2. gegen 12,40 Uhr wurde das 
Ueberfallkommando nach der Zweigniederlaſſung 
des Milchhändlers R. auf dem Karlsplatz gerufen, 
da aus dem angeblich verſchloſſenen Geſchäft Hilfe⸗ 
rufe gehört wurden. Das Ueberfallkommando 
traf dort eine Verkäuferin und die redige Eliſabeth 
M. an, die dort Butter und Käſe im Werte von 
vier Mark entwendet hatte. 


H. Diebſtahlschronik. Ein Klein viehdieb 
ſtahl und ein Fahrraddiebſtahl wurden 
der Polizei gemeldet. In der Nacht wurden einem 
Dominiumarbeiter in Zawada ſieben Kaninchen 
und 19 Tauben im Werte von 70 Mark und aus 
einem Gehöft der Gemeinde Wiegelsdorf fünf 
Tauben im Werte von etwa 10 Mark geſtohlen. 
In beiden Fällen dürfte es ſich um ein und die 
ſelben Täter handeln. Die Kaninchen wurden in 
Preſchlebie wiedergefunden und dem Geſchädigten 
zurückgegeben. Von den Tauben fehlt bis jetzt 
noch jede Spur. da die Perſonen, bei denen die 
Kaninchen gefunden wurden, hartnäckig leugnen 
und behaupten, die Tiere von einem Unhekaunten 
gekauft zu haben. Ein Damenfahrrad 
Marke „Starkenburg“ Nr. 198 778, mit ſchwarzem 
Rahmen, ſchwarzen Schutzblechen, Griffen und 
Felgen wurde von bisher noch unbekannten Tä- 
tern geſtohlen. 


Bindenburg und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotheenſt 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. Be i 
s. Geiktlihe Perfpnalien. Oberkaplan C 
aus Biskuptitz tlt an die St. Nikolauskirche 850 Na 


Biskupitz und Kaplan Sierſitzki aus Hinden⸗ 


burg nach Coſel verſetzt worden. 


50 Jahre Freie Tiſchler⸗Jnnung. Die im Fa 
nuar des Jahre 1880 unter dem Namen „Tiſch⸗ 
ler pp. Innung“ gegründete Handwerksvertre⸗ 
tung kann in dieſem Jahre auf ein 50 jähriges 
Beſtehen zurückblicken. In der Feſtſitzung 
im „Schwarzen Adler“ begrüßte Obermeiſter Eu⸗ 
gel Stadtrat Dr. Hübner vom Magiſtrat, Be- 
ruſsſchuldirektor Hermann, Towie den Vertreter 
von der Handwerkskammer, Schornſteinfegermeiſter 
Preißner. Ein Mitglied, das gleich nach der 
Gründung der Innung als erſter Geſelle freigeſpro⸗ 
chen wurde, Tapezierer und Dekorateur Friedrich. 
Beier, der zehn Jahre ſpäter als Meiſter in die 
Innung eintrat, ift heute als 68 jähriger feit vierzig 
Jahren ununterbrochen Mitglied der Junung. Wei- 
ter zählt die Innung Ehrenobermeiſter Dres la 
mit 30 jähriger Mitgliedſchaft, Joachimſki, 
Czambor, Jonas, Blau, Fröhlich, ſämtlich 


mit 30 jähriger Mitgliedſchaft, Wanjek Carl, 
Nawrath, Amenda und Mruſek, ſämtlich 
mit 25 jähriger Mitgliedſchaf, in ihren Reihen. 


Stadtrat Dr. Hübner überbrachte die Glückwünſche 
des Magiſtrats. Berufsſchuldirektor Hermann 
gab ein Entwicklungsbild über Urſachen und Wir⸗ 
kung des Zuſammenſchluſſes der Handwerker zu In⸗ 
nungen, angefangen von den Verhältniſſen vor hun⸗ 
dert Jahren bis in die heutige Zeit. Schornſtein⸗ 
fegermeiſter Preißner überbrachte die Glück⸗ 
wilnſche der Handwerkskammer. Obermeifter En: 
gel dankte im Namen der Innung für die Glück⸗ 
wünſche. An den oſſiziellen Teil der Sitzung ſchloß 
ſich ſodann ein gemütliches Beiſammenſein. 


s. Grubenunfälle Auf dem Oſtfelde der Königin 
Luiſegrube zog fih der Wagenſtößer Wilhelm Se d- 
lag einen Armbruch und der Fördermann Joſef 
Korbella eine erhebliche Beinverletzung zu. — 
Auf der Sosnitza⸗Grube wurde der Häuer Alois 
Behrend von Geſteinsmaſſen verſchüttet und er: 
litt eine Beckenquetſchung. 


s. Zuchthaus für einen internationalen Taſchen⸗ 
dieb. Vor dem Hindenburger Erweiterten Schöffen⸗ 
gericht wurde am Donnerstag gegen den ſchon viel⸗ 
fach wegen Taſchendiebſtahls vorbeſtraften Elektriker 
Johann Cichn aus Bielſchowitz wegen Diebſtahl 
im Rückfalle verhandelt. Der Angeklagte, der gegen: 
wärtig in Brieg eine längere Freiheitsſtrafe verbüßt 
und dort kommiſſariſch vernommen wurde, ift au! 
eigenen Wunſch vom verſönlichen Erſcheinen zu der 
Verhandlung entbunden worden. Die Beweisauf⸗ 
nahme ergab, daß der Angeklagte bisher ſtets bei 
der Begehung von Taſchendiebſtählen einen Helfeks⸗ 
helfer bei ſich hatte. Nach vollbrachter Tat trennten 
ſich beide, um etwaige Verfolger zu täuſchen. Im 
vorliegenden Falle handelte es ſich um eine Taſchen⸗ 
uhr, die dem Angeklagten nach einer „zärtlichen“ 
Umarmung eines Zechkumpanen an ſeiner Hand 
„eben“ blieb. Das Urteil lautete auf 1 Jahr Zucht⸗ 
haus und Zuläſſigkeit einer Polizeiaufſicht. 


s. Festgenommen wurden hier durch die Krimi⸗ 
nalpolizei zwei Mädchen aus Bismarckhütte wegen 
Ladendiebſtahls, den ſie in einem hieſigen Waren⸗ 
hauſe verübt haben. 
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Sonnabend, den 1. März 1930 


s. Bodendtebitähle. Der Polizeibericht vum Don⸗ 
nerstag verzeichnet zwei Bodendiebſtähle. Einer 
wurde auf dem Reitzenſteinplatz. der andere auf der 
Sepdlitzerſtraße verübt. Geſtohlen wurden eine 
Menge Wäſcheſtücke. Vor Ankauf wird gewarnt. 


Dom Büchertiſch 


Das Schulrecht der deutſchen Minderheit in Bol 
niſch⸗Oberſchleſien nach dem Genfer Abkommen. Von 
Dr. jur. Kurt Junkerstorff. Bd. 1 der von 
Profeſſor Dr. Vaur Rühlmann herausgegebenen 
Sammlung „Das Schulrecht der Europäiſchen Mins 
derheiten“. 184 Seiten Oktav, 2 Karten und div. 
Tabellen. Ganzleinenband 5,60 Mark. 1930. Verlag 
von Reimar Hobbina in Berlin SW. 61. Im 
eriten Band veröffentlicht der bekannte Völkerxechtler 
Dr. Kurt Junckerstorff einen ausführlichen Kommen⸗ 
tar des Genfer Abkommens über Oberſchleſien. Der 
Arbeit kommt auf dem Gebiete der internationalen 
Minderheitenrechtspolitik grundlegende Bedeutung zu. 

Die 100 Goldenen Regeln der Rede- und Vortrags⸗ 
kunſt nennt fich eine ſoeben im Rhetorik⸗Ver⸗ 
lag München / Eichenau (Preis 150 Mark) 
erſchienenen Broſchüre von Bezirksrat J. Kral. Das 
Büchlein ijt ein Auszua aus der großen „Praktiſchen 
Rednerſchule“ des gleichen Verfaſſers und enthält das 
Grundlegende iber die Kunſt eindrucksvollen Redens 
und Vortrageus. 

„Das Hultſchiner⸗Ländchen“ herausgegeben von Her⸗ 
mann Janoſch. Erſchienen im Eigenverlag 
des Verfaſſers Ratibor, Neumarkt 8. Preis: 
broſchiert 2, gebunden 2,50 Mark. — Das Hultſchiner⸗ 
Ländchen iſt ein Opfer des unglücklichen Weltkrieges 
geworden. Am 4. Februar 1920 wurde es ohne Ab⸗ 
ſtimmung der Tſchechoſlowakei zugeſprochen. Schon 
Teit dem Abtretungstage des Gebietes an die Tſchecho⸗ 
ſlowakei hallt fenſeits wie diesſeits der neuen Grenze 
der Ruf nach dem Recht der Selbſtbeſtimmung. Das 
Buch iſt ein gewaltiges Plädoyer gegen die Vorent⸗ 
haltung des Selbſtbeſtimmungsrechtes und gegen eine 
1118. die gegen ein entrechtetes Volk geführt 
wird. 

Der 5. Band des „Großen Brockhaus“ erſcheint Ende 
März. Wie wir ſoeben erfahren, wird der 5. Band beg 
größten volkstümlichen deutſchen Nachſchlagewerkes 
Ende März ausgeliefert werden, Es ijt erfreulich, daß 
der Verlag die ſeinerzeit angekündigte und für ein To 
ſchwer durchzuſührendes Unternehmen überraſchend 
ſchnelle Erſcheinungsweiſe pünktlich einhalten kann. 
Der „Große Brockhaus“, der mit dem neuen Band bis 
zum Buchſtaben E fortgeſchritten fein wird, wird für 
ein Menſchenalter feine Dienſte als gewiſſenhafter Bea 
rater des Menſchen von heute erfüllen. Die ſchnelle 
Folge des Erſcheinens ift daher nicht von zu unters 
ſchätzendem Wert für alle Bezieher und ſolche, die es 
noch werden wollen. Wir werden den neuen Band nach 
Erſcheinen an dieſer Stelle beſprechen. 

„Engliſch,wie es der Engländer ſpricht“ von Bends 
heim. Verlag P. Bendheim, Mannheim, Qaia 
ſerring 8. Preis 3 Mark, Schlüſſel 1,20 Mark. — Das 
Buch ſoll man vor vielen anderen willkommen beißen, 
denn es gibt wohl kaum eines auf dem Gebiet, aus 
dem ſo kurzweilig zu lernen iſt, wie gerade aus die⸗ 
ſem. P. Bendheim hat ſich in verſchiedenen engliſchen 
Univerfitäten ein reiches Wiſſen geholt und weiß, 
woran ſehr viele ſprachenlehrenden Bücher kranken. 
Die allernotwendigſten Vokabeln ſind hier zuſammen⸗ 
genommen und treten im weiteren Gange des Buches 
immer wieder auf. Ein weiterer Vorzug in unſerer 
zeitarmen Zeit ift feine knappe Form. 
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Geschickte Leute bringen alle Kunststücke fertig 


Es müssen nur die „Bichtigen” 
Hand in Hand arbeiten, dann 
kommt mit Kunst und Fleiß etwas 
Erstaunliches heraus. Das merkt 
man an der Mischung der: 


ULMENRIED SPP. 


RARITÄT 4PT. 


Die sind auch so ein Kunststück 


von den Richtigen! 
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Stehenden durch Zuwinken zu verſtehen, daß fie auf die 


Mut vermag der Gefahr nur wirkſam zu 
Feuerwehr vertrauen könnten und ließ — entgegen dem 


begegnen, wenn er ſich mit Geiſtesgegenwart 


paart, Seiber ift biefe, wertvolle eigenschaft ſonſt üblichen Grundſatz „zuerſt Rettung des Menſchen⸗ 
e e ee Allen anzutreffen. Ties] lebens“ — zuerſt das Feuer im Keller bekämpfen. Kurz 


danach rückten Verſtärkungen heran. Eine genügende An⸗ 
zahl von Sprungtüchern wurde ausgebreitet, die mecha⸗ 
i aiy Leitern ſtiegen in die Höhe und alle wurden ges 
rettet. 

Bei dem gleichen Anlaß war noch ein Fall von be⸗ 
ſonderer Geiſtesgegenwart zu verzeichnen, allerdings wie⸗ 
der bei einem Feuerwehrmann. Eine ſechzigjährige Frau 
hing aus einem völlig verqualmten Fenſter heraus und 
drohte jeden Augenblick herunterzuſtürzen. Die mecha⸗ 
niſche Leiter war ſchon faſt bis zur Brüſtung herauf⸗ 
geführt und der in eiſiger Kälte an der Spitze der Leiter 
ſtehende Feuerwehrmann machte ſich bereit, die Frau zu 
ergreifen. Da verſagten ihre Kräfte und ſie ließ los. Der 


ie Feuerwehr beſtätigt, 
die ſtündig diefe Gab ung kat FON 


In einem Kreis, dem mehrere leitende und vor allem 
ſehr erfahrene Feuerwehrleute angehörten, wurde folgende 
e verleſen, die jüngſt durch die ganze 
Preſſe ging: „Einer der Arbeiter der Riukan Salpeter- 
werke in Norwegen kam mit der Hochſpannungsleitung 
von 10 000 Volt in Berührung. Er hielt ſofort ſeinen 
Ellbogen an den eiſernen Rahmen einer der Maſchinen, 
To daß der Strom nur durch feinen Unterarm bindurch⸗ 
ging und dieſen verbrannte, er aber am Leben blieb.“ 

Ein Anweſender bemerkte anſchließend, daß die Technik 
wohl in entſcheidender Weife zur Förderung der Geiſtes⸗ 
gegenwart beigetragen habe. Denn die Maſchine, die in 
unſerm Leben einen ſtändig wachſenden Raum einnimmt, 
zwingt uns zu ſchneller Überlegung. Ihr erzieheriſcher 
Einfluß müſſe ſich wohl auch im ſonſtigen Leben nützlich 
folgerichtig. diefe Ausfüh 0 i% 

o folgerichtig dieſe Ausführungen auch ſcheinen 
rieſen ſie doch allgemeines Kopfſchütteln hervor. So wie⸗ 
ſen vor allem einige Ingenieure darauf hin, daß hier ein 
Trugſchluß vorliege. Die Allgemeinheit lerne zwar all⸗ 
mählich, ſich den erhöhten Gefahren anzupaſſen, die mit 
den Neuerrungenſchaften der Technik und vor allem des 
Verkehrs zwangsläufig verbunden ſind. Aber die Unfalls⸗ 
ziffern, die dauernd im Steigen begriffen ſind, würden 
nur durch erzieheriſche Maßnahmen und vor allem durch 
den Ausbau der Schutzvorrichtungen in erträglichen Gren⸗ 
zen gehalten und nicht etwa dank zunehmender Geiſtes⸗ 
gegenwart. 

Die Feuerwehrleute ſchloſſen ſich dieſen Ausführun⸗ 
gen völlig an. Und ſie erzählten in dieſem Zuſammen⸗ 


völlig Unbeteiligte ſchreien oft wie befeffen. 


Feuerwehrmann, der ſie nicht auffangen konnte, ſchleu⸗ 
derte ſie — dieſe Überlegung erforderte nur den Bruch⸗ 
teil einer Sekunde — mit aller Kraft in die Stube zurück. 
Dann holte er ſie wieder heraus und trug ſie herunter. 
Er bekam für dieſe Tat die Rettungsmedaille und die alte 
Frau ſagte ſpäter mit erfreulichen Humor: „Es war doch 
zu ſchön, als mich der Brandmeiſter wie ein Kind im 
Arme trug.“ 

Das ſchwerſte Hindernis, das die Feuerwehr zu be⸗ 
kämpfen hat, iſt ſtets — das Publikum. Eine Baugrube 
iſt eingeſtürzt, eine einfache Kanaliſationsgrube, deren 
Stützen dem von allen Seiten drückenden Erdreich nicht 
genug Widerſtand leiſten konnten. Ein Arbeiter, der ſich 
in der Grube befand, wurde von der Erde überſchüttet 
und lugt noch mit dem Kopf hervor. Die Zuſchauer 
ſtehen am Rand der Grube und warten auf die Feuer⸗ 
wehr. Niemand denkt daran, daß es das Wichtigſte iſt, 
ſchleunigſt den Platz zu räumen, damit das Erdreich nicht 


Zuerſt rettete fie — ihren Korb mit Kartoffeln. 


taug viel Bemerkenswertes. Einiges davon ſei bier feſt⸗ 
lehalten: 

Immer wieder erlebt man es, daß die meiſten Men⸗ 
chen bei einem Unglück oder Brand zunächſt den Kopf 
kerlieren und gerade das Gegenteil von dem tun, was zu 
hrer Rettung dienen könnte. Leute, die als Zuſchauer 
wlig unbeteiligt find, ſchreien oft wie Beſeſſene und 
kören dadurch die Rettungsmannſchaften ſehr erheblich. 
Anbecufene laufen zwiſchen den Arbeitenden umher und 
behindern fie. Die durch den Brand aufgefchredten Haus 
bewohner laſſen meiſt Türen und Fenſter offen und ſör⸗ 
dern auf dieſe Weiſe die Verbreitung von Feuer und 
Rauch. Dauernd erlebt man auch, daß die in ihrer Habe 
Bedrohten die ſonderbarſten und wertloſeſten Dinge 
ergreifen, um ſie zunächſt in Sicherheit zu bringen. So 
ſchleppte am letzten Weihnachtsfeſt eine Frau, deren 
Wohnküche in Brand geraten war, weil die brennenden 
Chriſtbaumkerzen den Gardinen zu nahe kamen, in ihrer 
Angſt zuerſt einen Korb mit Kartoffeln, der in einer Ecke 
ſtand, hinaus. 

Bricht irgendwo Feuer aus, ſo iſt es ſtets die erſte 
und oft die ſchwerſte Aufgabe des Komman⸗ 
dierenden. der Kopfloſigkeit wirkſam zu be⸗ 
gegnen. Bei einem Kellerbrand im Norden Berlins 
traf die Feuerwehr einmal folgende Lage an: Aus allen 
Sffnungen eines großen fünfſtöckigen Hauſes drangen 
rieſige Qualmwolken. Aus den Fenſtern des von dreißig 
Mietsparteien bewohnten Hauſes riefen etwa ſechzig 
Menſchen gellend um Hilfe. Einige ſielen in Ohnmacht. 
Zahlreiche Zuſchauer hatten ſich angeſammelt, die den Be⸗ 
drohten höchſt erregt zuſchrieen, daß ſie herunterſpringen 
ſollten. Er herrſchten 21 Grad Kälte. Die Straße war mit 
Glatteis bedeckt und die Hydranten, die unter Schnee ver⸗ 
ſteckt lagen, waren nur ſchwer zu finden. Was war da zu 
tun? Sollte unermeßliches Unheil verhütet werden, ſo 
durfte man keine Sekunde zögern. Man hatte zunächſt nur 
eine mechaniſche Leiter und ein Sprungtuch zur Verfü⸗ 
gung. Hätte auch die Feuerwehr zum Springen aufge- 
fordert, jo hätten fih wohl infolge der ungeheuren Auf: 
regung viele ſoſort auf die Straße geſtürzt und wären 

dort mit gebrochenen Gliedern, wenn nicht gar tot, liegen 
geblieben. 

Der Kommandierende wandte ſich zunächſt in aller 
Ruhe an das unbeteiligte Publikum und ſtellte mit ge⸗ 
bieteriſcher Stimme Ruhe her. Einem Jungen, der ſich 
überlaut gebärdete, verſetzte ein Feuerwehrmann eine 
0 eh Ohrfeige und erzielte damit, daß die 
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Sie fchüttete ihr das Mehl über den Kopf. 


noch mehr belaftet wird, weiter einſtürzt, den Ber- 
ſchütteten völlig begräbt und andere mit ſich reißt. 
Erſt müſſen alſo alle Umſtehenden, oft ſogar unter An⸗ 
wendung von Gewalt, weggeriſſen werden. Sodann wird 
die Erde im ſpitzen Winkel zur Baugrube abgetragen und 
der Verunglückte befreit. 

Die größten Kataſtrophen rufen erfahrungsgemäß 
Paniken bei Theater⸗ oder Kinobränden hervor. Oft ge⸗ 
nug hat ſchon das vorſchnell ausgerufene Wort „Feuer“ 
das ſchlimmſte Unheil angerichtet; andererſeits bewirkt 
luſmerkſamkeit der Menge vorübergehend auf dieſen vielfach Entſchlußkraſt, die ſich mit Menſchenkenntnis und 
Zwiſchenſal't gelenkt und jo vom brennenden Haufe ab: | Humor vereint, daß das Publikum noch rechtzeitig zu bea 
1elenft wurde. Nun gab der Kommandeur den am Fenſter j ruhigen ift und über das tatſächliche Beſtehen einer großen 
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Gefahr hinweggetäuſcht wird. So war es jüngſt im Ber- 
liner Leſſingtheater. Infolge Kurzſchluſſes waren einige 
Stücke glühenden Metalles auf die Bühne geflogen. Viele 
Parkett⸗ und Rangbeſucher ſprangen auf und begannen 
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Er verſetzte dem Jungen eine ſchallende Ohrfeige. 


zu den Ausgängen zu drängen. Da begab ſich der dienſt⸗ 
habende Feuerwehrmann kurz entſchloſſen auf die Bühne 
und ſagte mit lächelndem Geſicht einige ſcherzhafte Worte. 
Das kleine Feuer war ſchnell gelöſcht und die Vorſtellung 
konnte ungeſtört ihren Fortgang nehmen. 

Nachdem hier ſo viel von der Kopfloſigkeit des Pu⸗ 
blikums und der Beherztheit der Feuerwehrleute die 
Rede war, ſeien noch zwei lehrreiche Fälle erwähnt, in 
denen tatſächlich die Betroffenen feltene Proben von 
Geiſtesgegenwart ablegten. 

In einer Stube ſaßen abends zwei Schweſtern an 
einem Tiſch. Die eine ſtickte an einer Decke, die andere 
reinigte ihr Kleid in einer Schüſſel mit Benzin. Auf dem 
Tiſch ſtand die Petroleumlampe. Nach vollendeter Rei⸗ 
nigung hielt die eine das Kleid hoch, um es von allen 
Seiten gut betrachten zu können. Sie kam dabei der 
Lampe zu nahe. Eine Stichflamme entſtand. Im gleichen 
Augenblick brannten Benzinſchlüſſel, Kleid und auch das 
Haar derjenigen, die es in der Hand hielt, lichterloh. Da 
ſprang die andere Schweſter auf, warf ihre Decke über 
die Schüſſel und erſtickte ſo den Brandherd. Dann rannte 
fie zum Mehltopf und ſchüttete das ganze Mehl 
Aber den Kopf der Brennenden. Dieſes ent- 
ſchloſſene Eingreifen rettete das Geſicht und bald war 
auch ſonſt die Gefahr beſeitigt. 

In dem anderen Fall mag der Leſer, ehe er den 
Schluß zur Kenntnis nimmt, ſelbſt einmal überlegen, 
welchen Ausweg er gefunden hätte: In einem von beiden 
Seiten bebauten Mietshaus geriet im vierten Stockwerk 
eine Polſterwerkſtatt in Brand. Darüber befand ſich noch 
eine Stube, die von einem Ehepaar bewohnt war. Als 
dieſes Ehepaar Hilferufe vernahm, die von unten herauf⸗ 
drangen, eilte es zum Treppenhaus. Da kam ihm ſchon 
dichter Qualm entgegen. Wie ſollte es ſich retten? Einen 
Ausgang zum Dach gab es nicht. Der Feuerwehr wäre 
es kaum möglich geweſen, in der erforderlichen Zeit durch 
den Qualm hervorzudringen .. . alfo, was tun? 

Der Mann warf zunächſt die Tür ſchnell 
zu und ſchloß das Fenſter, denn, wie bereits ge⸗ 
fagt, zieht der Qualm durch geöffnete Fenſter und Türen 
wie durch einen Schornſtein und fördert dadurch das Um- 


ſichgreifen des Feuers in erheblicher Weiſe. Dann ergriff 


er einen großen Hammer und ein Stemmeiſen und brach 
durch die zum Glück nicht allzu dicke Wand zum Neben⸗ 
gebäude durch, wo die höchſt erſtaunten Bewohner die 
durch dieſe eigenartige Wohnungsöffnung kriechenden 
Nachbarn gaſtlich aufnahmen. 

Als man den geiſtesgegenwärtigen Mann ſpäter 
fragte, warum er nicht zuerſt um Hilfe gerufen habe, 
meinte er ſeelenruhig, das Abwarten der Rettungsmann⸗ 
ſchaften hätte ihm — zu lange gedauert. 


Hans Schöneiß. 
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Die Nachbarn waren höchſt erſtaunt. 


Landivirtfhaffsfhule Patſchkan 


:: Patſchkau. In den bis auf den letzten Platz 
beſetzten Reichsfälen fand die Generalver⸗ 


ſammlung der Zentral ⸗ Molkerei für 
Patſchkau und Umgegend, e. G. m. b. H., ſtatt. 
Der Vorſtand der Molkereigenoſſenſchaft hatte 
die Gelegenheit benutzt, die Exrichtung einer 
Landwirtſchaftsſchule in Patſchkau zur Sprache 
zu bringen. Auf Einladung waren Landrat von 
Ellerts ⸗Neiſſe, die Vorſtandsmitglieder der 
Landwirtſchaftskammer Oberſchleſten, Gutsbeſit⸗ 
ger Zipper ⸗Heidersdorſ und Gutsbeſitzer 
Reske⸗ Glumpenau, ſowie Bürgermeiſter Dr. 
Reimann, Beigeordneter Jontentz und 
Stabtverordnetenvorſteher Schnura erſchienen. 
Nach Eröffnung durch den Vorſitzenden Becke 
referierte über die Vorlage Gemeindevorſteher 
Schubert - Alt⸗Patſchkan und legte die 
Gründe der Notwendigkeit der Errichtung einer 
Landwirtſchaftsſchule in Patſchkau dar. Nach ihm 
ſprach Landrat von Ellerts zu der Vorlage 
und erklärte, daß die Stadt Patſchkau ſich ſchon 
vor längerer Zeit auch in einem Kreistage um 
bie Errichtung der Landwirtſchaftsſchule bemüht 
habe. Er führte weiter aus, daß der Kreis Grott⸗ 
kau urſprünglich nur eine Beratungsſtelle in Ott⸗ 
machau haben wollte. Erſt ſpäter ſei der Antrag 
an die Kammer gerichtet worden, auch eine Land⸗ 
wirtſchaftsſchule in Ottmachau zu errichten. Die 
Schule in Patſchrau liege für die gefamte Um⸗ 
gebung außerordentlich günſtig und werde von 
Landwirten großen Zuſpruch erhalten. Dr. Rei⸗ 
mann erklärte, daß der Gedanke von den Land- 
wirten ausgegangen ſei. Nachdem feſtgeſtellt wor⸗ 
ben war, daß das Patſchkauer Land mit feinen 
ſahlreichen umliegenden Landgemeinden an der 
gemachten Zuſage feſthalten müſſe, wurde ein⸗ 
ſtimmig eine entſprechende Entſchließung ange⸗ 
nommen. Dann ſand die eigentliche Generalver⸗ 
ſammlung der Molkerei ſtatt. Molkereidirektor 
Seliger gab den Geſchäftsbericht . Die Mit⸗ 
pltedergabl belief fiH am Schluß des Jahres 1929 
auf 352. Vom Gewinn werden 50 Prozent dem 
Reſervefonds und 50 Prozent der Betriebsrück⸗ 
lage überwieſen. Die Molkerei gehört ab 1. Ja⸗ 
nuar 1930 dem Verband oberſchleſiſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften Raiffeiſen, e. V., Oppeln, an. In den 
Vorſtand wurden wiedergewählt Grammel⸗ 
Geſeß und Seipelt⸗Neuhaus und neu gewählt 
wurde Otte ⸗ Goſtitz. Als Aufſichtsratsmitglie⸗ 
der wählte man wieder Grötz⸗ Bruckſteine und 
Stiller - Liebenau, und neu Gottfried Leder⸗ 
Altwilmsdorf und R. Wagner ⸗Schwammel⸗ 
mib. Sodann hielt Landwirtſchaftsaſſeſſor 
Berngrube von der Milchberatungsſtelle der 
Kammer Oppeln einen Vortrag über die Lage 
der Milchwirtſchaft. ï 


Kreis Heuftadt 


F. Beſtätigte Stadtratswahl. Vom Renierungspräs 
ſidenten ift die Wahl der unbeſoldeten Stadträte 
von Neuſtadt heſtätigt worden. Die Einführung 
erfolgt in der nächſten Stadtverordnetenſitzung. 

F. Die Meiſterprüfung beſtanden mit „gut“ die bei⸗ 
den ſeblbſtändigen Schmiede Karl Blachta und 
Oswald Gitrtler aus Schmitſch. 

F. Hohes Alter. Am 28. Februar vollendet der Ren- 
tenenrpränger Karl Krüger das 80. Lebensjahr. 

F. Das 25 jährige Arbeitsjubiläum beging bei der 
Firma S. Fränkel der Obermeiſter der Weberei T, 
Karl Beimel aus Langenbrück 

E Der Königin = LuifesBund veranſtaltete einen 
vaterländiſchen Abend. Die Ortsgruppenvorſitzende, 
Frau Landesoberinſpektor Krakau, begrüßte die 
zu lreich Erſchienenen: beſonderer Gruß galt der Qan- 
desverbandsführerin Freifrau von Buddeuc rock, 
welche Ziel und Zweck des Bundes erläuterte. Einige 
Aufnahmen konnten erfolgen. Stadtrat Mü lver⸗ 
ſtadt hielt als Beirat eine ebenfalls mit viel Beifall 
aufgenommene Anſprache. Der Abend wurde mit einem 
wut geſpielten vaterländiſchen Theaterſtück beendet. 

Zwmiſchen die Puffer geraten it beim Rangieren 
der Maſchiniſt Schneider in Leuber. Er erlitt cr- 
hebliche Bruſtauetſchungen. 


Kreis Oppeln 

U Die Ortskrankenkaſſe kauft ein Verwal⸗ 
tungsgebände. Der Vorſitzende des Kaſſenvor⸗ 
ſtandes, Bezirks⸗Direktor Th. Czech, hatte die 
Vertreter, ſowie die Erſatzmänner ſür den Aus⸗ 
ſchuß in den kleinen Saal des Geſellſchaſtshauſes 
zu einer außerordentlichen Ausſchuß⸗ 
fißung eingeladen. Die Verſammlung wurde 
vom Vorſttzenden des Ausſchuſſes, Stadtrat 
Kontny geleitet. In der Hauptſache handelte 
es ſich um den Ankauf eines eigenen Ver⸗ 
waltungsgebäudes für die Allgemeine 
Ortskrankenkaſſe. Die Verhandlungen ſind nun⸗ 
mehr ſoweit gediehen, daß der Kaufabſchluß 
tn Kürze Aendern werden kann. Ferner 
wurde über Aenderung der Satzungsbe⸗ 
ftimmungen Beſchluß gefaßt. II, a. hatten bis 
jetzt diejenigen Kaſſenmitglieder, welche infolge 
der Höhe ihres Einkommens nicht mehr der 
Krankenverſicherungspflicht unterlagen, und Da- 
her freiwillig als Mitglieder der Kaſſe weiter 
verblieben find, keinen Anſpruch auf Kranken 
hilfe für ihre Ehefrau. Dieſe Beſtimmung wird 
nunmehr aufgehoben werden, bleibt jedoch bis zur 
Beſtätigung durch das Oberverſicherungsamt noch 
in Kraft. 

e. Der Handelsſchutz⸗ und Rabattſparverein hielt 
ſeine Generalverſammlung ab. Der 1. Vorſitzende 
Kaufmann Lewy gab einen Rückblick, um dann auf 
ie Entwicklung des Vereins. der fein 20 jähriges 

ſtehen begeht, einzugehen. 27 Mitglieder ſind neu 
hinzugetreten, ſodaß die Mitgliederzahl auf 187 ge- 
ſtiegen ift. Die Zahl der eingelöſten Rabattſpar⸗ 
bücher betrug im vergangenen Jahre 49 945, für die 
rund 200 000 Mark ausgezahlt wunder. Die Arbeit 
bes Vereins im Intereſſe des Handels Tand durch den 
Vertreter der Induſtrie⸗ und Handelskammer Dr. 
Diamant volle Anerkennung. Nachdem Kaufmann 
Weiß den Kaſſenbericht erſtattet hatte, erfolgte die 
Wahl der furnusmäßig ausfheidenden Vorſtands⸗ 
mitglieder. Kaufmann Bubich, Kaufmann W a T- 
ter und Kaufmann Dr. Lewinski wurden mie: 
bergewählt und für Kaufmann Baron Kaufmann 
Aichborn binzugewählt. Dr. Ka luſche als 
Syndikus des Vereins berichtete über die Uebertre⸗ 
— S der Satzungen und uniauisgen 


de Hohes Alter. Am 28. Februar d. Js. beging 
Schuhmachermeiſter Karl Seidel, Krakauerſtraße 
den 85. Geburtstag. Ein Enkelkind wurde am 
gleichen Tage 14 Jahre alt. Seidel zählt zu den 
älteſten Mitgliedern unſerer Oppelner Vereine 
und hat an dem Feldzuge 1870-71 teilgenommen. 

e. Feuer. In einem Grundſtück auf der Malapa⸗ 


Bnerſtraße brach in einem Schuppen während der Nacht 


Feuer aus. Zum Glück wurde dasſelbe rechtzeitig 

entdeckt, ſodaß die Arbeiter der Fabrik den Brand 

löſchten, bevor derſelbe größeren Umſang annahm. 
$ Ein feiner Tanzkavalier. 


In einem Lokal auf Streblitz, als Kaplan an der Pfarrkirche „Allerhei⸗ 


der Nikolaiſtraße wurde einer jungen Dame während ligen“ Gleiwitz angeſtellt worden. 


des Tanzes eine ſilberne Armbanduhr geſtohlen. Der 


O Schulnachrichten. Die Lehrerin Gonſior in 


Täter iſt etwa 30 Jahre alt, ungefähr 1,70 Meter Czarnowanz hat die auftragsweſſe Verwaltung einer 


groß, unterſetzt, hat blondes lichtes Haar, bartlos, Lehrerinnenſtelle in Laſisk erhalten. 


pockennarbiges Geſicht, an den Halsſeiten 


zug und ſchwarzen Halbſchuhen. Sachdienliche An⸗ 
gaben erbittet die Kriminalpolizei, Sternſtraße 18. | 

+ Wem gehört das Fahrrad? In einem Hiefigen: 
Lokal iſt etwa Anfang Dezember 1929 das Herren: | 
fahrrad Marke „Ultima“ Nr. 3872 herrenlos ſtehen 
geblieben. Der rechtmäßige Eigentümer wird er- 
ſucht, ſich unter Vorlage von Ausweispapieren das 
Rad bei der Kriminalpolizei, beim Polizeipräſidium 
Steruſtraße 18, Zimmer 6, abzuholen. 

W. Gerichtliches Nachſpiel zur Todesfahrt des 
Kaufmanns Czerwionka. Wie ſeinerzeit gemel⸗ 
det wurde, nahm eine Ausfahrt des ADAC Ober⸗ 
ſchleſten nach Ziegenhals einen tragiſchen Aus⸗ 
gang. Auf der Rückfahrt ereignete ſich hinter 
Gogolin ein ſchwerer Unglücksfall, bei dem der 
bekannte Beuthener Kaufmann Czerwionka 
den Tod fand. An der geſchloſſeuen Eiſenbahn⸗ 
ſchranke bei Gogolin hatten ſich mehrere auf der 
Rückfahrt befindliche Wagen angeſammelt und bei 
der Weiterfahrt entwickelte ſich ein regelrech⸗ 
tes Rennen: keiner wollte den anderen vor- 
fahren laſſen. Vor dem Wagen des Kaufmanns 
Czerwionka fuhr ein Ingenieur aus Groß⸗ 
Strehlitz. Der Sohn des Getöteten, der den 
Unglückswagen ſteuerte, verſuchte mit aller Macht 
dieſen Wagen zu überholen. Sein Tachometer 
zeigte auf 93 Kilometer, als bei dem Heber- 
holungsverſuch der Wagen in eine Rinne kam, 
der Führer die Gewalt über das Steuer verlor 
und gegen einen Baum fuhr. Die linke Seite 
des Wagens wurde vollſtändig eingedrückt, ſodaß 
das linke Vorderrad unter dem rechten Sitz ſtand. 
Der Beſitzer des Wagens erlag im Krankenhaus 
ſeinen ſchweren Verletzungen. Der Chauffeur, 
Sohn, Mutter, Onkel und Tante wurden gleich⸗ 
falls ſchwer verletzt. Vor dem Erweiterten 
Schöffengericht hatte ſſch nunmehr der 
Sohn unter der Anklage fahrläſſiger Ti- 
tung bezw. fahrläſſiger Körperperletzung zu 
verantworten. Er wurde zu einer Geldſtraſe 
von 300 Mark an Stelle einer verwirkten Gefäng⸗ 
nisiteafe von 30 Tagen verurteilt. Die Beweis⸗ 
aufnahme hatte ergeben, daß der Angeklagte grob 
fahrläſſig gehandelt hatte, denn er durfte den vor⸗ 
fahrenden Wagen, zumal die Chauſſee nicht in 
guter Verfaſſung iſt, nicht in dieſer Geſchwindig⸗ 
keit überholen. 

x Ein Zollbeamter verſchwunden. Vor 14 Tagen 
hat der im Krappißer Zollamt beſchäftigte 
Zollſekretar Schwandtke feine Wohnung ver- 
laſfen und ift bis jetzt nicht zurückgekehrt. Alle 
Nachforſchungen nach ihm waren ergebnislos. 
Man befürchtet daher das Schlimmſte. Zweckdien⸗ 
liche Nachrichten ſind an die Polizeibehörde oder 
an die Familie Schwandtke in Krappitz zu richten. 

e Mühlenbrand in Altköln. Nachts gegen 3 Uhr 
erſcholl in dem Dorfe Altköln an der Brieger 
Kreisgrenze Feueralarm. Die Mühle 
ſtand in hellen Flammen. Die ſofort an der 
Brandſtelle erſchienene Feuerwehr mußte ſich, wie 
die Spritzen der umliegenden Ortſchaften, nur 
darauf beſchränken, die angrenzenden Gebäude zu 
ſchützenn. Bis auf die brennenden Fenſter⸗ 
kreuze des Kabitzſchen Wohnhauſes, die 
gelöſcht wurden, konnte in der Nachbarſchaft alles 
erhalten bleiben. Die Mühle brannte in 
einer Stunde bis auf die Umfafſungsmauern 
vollſtändig nieder Die Kabitzſche Beſitzung 
liegt nur acht Meter vom Brandherd entfernt. Es 
war dies ſeit zwölf Jahren das erſte 
Feuer im Dorfe. 


Kreis Groß⸗Strehlitz 


Stadtverordnetenfigung Oroß⸗-Strehlltz 

An die öffentliche Sitzung der Stadtväter ſchloß 
ſich eine geheime Sitzung an, und über deren 
Inhalt gab am Mitfmoch Bürgermeiſter Dr. Gol⸗ 
laſch den geladenen Preſſevertretern Bericht. 
Das der Stadt gehörige Hotel Woyrſch iſt 
dem Möbelhändler Kramuy für den Preis von 
90 000 Mark verkauft worden. Kramuy räumt 
dem Hochbauamt weitere drei Zimmer ein und 
dieſes bleibt in Groß⸗Strehlitz. Die „Walde 
ſchänke“ iſt an das Ehepaar Kleemann aus 
Groß⸗Stein verpachtet, welches neben dem Reſtau⸗ 
rationsbetrieb und der Landwirtſchaft eine Ge⸗ 
flügelfarm einrichten wird. Weiter gab der 
Bürgermeiſter Aufklörungen über die Verwen⸗ 
dung des von der Gräfl. Verwaltung erworbenen 
Grund und Bodens. Das Gelände bietet an der 
Krakauer Straße Platz für vier bis fünf Gebäude, 
in der projektierten Wohnſtraße ſind vier verkäuf⸗ 
liche Parzellen zu haben. Ein größeres Stück ijt 
für das von der Stadt geplante, Gebäude, 
enthaltend Volkshalle, Brauſebad, Bit- 
che rei, Turnhalle uſw. bereitgeſtellt, wäh⸗ 
rend ein zweites Stück für ein dem Gymnaſtum 
angeſchloſſenes Internat frei bleibt. In der 
Kriegsbeſchädigten⸗Siedlung ſind zur⸗ 
zeit noch 20 Parzellen frei, ein Teil derſelben wird 
in dieſem Jahre bebaut. An der Himmelwitzer 
Chauſſee in Richtung Stadtwald hat die Stadt ein 
größeres Gelände angekauft, ſodaß auch im Nor⸗ 
den einige Gebäude bezw. eine Siedlung entſtehen 
wird. Auch für die eventuelle Vergrößerung 
der ſtädtiſchen Betriebswerke iſt vorge- 
ſorgt, indem die Stadt den Garten des verſtorbe⸗ 
nen Kaufmanns Drabich ankaufte. B. 


Y Ge erſonalien. Kaplan Kuczera, der 
faſt zwei Jahre in Himmelwitz in der Seelſorge tätig 
geweſen ilt, erhielt ſeine Berufung in gleicher Eigen. 
ſchaft nach Biskupitz. Neuprieſter Karl Rogier, 
St. Annaberg, ift als Kaplan an der Hl. Familie⸗ 
Kirche Glezrwit. Auton Nod el, Grob 


chen 


i hat er lehrer Myrtek in Himmelwitz und der Hilfslehrer 
blaue Flecke, wie von Sprengſtofſverletzungen her Wieczorek in Wierchleſch haben die Prüfung für 
rührend. Bekleidet war er mit einem dunkeln An- ihre endgültige Anſtellung abgelegt. 


Der Hilfs⸗ 


Kreis Guttentag 

m. Die Einwohnerzahl von Guttentag beträgt 3773 
Seelen. Davon find 3464 katholiſch, 268 evangeliſch, 
40 jüdiſch und 1 religionslos. 

m. Das Standesamt Guttentag beurkundet im ver⸗ 
gangenen Jahre 82 Geburten (44 Knaben und 38 
Mädchen), 37 Sterbefälle und 31 Ehen. 

m. Aufgehobene Hundeſperre. Die für den öſtlichen 
Teil des Kreiſes verhängte Hundeſperre iſt aufgehoben 
worden. 

m. Jagdglück. Bei einer Fuchsjagd im Revier 
Kotzuren wurden ſechs Fiichſe geſchoſſen. 

m, Miſchline. Aus dem Mühlengrundſtück 
% e wurden zwei Fenſter ausgehoben und ge⸗ 

ohlen. 


Kreis Nreuzburg 

* Kreuzburg ohne Beigeordneten. Es dürfte nicht 
vorkommen, daß ein neu gewählter Beigeord⸗ 
neter in fein Amt nicht eingeführt werden 
kann. In der eriten Sitzung der Stadtverordneten 
wurde Studienrat Dr. Menz zum Beigeordneten ge⸗ 
wählt. Seine Dienſtbehörde, das Provinzialſchulkolle⸗ 
gium, verſagte ihm jedoch die Genehmigung 
zur Annahme dieſes Amtes. Eine Nachſuchung der 
Beſtätigung beim Miniſter erübrigt ſich daher. Die 
Parteien werden alfo noch einmal wählen müſſen. 

p Vermißt. Seit dem 21. d. Mis. wird der geiſtes⸗ 
ſchwache Auguſt Zyrnik aus Reinersdorf vermißt. 
Er ijt 1,67 Meter groß, trägt ein Wintertafett aus 
Zwirnſtoff, eine geflickte Mancheſterhoſe, eine graue 
Klappmütze und kurze Lederſtieſel. Eine Verſtändi⸗ 
gung mit dem Vermißten ſoll nicht möglich ſein, da 
er nur ſeinen Namen ſprechen kann. 


Wer ſein Kind lieb hat — der achtet darauf, daß es. 
beſonders im Winter. keinen Erkrankungen der 
Atmungsorgane ausgeſetzt wird. Das ſoll nun nicht 
heißen, daß man den Liebling ängſtlich im Zimmer 
behält. Nein, immer hinaus in die klare Winterluft — 
aber ein paar „Kaiſer's Bruſt Caramellen“ mitgeben! 
Das iſt die Hauptſache. Dieſe ausgezeichneten Bon⸗ 
bons (15000 Zeuaniſſe beſtätigen ihre Wirkung) ben- 
gen vor, desinfizieren und heilen Huſten, Verſchlei⸗ 
mung, Heiſerkeit uſw. ſicher und ſchnell. Außerdem 
ſchmecken fie gut. „Kaiſers's Bruſt⸗Caramllen“ find 
in allen Apotheken. Drogerien uſw. erhältlich und 
koſtet die Doſe 90 Pfg. und der Beutel 40 Pfg. 


Poin. - Oberſchleſten 
Kreis Rybnik 
Vertr.: Richard Badura, Rubrik, ul. Rorfaniego Ar. 2 


# Die Kaufmannſchaft fordert Steuerreform. In 
einer in der Handelskammer ſtattgefundenen Sitzung 
der Vertreter der oberſchleſiſchen Kaufmännſchaft find 
folgende Entſchließungen gefaßt worden: 1. Schon feit 
mehreren Jahren wird dem Detailhandel eine Er⸗ 
mäßigung der Umſatzſteuer (podatek orzemyslowy) 
mit Rückſicht auf deſſen kataſtrophale Wirtſchaftslage 
zugeſagt, ohne daß diefe Verſprechungen bisher ein⸗ 
gehalten ſind. Neuerdings wurde der Kaufmannſchaft 
verſprochen, daß die Ermäßigung erit am 1. April n. 
J. in Kraft treten wird. Die Kaufmannſchaft vers 
langt eine ſofortige, noch in dieſem Jahre durchzufüh⸗ 
rende Steuerreform entweder durch Anrechnung der 
Beträge auf die Umſatzſteuer, die durch die Gewerbe⸗ 
patente entrichtet ſind oder aber durch Erweiterung 
der Gewerbekategorien in der Weile, daß zwiſchen der 
1. und 2. bzw. der 2. und 3. Gewerbekategorie Mit⸗ 
telſtufen eingeſchoben werden. 2. Bezüglich der Ein⸗ 
kommenſteuer wird verlangt, daß diejenigen Steuer⸗ 
pflichtigen, die keine anerkannte Buchführung haben, 
mach ihrem tatſächlichen Vermögensſtand, gemeſſen an 
dem durchſchnittlichen Einkommen der gleichen Kauf⸗ 
mannsbranche, eingeſchätzt werden. Ferner wind Er- 
weiterung der Einſpruchskommiſſionen beim Finanz⸗ 
ausſchuß und die Beſchleunigung bei der Entſcheidung 
über die Einſprüche verlangt, ſo daß dieſe in ſpäteſtens 
ſechs Monaten erledigt werden können, wobei nicht 
nur der zu viel erhobene Steuerbetrag, ſondern auch 
die berechneten Verzugszinſen und Exekutionskoſten 
zurückerſtattet werden müßten. i 

+ Die Tegernſeer wieder in Oberſchleſien. Die 
Deutſche Theatergemeinde hat auch in dieſem Jahre 
die beſtens bekannte Tegernſeer Bauernbühne für ein 
längeres Gaſtſpiel gewonnen. Das Erſcheinen derſel⸗ 
ben wird ſicherlich mit Freude begrüßt, denn wer ein⸗ 
mal Gelegenheit hatte, das luſtige Völkchen zu ſehen, 
wird immer wieder gern hingehen. Hoffentlich werden 
auch die Rybniker die Gäſte möglichſt lange hier „be⸗ 
ſchäftigen“. 

+ Einbrecher ſtatteten nachts dem Büro der Pole 
niſchen Berufs vereinigung in der Mar: 
ſzalka Pilſudſkiego einen Beſuch ab. Sie durchwihlten 
die Behältniſſe, warfen alle Papiere durcheinander, 
öffneten gewaltſam eine Kaſſette und ſtahlen etwa 
1000 Zloty. 

# Wer ift geſchädigt? Die Polizei nahm hier eine 
ledige Frauensperſon feft, die ſich Gertrud 
Zielinſki nennt und aus Kongreßpolen ſtammt. 
Ihre Spezialität war, ſich als Dienſtperſun bekannter 
Perſönlichkeiten zuszugeben und bei Kaufleuten Ware 
zu erſchwindeln. Der Trick ift ihr verſchiedentlich ge- 
lungen, und die Geſchädigten werden erſucht, ſich mit 
dem Polizeikommiſſarjiat im Rathaus in Verbindung 
au ſetzen. 

H Grubeuunfälle. Der auf Emmagrube tätige 
Häuer Danus aus Radlin erlitt durch herabfallen⸗ 
des Geſtein erhebliche Verletzungen an der 
Schulter und mußte ins Rudultauer Knappſchrftslaza⸗ 
rett geſchafft werden. Ein zweiter Unfall ereignete ſich 
auf derſelben Grube über Tage. Der von einer Unter⸗ 
nehmerfirma beſchäftigte 18 Jahre alte Arbeiter Mar 


der 18 Jahre 


Tſchechoflowakei 


* Um den Waldbeſitz des Olmützer Erzbistums. 
Wie verlautet, werden bereits in den nächſten Tagen 
nach der Feier des Geburtstages des Präſidenten 
Maſaryk zwiſchen dem Bodenamte in Prag und der 
Verwaltung der Güter des Olmützer Erz⸗ 
biſchofs entichetdende Verhandlungen über den 
erzbiſchöflichen Waldbeſitz in der Mäh- 
riſchen Wallachei geführt werden. Um Waldzuteilung 
bemüht ſich außer den Gemeinden auch eine Reihe 
privater Anwärter. Wie weiter verlautet, ſoll ein 
Einvernehmen in der Weiſe geſucht werden, daß die 
erzbiſchöfliche Verwaltung freiwillig einen Teil ihrer 
bisherigen Reviere belaſſen wird. 

— § ——— —— •mãr— — e 
Verletzung des rechten Auges zu und wurde gleich⸗ 
falls in dis genannte Lazarett eingeliefert. 

4# Freitod auf den Schienen. Der arbeitsloſe 27jähr. 
Joſef Ledwon aus Sñczyglowice wurde tut 
auf dem Bahndamm der Eiſenbahnſtrecke Krunow— 
Rybnik gefunden. Der abgefahrene Kopf lag neben 


der Leiche. Wie aus Abſchiedsbriefen hervorgeht, tik 


der Unglückliche aus Verzweiflung in den Tod gez 


Kreis Piek 


D. Das 40 jährige Dienſtjubiläum begebt bei der 


gangen. 


Verwaltung des Fürſten non Pleß der Bauſekretär 


Robert Schmidt. 
Kait- st und Amgegend 


Ein mu: öſterreichiſcher Konſul in Kattowitz. 
Dex öſterreichiſche Konſul Künzel von der Konſu⸗ 
latservoſttur Kattowitz ift an das Konſulat nach 
Breslau berufen worden. Seine Vertretung über⸗ 
nimmt Ehrenkonſul Lewalski, der zugleich Gene- 
raldtrektor der Friedenshütte iſt. N) 

wW. Etappenweiſer Abbau im Chorzower Stickſtoff⸗ 
werk. Die Warſchauer Generaldirektion der ſtaat⸗ 
lichen Stickſtofſwerke in Chorzow und Tarnow hat 
eine Verfügung erlaſſen, wonach ab 1. März die Be⸗ 
legſchaft der Chorzower Stickſtofſwerke etappen⸗ 
weile um 45 Prozent zu reduzieren fei. 
Grund der Maßnahme iſt, daß 50 Prozent der ein⸗ 
gegangenen Aufträge an das neue Tarnower Stick⸗ 
ſtöffwerk abgegeben werden müſſen. 

x Durch flüſſiges Eiſen ſchwer verbrannt wurde 
alte Hochofenarbeiter Kupka ans 
Hebdzie. dem beim Anſtich des Hochofens in der 
Friedenshütte flüſſiges Roheiſen auf 
den Kopf und in das Geſicht ſpritzte, ſodaß er 
ſchwer verbrannt in das Lazarett transpor- 
tiert werden mußte. An feinem Airfkommen wird 
gezweifelt. 

§ Kognak⸗Diebe. In die Lagerräume der Firma 
Puſchkie witz in Kattowitz wurde eingebrochen 
und fünf Ktſten mit 250 Flaſchen franzöſi⸗ 
idem Kognak im Werte von 4000 Zl. geitohlen. 

Wohnungsbrand. Infolge eines ſchadhaften 
Ofens brach in der Wohnung non Pinkawa auf 
der Nikolaiſtraße in Kattowitz ein Wohnungsbrand 


aus, der glücklicherweiſe rechtzeitig bemerkt und bald 


gelöſcht werden konnte. Der Schaden beträgt 1500 Zl. 

§ Ueberfall auf einen Grenzbeamten. Auf der ulica 
Butomska in Scharley wurde der Grenzbeamte 
Wladislaus S. von der Grenzſtelle Lipine von vier 
Tätern unvermutet angefallen und zu Boden gewor⸗ 
fen. Es gelana den Männern ohne viel Mühe, dem 
üüberwältigten Beamten den geladenen Karabiner, for 
wie die Stichwaffe und einen Regenmantel zu ent- 
reißen. Eine der Uebeltäter legte auf den Grenz⸗ 
beamten an, doch gab es zum Glück eine Hemmung 
am Abzugshbahn. Todak kein weiteres Unheil ange⸗ 
richtet wurde. Die Polizei wurde von dem Ueberfall 
ſofort in Kenntnis geſetzt und es gelang, die vier 
Mann zu arretieren. Als Täter kommen Karl Zo⸗ 
remba, Wilhelm Bodor, Auguſt Szezotka und 
Paul Sowa aus Hohenlinde in Frage. 

: Schwere Zuchthaus ſtrafen für volniſche Kommu⸗ 
niſten. Seit etwa zwei Wochen ſchwebte vor dem 
Bezirksgericht in Sosnowice ein großer Pro⸗ 
zeß gegen B Perſonen wegen kommuniſtiſcher Um⸗ 
triebe. Am Mittwoch wurde nun das mit größter 
Spannung erwartete Urteil gefällt. Der Hauptange⸗ 
klagte war ein aewiſſer Cauma, der gleichzeitig 
Spitzeldienſte ſür die volitiſche Polizei leiſtete und 
die geſamte Tätigkeit der kommuniſtiſchen Organi⸗ 
tion verriet. Das Gericht hat 22 Angeklagte 
wegen kommuniſtiſcher Umtriebe und Staatsgefähr 


dung für ſchuldig erkannt und zu insgeſamt 43 Jahren 


Zuchthaus bezw. Gefängnis verurteilt. Drei Ange⸗ 
klagte wurden freigeſprochen. Von den Verurteilten 
erhielten zwei Angeklagte je 4 Jahre Zuchthaus, ein 
Angeklagter 3 Jahre Zuchthaus, 4 Angeklagte je zwei 
Jahre Zuchthaus und fünf Angeklagte je ein Jahr 
Gefängnis. Außerdem wurden zehn Anae- 
klagte, die einer kommuniſtiſchen Jugend- 
organiſation angehörten, unter ihnen auch 
einige weibliche Perſonen, verurteilt und 
zwar ein Angeklagter zu 3 Jahren Zuchthaus, vier 
Angeklagte zu je zwei Jahren Zuchthaus, zwei Ange⸗ 
klagte zu je 1% Jahren Zuchthaus und drei Anger 
klagte zu insgeſamt 5 Jahren Gefängnis. Die Kom⸗ 
muniſten des Dombrowaer Induſtriereviers verſuch⸗ 
ten bei der Urteilsverkündigung vor dem Gerichts 
gebäude einen Demonſtrationszug zu bilden, wurden 
aber durch ein ſtarkes Polizeiaufgebot daran gehindert. 


Nönigshütte und Umgegend 

Verlängerte Geſchäftszeit. Am Sonnabend, den 
1. März, dürſen die Geſchäfte und öffentlichen Ver⸗ 
kaufsſtellen in Königshütte bis abends 8 Uhr ges 
öffnet ſein. 4 

O Eine Folge des Waſſerrohrbruchs. Vor einigen 
Wochen war die Hauptwaſſerleitung, die von 
der Königshütte geſpeiſt wird, defekt geworden. Es 
handelte ſich um einen ſchweren Waſſerrohrbruch, der 
erſt nach vielen Stunden behoben werden konnte. Die 
Folgen dieſes Rohrbruchs zeigen ſich noch nachträglich 
darin, daß jetzt die Abflußhähne in den tiefer⸗ 
Jiegenden Stadtteilen mit Lehm und Sand, der an 
der Bruchſtelle in die Leitung gekommen war, ver⸗ 
ſtopft werden und 513 Mailer in einem nur gam 


Gancant aus Pinumu zog ſich sine gaire dünnen Strahl. dbilieht. 


Berliner Börfe, 27. Februar 


Freundlicher 

Die Börſe verhielt ſich heute angeſichts der Etats- 
vorlage im Reichstaa und der damit dicht bevor⸗ 
ſtehenden Entſcheidungen paſſiv. Der Beginn war 
ſedoch durchaus freundlich und die geftern erfolgten 
leichten Kursbeſſerungen wurden heute fortgeſetzt. 
Das Aktienniveau konnte ſich bei allerdings wieder 
minimalem Geſchäft im Durchſchnitt weiter um 1—2 
Prozent erhöhen. In Elektrowerten wollte man teil- 
weiſe wieder Schweizer Nachfrage beobachten. Im 
Mittelpunkt der Erörterungen ſtand wieder einmal 
die bevorſtehende Londoner Diskontentſcheidung. Da 
die Bank von England bei einem Diskontſatz von 4%, 
und einer heute gemeldeten Privatdiskontnotiz von 
3.47 Prozent die Fühlung mit dem Geldmarkt ver- 
loren hat, rechnete man vielfach wieder mit der Mög⸗ 
lichkeit einer neuen Herabſetzung, die durchaus im 
Rahmen der Vorbereitungsaktion flir die Unterbrin⸗ 
gung der deutſchen Reparationsbonds liegen würde. 
Auch die Tatſache. daß die nach London kommenden 
Goldvorräte geniinen, um den Bedarf Deutſchlands 


pu becken und ein direkter deutſcher Eoldlauf bei der! gerung um 3% fort. Reichsbank 1% nachgebend. Nach! Goldpfandbriefe 71,80, oͤto Anteilſcheine 21,95, 


Vurseknengesätze: J Lr. = 20,40 H., 1 Don. 4. 20 H., T KOl.==Z,10M. 


nee n-. Berliner Börse vom 27. Februar 


Deutsche Anleihen | Sousi. Pfandbriefe I Pr. Otr. fad. Gold 0 1102,25 
Ndl. 281 6 = 1 Di.Kom.Gold2bl 8 j 82:75 | da do 246 
DeRelehsanl.27| 6 | 87.0 du 26) 8 | ongo] do da 27 
Doataohs Anlaihe da 26| 7 | 88.75} da 
| Auslosungaschald do 28) 5 | a000] da. 
Fe. f bia 00000] 51.20 Pr. Lap. A 2/10 [101,50 | do- Kom. |1 
Di. Anlelhe-Ablösung da 15) 8 | 94.25 10 


S e e 
E 
= 
= 
a 


leiden. in den Wostieden, 


Bank von England zurzeit nicht groß i 


Rumänische 02 
do. 18 


dieſe Hoffnungen. Kreiſe, die für heute keine Çr- 


mäßigung erwarten, prophezeien ſie ſür 


Donnerstag mit 100prozentiger Sicherheit, doch liegt 
die Entſcheiduna bei der Bank von England und die gebeſſert. 


Geſchichte der enaliſchen Diskontentſch 
bisher durchaus an Ueberraſchungen rei 


den eriten Kurſen weiter freundlich. Nur Gelen- 
kirchen und Harpener etwas angeboten. 

Im weiteren Verlauf bewegte ſich das Ge⸗ 
ſchäft in ruhigen Bahnen. Die Beibehaltung der 
Londoner Diskontrate lähmte die Unternehmungsluſt 
weiter. Die Kurſe bröckelten ſpäter eher ab. Har⸗ 
pener verloren 2 und Gelſenkirchen 1%, Salsdet- 
e. furth, die zeitweilig 3% Punkte über den geſtrigen 
ft, verſtärkteSchlußkurs gehandelt wurden, gaben ſpäter einen 
ie Teil des Gewinnes wieder her. Farben. AGG. und 
den nächſten Phönix wurden gegen 72 Uhr % Prozent über den 
Anfangskurſen gehandelt. Waldhof waren um 1% 
0 5 Auch für Verkehrsweſen und Lokalbahn 
eidungen iſt machte ſich etwas Intereſſe geltend. Bemberg gewan⸗ 
ch geweſen. nen 3 Prozent. Der Privatdiskont blieb ima 


Angeſichts des bevorſtehenden Zahltages zogen die verändert 5%. 
Geldſätze weiter an. Tagesgeld 71—934, Monats] Gegen Schluß gaben die Kurſe bei Tilem Ge 


geld 6% —8½. 


Der Dollar war mit 4.1910, Pfunde⸗Kabel mit = 2 ; 
4,8602 und Pfunde⸗Mark mit 20,37 zu hören. GEN! STATUE Sir 


Im einzelnen waren Eleftromwer t 
Lieferungen und Elektriſche Licht war 


ſchäft leicht nach. Ilſe ſchloſſen 9% unter dem geſtri⸗ 
anderen Werten wurden 
Sr: die geſtrigen Schlußkurſe teilweiſe unterſchritten. 
e 1—2 feſter. Nachbörslich hörte man ACG. 164%, Miu 109, 
en bevorzugt. Farben 163%, Chade 328, Eſſener Steinkoblen 138%, 


Farben festen 1 Prozent höher ein. Kaliwerte Gelſenkirchen Typ 27 Si 2585 
aut behauptet, desgleichen Montanaktien. Nur Ilſe e e Agde e ee N 
al waren auf 00 A r al AN beſitz 51,4. ' 
Dividendenvorſchlag 5% ſchwächer. Eſſener Stein» 4 13 r 

kohlen verloren infolge von Gewinnrealifationen 3 Schleſiſche Pfandbriefturſe, 27. Februar 


Prozent. Etwas feſter lagen Zellſt 
die bis 2½ gewinnen konnten. Auch 


ofſwerte, Soros. Schleſiſche Landſchaftl. Goldpfandbriefe 92,75, 
Bemberg , proz. 84,25, proz. 78.—, proz. Schleſiſche Roggen⸗ 


Spenska 2 Mark. Verkehrsweſen ſetzten ihre Stei⸗vfandbriefe 6,90, 5proz. Schleſiſche Landſchaftl. Lim- 


Ausländ, Anleihen I Brdb.Sid. Eis. B.] 4%! 69.00 3 Brschu. 


Mon Anl Jg 5 . G Brechw. 1d. E. O 49.25 Breitbg.Pril.-2, |} 
Öst.St.Sch.n.8,| 44] 40.90 Crakath. Agram 


en 
> 
82 
~ 


do. Gold n. b. 4 | 28.87 P Eisenbahn. 


N Eutin-Lübeck A. 
do, Kr.-Rente | 4 100 Hibat. Blkenb 


% 17.10 1 8 k 


Brom. Bes. Oel 
82.00 | Brem. Allg. Gas 
37.00 | Bremer Vulkan 
57.50 | Brom, Wollkäm. {1 

%| 30.50 | Brown Brovari 


Breslauer Produktenbörſe, 27. Febr 


Die Preiſe veritehen ſich bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 75,5 Kilo Effektivgewicht min. per 
hl, bei Roggen 1.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ve: 
ladeſtation ermäßigt ſich der Preis im allgemeinen wt 
die Fracht von der Verladeſtation. 

Tendenz: Getreide: Ruhig. Roggen, außer m. 
Stützungszwecken, ſchwer verkäuflich. — Mehl: Ruhbitz. 
— Oelſaaten: Matt. — Kartoffeln: Ruhig. Amtliche 
Notierungen (100 Kilo). Getreide: Weizen 22,20, 
Roggen 16, Hafer 11.30 Braugerſte 17, Sommergerſte 
14,50, Wintergerſte 1. Mühlenerzeugniſſe (je 100 
Kilo): Weizenmehl 32,25, Roggenmehl 23, 65proz. 
1 Mark teurer. 60proz. 2 Mark teurer, Auszugmehl 
38,25. Feinere Sorten werden höher bezahlt. Oef- 
ſaaten: Leinſamen 36. Senfſamen 32, Hanfſamen 28, 
Blaumohn 68. Kartoffeln (Erzeugerpreiſe). Speiſe⸗ 
N foh Erzeugerſtation) gelbe 1,90, rote 1,60, 
welße 1,40. 


DNevisen- Kurse 
223 —— irn 6 r 
2. 25 2. a 2 
Amsterdam 166 167.84 167.82 | Spanien 100 52.55 | 52.0@ 
Buenos Aires 1 1.575| 1.567% Wien 100| 58.94 | 58.928 
Brüssel 100 | 58.3! | 58.31 [Prag „ 10 12.299 12.397 


New Yark 1 | 4.187 4.1855 Jugoslawien 100 | 7.373] 7.369 
Kristiania 109 111.94 [111.88 | Budapest 100 T| 73.14 | 73.18 
Kopenhagen 108 112.05 | 12.05 l Warschau 100 S!| 46.87 | 46.83 
Stackholm 100 112.24 |112.29 J Bulgarien 100| 3.037] 3.932 


Helsiugfars 109 10.527 10.525 Japan 1| 2.057] 2.057 
Italien 100 | 41.935] 21.925 Rio 11 041 | 0.47 
London 1 | 20.25 | 26.342] Lissabon 100 | 18.85 | 18.83 
Paris 180 | 16.373] 16.37 | Danzig 180 81.365 81.34 
Schweiz 100 | 84.785| 80.735 Konsſantinepel 100 1.778| 1.783 


42.50 J Falkanst, Gard.| 6 125.00 l Ph. Holzmann 
121.00 | J. G. Farbenind. 
62.00 | 6. Foibisch 

129.00 | Faindute-Spinn. h 
138,00 | Faldmühle Pap.|12 178.00 f Hutschenr. Porz. 6%| 62.25 Moch. Web. Lind.]! 
160.00 | Faltan & Gui 7126.50 J Lor. Hutachenr. 9 | 95.00 do. Sorau 
127.00 J Flabg. Schitfsb. 53.00 | Hüttenw.Kayser | 0 |137.00 do. Zittau 


Masch. 


20 252.00 J Hotalbetr. Ges. |12 


151.50 do. Kappel 
8 | 87.50 J Hubert. Braunk. 


127.00 | Maximilianshüt. 
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1 Krone österr.-ung. Währ. 0,85 M., 1 Cid. holl. Wahr. = 1,70 M. Fe: 
oder 1 Lira oder 1 Posota oder 1 Leu = 0,80 M., 1 skandinavische Krona 
== 1,126 M., 1 Peso (Gold) —4M. 1 Paso (argentin, Papier) == 1,75 M, 


7 | 26.00 J Masch, Brauer 0 250 in 4 =. 11 All, g ha 
12 [163.00 $ Horchwerke 8 | 61.75 | Masch. Buckau|10 |125. 0. Chamoite 1 ebr. Stollwer i 
al 5 f 39.00 | do. Elektrizit,) 9 [141.00 AN! 16 230.00 
6 175.00 do. Möbelstoft}10 | 73.00 | Süddt, 
97.25 | do. Splegelgl. 12 [120.50 | SvenskaTändat. |5.K.|337.00 
123 do. Stahlwerke] 6 1115.75 f Tack, Conrad $ 8 107.00 
. do. 


Weatt. El. 10 179.00 Hafelglas 7 1111.50 
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Müllers und Sulzes Stammlokal | i 


Ratibor, Troppauerſtr. 55 
Autobushalteſtelle / Inh. Karl Mateſek 


Prämien -Aufgabe 


Im unsere Firma in weitesten Kreisen bestens einzuführen, | 
1 


Sonnabend, den 1. März 1930 s 
Grosser Hausball 


in bek. Weiſe, b. verläng. Bolizeiftunde 
Dienstag, den 3. März 1930 


Bassbegraben 


mit muſikaliſcher Unterhaltung. 


Zu beiden Veranſtaltungen ladet er⸗ 
gebenſt ein Der Wirt. 


Für Gpeiſen und Getränke tft beſtens geſorgt 


Reſiauran „Helgoland“ / Aalto 


Gichendorffſtraße 11. Telefon 1 
Auf vielfeitinen Wunſch findet am e ben 
1. März in altbelannter Gemütlichkeit in meinem Lokal 


ein Hausball 


verbunden mit Schweinschlachten 
und musikalischer Unterhaltung statt, 


Aufang 7 Uhr. Nachtbetrieb bis 4 Uhr. 
Heute nachmittags ab 4 Uhr Wellfleiſch u. Wellwurft. 


Wozu wir ai gao a Säfte u. Freunde heral. einladen 
lois Kollek und Frau. 


Neflaurant Felienkeller, Ratibor 


Sonnabend, den 1. März 1930 


Großer Hausball 


wozu ergebenſt einladen Felke und Frau. 


Gaſthauz „Zun Grünen Kranze“ 


Ratibor, Junafernſtraße 10 


veranstalten wir zwecks Kundenwerbung und Weiterempfehlung 
einen großen Prämien-Wettbewerb. 


Die Beteiligung ist für jedermann unverbindlich, 
darum beantworten auch Sie unsere Frage. 
Für die richtige Lösung sind ausgesetzt: 


Prämien im Gesamtwerte von 


5000 Mark 


Nach welchem Musikstück 
fanzf dieses reizende Daar? 


75 pe läsung dieser Aufgabe ergibt 8 
% durch Umstellen obiger Wörter. 


u} 
Die Prämienvertellung wird von einem Braunschw. 
Notar vorgenommen und überwacht. 


Die geringen Versandkosten hat der Empfänger zu tragen. 
Den Zuschriften ist außer der genauen Adresse u. Lösung keinerlei 
Text beizufügen. Die Einsendungen haben in verschlossenem Brief- 
umschlag mit einer Freimarke versehen, innerhalb 8 Tagen nach 
Erscheinen des Inserates zu erfolgen und ist auf dem Kuvert 


Margen Sonnabend großes 
oben links das Kennwort „Prämienwettbewerb“ zu vermerken. 


Schlachtfest :-: 


W- 9 Uhr ab Wellfleiseh | abends gebr. we 
Wozu ergebenſt einladen Paul Sojka u. Frau 


Keſtaurant „Bürgerheim“ 


AIR Ratibor, Troppauerſtraße 21 Miimii 
Morgen Sonnabend, den 1. März 1930 von 7 Uhr 
abends ab r a 


Großes Eisbeineffen fg ER 


Anſchließend 
Mufitaliiche Anterhaliung Direktion: R. Memmler 


mit berſchiebenen leberrafchnngen Freitag. 28. Februar 

F „ . el 2 kt 1 L B 
Es laden ergebenft ein Paul Ganczyk und Frau. 8 Uhr. 4075 Uhr. a 111 Sagen e En 
Pflichtvorſtellung derungen erfordert Ihre Ge- 


60 sundheit Schutz und Pflege. 

ber Freien Volksbübne 5 i 3 

Reſiaurant „Villa Roba 3 Ratibor (Verloſungsgruvve 2) ein Sdaeen en a 
Die Frau von Koroſin rauch von Kaiser's Brust-Ca- 


Morgen Sonnabend, den 1. März 1930 u dieſer Vorſtellung find | emelem die als sicher und 


Karten für alle Platzarup⸗ usten ‚und Katarrh Weltrui 


2 8 n 
Sroßes Schweinſchlachten ze m g e. meme 


ü Sonnabend. t März. ia do Pie, a: 
Früh von 9 Uhr an Wellfleiſch u. Wellwurſt 8 or 10 lier 


J. F. Hermann Palm, Braunschweig, Postfach 172 


Peine 

erzielen Sie durch 
täglichen Gebrauch 
von Creme Mouson. 
Wirkung schon nach $ 
wenigenMinuten 
fühlbar und sichtbar. 


Heute Freitag abends Meilfieije Rabale_ und Siebe AMISOPFS Fire 250 bis 150. 
Drama Caramell i 
Es laden ergebenſt ein von Fr. v. Schiller. usLuar, 


Bochennek und ae ne Anae BER. 190 10 05 


‚DU 4.20. 0.00. 


Montag. 3. a 
Gaſtſpiel un 8 8 


Gaftſtätte Franz Mraczny 00 $ anon gescaut |Droganen and ws Plakat 


Eiſenbahnſtr. 3 von, Bucchnt, sichtbar. 
Margen Sonnabend, den 1. März: Borvertaut lie Be Geld! 0 Sypo: 
Großes Schweinſchlachten 1 richt Ri Siegen Co a T e as 
Bon morgens ab @eleiiä, Eöehwurt ete. 9 990 1 an.10. Tarlehn gegen MWöbelfich. 
Abend b Verſteigerungstermin in uſw. nur durch 
ends Hausball bis 3 Uhr der Zwanasverſteigerungs⸗ Paul Buchwals 
gegen Schluß Baßbegraben ae Blatt 6, 116. 199. Ratibor, Neuftabfſtr. 2 


269 Groß⸗Neukirch — Ei⸗ ; “ 
Höflichſt laden ein aentümer: Martha. Joſefa Keine Auskunftsgebührl! 


F. Be und Frau. und Albine Sodzawitzki in | Leine Verfiherumg! 


e. Neukirch — fällt weg. 
Amtsgericht Gnadenkeld. Muſſiues Haus 
4 Bimmer. Boden, Stall. 


= Keller, Schuppen, nebit 1 
GeoBels erfinden o Mra. Garten. ſchuldenfrei 
Batiber, Neueſtraße 24 Preis 10500. Anz. 4000 
Sonnabenb, den 1. März 1930 Freitaa u. Sonnabend: , wegaugsb. zu verkau⸗ 


. fen N he ui 
Schwweinſchlachten „nn, Sga sE 


Abends Bratw kal Unterhalt > 
une de eke ne ahicläcler Bartsch |® en gang © | > Sehroeder- schule 
Es ladet freundlichſt ein W. Mann Ratibor. ffleiſcherſtr 8. Enaliſch / Franz. / Poln. 


in Kranowitz Sprachkurse beginnen. 


aute Qaae, im Zentrum Anmeldung 
zu verkaufen. Ratibor. Weidenſt. 16, II. 


Witwe Kawan 
Walſtrahe. > 3 


` 
090000 000 000009 1 


Ca. 7 Morgen Acker ane n Sonnabend: 
ein Plan sy weniaer, Prima Fohlen⸗ 


u. ein ſchͤner Bauplatz und junges Fleisch 


in a a N Rn Roßfchlächterei 


Wieczorek, Ratibor 11) J. Koza, Ratibor 


Kirchſtraeß 16. Oberwallſtr. 20. Tel. 387. 


ggg 
Weberbauer⸗Gaſtſtätte / Ratibor 


Großes Schlachtfeſt 
Freitag don 6 Uhr: Wellfleiſch, Wurft 
Als Spezialität: Allbekannte Heidegraupen⸗Wurſt 
Sonnabend: Wurſtabendbrot. 
Am ſelben Tage Anfang 7 Uhr: 


Faſchingsendfeier / Großer Rummel 


der Tagen- und Autobus⸗Chauffeure. 


egg 
. Ir js 


Es ladet ergebenſt ein Der Wirt. 
. Ek: Laden 
Kl. möbl. Zimmer Moll. Zimmer Möbl. Zimmer nil ebenräumen, in beſter Geſchä age von 
. zn permieten fte k. kold e e Gigss 


Ratibor, Zwingerſtr. 19, Batibot. e 22 Ratibor, e a ee 
1. Biase Tints. bodvarte B. Stage redis. 


Unsere Prämienfrage lautet: | Sa 
| 
I 


Unſer Seniorchef 


Herr Jabrilbeſitzer 


1 aus öchleſnnger 


iſt geſtern geſtorben. 

Sein Ableben iſt ein herber Verluſt für das 
durch fein reiches Wiſſen und feine unermüd⸗ 
liche Arbeitsfreude mitgeſchaffene Unter⸗ 
nehmen. Wir beklagen aufs Tiefſte den Heim⸗ 
gang dieſes vortrefflichen Mannes und werden 

ftet in Dankbarkeit feiner gedenken. 


Natibor, den 28. Februar 1930. 


Die Direktoren u. Angeſtellten x 
der Fa. L. Schleſinger ir. 


Donnerstag abend 9½ Ahr entſchlief ſanft 

nach ſchwerer Krankheit mein herzensguter, 

inniggeliebter Mann, unſer heißgeliebter Vater 
Schwiegervater, Großvater und Ontel, 


Herr Fabrik beſitzer 


Julius Schlesinger 


im 85. Jahre feines arbeitsreichen Lebens 
Ratibor, den 28. Februar 1930 


Anna Schlesinger, geb. Borinsti 
Eliſabeth Schleſinger 

Gerhard Schleſinger 

Thea Fraenkel, geb. Schleſinger 
Ernſt Fraenkel 

Hilde Fraenkel 


ki Die Beerdigung findet Sonntag, den 2. März, nad. 


7 


mittags 3 Ahr vom Trauerhaus Ring 12 aus, ſtatt 


Schmerzerfüllt gebe ich Kenntnis von dem geſtern erfolgten 
Ableben meines lieben Onkels und Sozius 


Herrn Jabrikbeſitzer 


Julius Schleſinger 


Jahrzehntelang habe ich mit ihm gearbeitet und ſeinen 
lauteren Charakter ſchätzen gelernt. Er war mir ein 
väterlicher Berater und treuer Freund, dem ich über das 
Grab hinaus meine Dankbarkeit und Liebe bewahren werde. 


Ratibor, den 28. Februar 1930. 


Lothar Schleſinger 


Geſtern verſchied unfer hochverehrter 
Seniorchef 


Herr Jabrilbeſitzer 


Julius Schleſinger 


Wir betrauern in dem Derftorbenen einen 

ſtets hilfsbereiten und wohlwollenden 

Arbeitgeber, deſſen Andenken wir immer 
in Ehren halten werden. 


Ratibor, den 28. Februar 1930. 


Die Belegſchaft 
ber Ja. L. Schleſinger jr. 


Am Mittwoch abends 8 Uhr berichten ſanft im Herrn unſere liebe, 
gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter u. Tante 


Frau Emilie VBoſwiech 


geb. 
im Alter von ofi a 
Ratibor, den 28. Februar 1930 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigu det Sonnabend nachm. ½ Uhr vom Trauer: 
N a Weidenſtraße 25, aus Statt, 


Zwangsuerfleigerung. | Gduhmaderei- |F Anklam! ® 
Sonnabend. den 1. März Einrichtung © gung! l 
1930, vorm. 12 Uhr, vers 2 Iſchias⸗ Gicht⸗ und © 
ſteigere ich in Kranowitz. im ganzen od. geteilt. To. 5 Rheumatismuskranken ® 
Verſammluna der Bieter wie Singer⸗Säulen⸗ und S teile ich gern gegen 8 


im Gaſthauſe von Tebel. Armmafchine © 15 4 Rückporto ſonſt G 
anderweitig gepfändet: billia zu verkaufen. e koſtenfrei mit. wie th @ 
1 Schreibmafchine, 1 Mo. Näh. unt. B 410 an d. S vor 4 Jahren von ® 
torad (D-Rad) 1 Schreib: | „Anzeiger“, Ratibor. O mein. ſchwer. Iſchias⸗ © 
tilh. 1 Büfett 1 Kredenaz. na. — eu. Rheumalefden in @ 
1 ar. Sofa In 3 Tagen Is ganz kurzer Zeit be. 2 

genen Barzahlung. Nichtraucher © freit wurde. ® 
Laſſe, Obergerichts 3 © &tieling. @ 
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LGLORIA-PALAST 


Von Freitag bis Montag! 


Ein Programm, das auf das Höchstmaß 
des heute Erreichbaren gesteigert ist! 


Das Ereignis für Ratibor! 


Der den de 


Tonfilm 


Eine Menschentragödie nach einer 
wahren Begebenheit von Liebe, 
Eifersucht und Haß. 


Einer der monumentalsten u. schönsten 
Filme, die je über die Leinwand gingen. 
Erstaunt und beglückt folgt man der 


eindrucksvollen Handlung dieses 
glänzenden Filmwerkes. 


Hauptrollen: 
Hanni Reinwald, Jakob 
Tiedke, Walter Sleczak 


_| o Parea || 
Lil Dagover 


faszinierend in Schritt und Tritt wie eine 
Greta Garbo 


in dem neueste großen Gesellschafts-Film : 


Die Lady ohne Schleier 


Die Liebeslaune einer Fürstin — Prunk- 
volle Feste — Glanz und Pracht im Leben 
der großen ‚Welt — Märchenhaft schöne 
Landschaften der Insel Corsica — .Ein 
Hauch reinster Poesie und glutvoller 
Leidenschaft durchströmt dieses Werk. 


Wochenschau / Lustspiel / Kullurllim 
2 
Wochentag nachm. 3 Uhr, Sonntag ½2 Uhr 
Jugend - Vorstellungen: 
„indianer im Kampie gegen Cowboys“ 


und Beiprogramn. -- 10, 20 und 30 Pfg. 


Geſäuerte Schnitzel 


Bat in größeren Mengen noch abzugeben. 


Zuckerfabrik Bauerwitz 


©. m. 9: 6. Baueriwig 


Id hab Di lieb! 


außerordentlich günstige Warenposten zu wirklich billigen Preisen! 


Jetzt ist es Zeit an die vielen kleinen Artikel des täglichen Bedarfs zu 
denken, die Sie für wenig Geld bei uns erhalten können 


Beachten Sie unsere 8 Schaufenster 
die zeigen Ihnen mehr, als wir Ihnen hier sagen können 
—e—ũ— ' .. i — ̃— ͤ u e Se nee Te _ ee 


en⸗-Tage 
neninnen Sonnabend, 1. März 


Wir bringen in dieser Verkaufsveranstaltung in den Preislagen zu 


Central-Theater 


Freitag bis Montag! 
Ein Programm wie es noch nicht da war! 
Gerda Maurus 

, bekannt aus „Die Frau im Mond“ 

| Gustav Fröhlich 

im neuen, spannenden Ufa-Großfilm 


Hochverrat! 


Ein Film, der tieſemplundenes menschliches Erleben 

widerspiegelt und in unerhörter Spannung und 

Tempo— von Liebe und Leidenschalt durchwoben 
bis zum letzten Bild in Bann hält, 


In den weiteren Rollen Harry Hardt, Olga Engl. 
Im II. Teil des Programms: 
Der raffinièrteste Film der Saison! 


Der König 
der 
Verbrecher 


Wer ist Lux? Was ist Lux? Was treibt Lux? 
Warum lragt alles? Existiert überhaupt Lux? 
Lux, das Wort hinter dem sich lür ſedermann ein 
unvergefliches Ereignis verbirgt- Lux ist der 
Schrecken und das Rätsel aller Kriminalisten. 
Ein Film wie Lux existiert nur einmal, 

Wochenschau — Kulturfilm 

Tiger der Felder. 


Freitag, Sonnabend, Montag 3 Uhr 
Sonntag 122 Uhr 


Jugend- Vorstellung 


1 Wildwestfllm, Lustspiel u. Beiprogramm 


. 8 8 


Damenstrümpfe dauerhafter Haussirumpf 


Herren - Socken Jaquarx lll 3 


Neue Sommer - Krawatten . 


Sirum piaus Metzner 


Ratibor 


Neuestr. Langestr. 


| Offene Gtellen | 
Gihere Exiſtenz 


mit Wohnung bietet ſich 
titt. Bert, mit einem 


Kapital. v. 5-6000 M. 


Uebernahme ſofort. 


Gefl. Off. u. E F 411 an 
den „Anzeiger“, Ratibor. 


Verireier gesucht 
b, höchster Provision. 
Unsere Rollos, Jalousien, 
Rolläden, Markisen ver- 
kaufen sich von selbst. 
Kein Geld nötig, - Muster 
gratis, 

Schiffuer 
Friedland Bz: Breslan 


seit. Heimarbeit 
BuialisBeslsaRündenl.2 


Watfenscheinfrei 


Müchler-Karabiner 


Die beliebte Sport- und 
Gartenbüchse, Kaliber 6 
oder 9 mm glatt oder 
6 mm gezogener "Lauf, la Schußleistung 
Sonderpreis nur 13! Mir. 


100 Kugelpatronen 6 mm Mk. 1.25, 9 mm Mk. 3.— 
100 Schrotpatronen 6 mm Mk. 2.50, 9 mm Mk. 450 
Katalog A, Sportwaffen, oder B, Jagdwaffen, gratis. 


Wilh. Müchler Söhne 


Gewehrfabrik, Neuenrade Nr. 12 1. W., gegr. 1897. 


Erfinder - Vorwärtsstrebende 


5000 Mark Belohnung 


Näheres kostenlos durch 
F. Erdmann & Co., Berlin SW, 11 


Reobichäuer Strafe 8 


. jetzt nur 0.48 
Damenstrümpfe we e in den n 0.78 


Damenstrümpfe Waschs., helle u. dunkle Farb. jetzt nur 0.75 
Damenstrümpfe prima Seidenilor in vielen Farben 0.95 
Herren- Socken wn Baumwolle, e e 0.95 
Herren - Socken in vielen Mustern „ s » jetzt nur 0.65 
Herren - Socken in netten Dessins » « . jetzt nur 0.75 
. jetzt nur 0.95 

Herren 2 Socken in den neuesten Dessins, ee Ep 1.25 
3 Herren- Socken in einer großen eee Sucikkeei, 1.4 5 
„ Stück nur 0.75 


in einer Unmenge von nad Strelni und 
Krawatten Mustern zum Auen 4 Stück nur 1.00 


Anauiliteur für elektrilhe Anladen 


gegen febr hohe en 2 sofort gesucht. Nur 
eingearbeitete Herren wollen ſich vorſtellen bei der 
Wehuec⸗Elektr.⸗G. m. b. H. See 3 e Ratibor 


Eintritt 10 und 20 Pig. 


Kammer - Lichtspiele 


Auf vielseitigen Wunsch verlängert! 


Das schönste deutsche Mieter er 


wenn man verliebt Ist! 


Eine wahre Begebenheit aus der Großstadt. 
S 2. schlager: 


„O Jugend, wie bist du so schön“ 


Ein Filmschwank in 6 Akten, 
ein Film, der alle Herzen erheitert. 


Freitag, Sonnabend, Montag, 3 Uhr nachm. 
Sonntag 1,2 Uhr nachm. 
Jugendvorstellung 
r Eintrittspreis 10 und 20 Pfg. 


—— 


Suche für meinen 


Aſſiſtenten 


27 J., kath., d. ich beſtens 
empfehlen kann. 
anderweitige Stellung. 
nie. Pieſchkalla. Nicoline, 
Werte Zuſchrikten erb. an 
Aſſiſtent Obronczka 
Sandvorwerk 
bei Schurgaſt OS. 


Verheir. A.⸗Kutſcher 
ſucht zum 1. April 


Dom. Straduna 
bet Krappitz OS. 


eee 


Große Mengen H ajen 


im ganzen und geteilt 
Jaſanenhähne 
Wildkanin 
empfiehlt preiswert bis auf weiteres 
Sauberes. ehrliches 


Aleſnmädchen Wildgroßhandlung Zu 
mi enter Lene Jen A. Kküllczek Suk.: Anlon Dudel 


15. März; oder 1. April Ratibor, Oberfirake Ecke Niederwallſtraffe 
neihi. Sernenf 718 id 1864 

Offert unt. M 413 an d. SON lea N 7 *. f 1 va a 

„Anzeiger“. Ratibor. u ms aal 2818 
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Der Finanzausgleich 
Eine Preußendenkſchrift 

2: Berlin, 28. Februar. 
rung hat dem Reichstag mit dem Nachtrags⸗ 
haushalt 1929 eine noch 
Denkſchrift des preußtiſchen Miniſterialdirek⸗ 
tors Brecht vorgelegt, die iusbeſondere den § 35 
des Finanzausgleichsgeſetzes kritiſch behandelt. 
Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge 
erhielten danach 1928 die leiſtungsſchwachen, 
Länder zuſammen 40,7 Millionen Mark (1927 
mur 18, 1926 nur 16, 1925 nur 6,3 Millionen Marl), 
movon Bayern allein 26 Millionen Mark (1927 7,7, 
1926 6,2 Millionen Mark, früher nichts) erhielt. 
Preußen erhält nichts. Würde der gleiche 
Schlüſſel auf Preußen für ſeine acht leiſtungs⸗ 
ſchwachen Provinzen angewandt, fo würde Preu- 
ßen 72,1 Millionen Mark erhalten. Es könne doch 
Preußen nicht zugemutet werden, den Ausgleich in 
fig ſelbſt vorzunehmen, jo lange es gleichzeitig für 
die ſteuerſchwachen Lander Zweidrittel der ihnen 

aus $ 35 gewährten Zuſchüſſe aufbringen müſſe. 


Die Brotarten 


Roggenbrot, Weizenbrot, Miſchbrot 

2: Berlin, 28. Februar. Der Reichsrat geneh⸗ 
migte den Entwurf eines Brotgeſetzes und die 
Mitteilungen des Reichsernchrungsminiſters iiber die 
Roggenpreisſtützung. Dr. Moldenhauer ift 
ermächtigt worden, der Getreidehandelsgeſellſchaf 
gegenüber bis zu 15 000 000 Mark für Verluſte einzu⸗ 
ſtehen, welche die Geſellſchaft in dem Haushalt 1929 
durch die Stützungsaktion unter Umſtänden erleidet. 
Das Brotgeſetz ſieht drei Brotarten vor: Rog ⸗ 
genbrot aus mindeſtens 95 prozentigem Raggen⸗ 
mehl, Wetzenbrot aus mindeſtens 95prozeKigem 
Weizenmehl und Mithbrot Um für angemeſſene 
Preisbildung zu ſorgen, wird beſtimmt, daß einheit⸗ 
lich im ganzen Reich Brot nur zu feſtem Ge⸗ 
wicht und veränderlichen Preiſen gehan⸗ 
delt werden darf. Spezialbrote bleiben zugelaſſen. 
Der Reichsrat nahm einige Veränderungen vor. Er 
mill die Regierung ermächtigen, zu beitimmen, was 
Backmittel find, Ferner kann auch Weißbrot 
nur zum feſten Gewicht und veränderlichen Preiſen 
gehandelt werden. 


Vermahlung von Weizen 

50 Prozent Inlanbweizen 
HE Berlin, 28. Februar. Der „Reichsanzeiger“ 
veröfefntlicht eine Verordnung des Reichsminiſters 
für Ernährung und Landwirtſchaft auf Grund des 
Geſetzes über die Vermahlung von Inland⸗ 
weizen vom 4. Juli 1929, wonach jede im deut⸗ 
Then Zollgebiet liegende Mühle, die ausländiſchen 
Weigen vermahlt, im März 1930 von der Weizen⸗ 
menge, die fie in dieſem Monat vermahlt, mind e- 
teng 50 v. © Inlandsweizen zu vermah⸗ 

len hat. 


Die Eheſcheibungsteſorm 


Der Zerrüttungsgrundſatz 

:: Berlin, 28. Februar. Im Rechtsausſchuß 
des Reichstags wurde auf Antrag des Berichterſtat⸗ 
ters, Abg. Kahl (DVP.) beſchloſſen, als Grundlage 
für die weiteren Verhandlungen den im früheren 
Reichstig eingebrachten gemeinſamen Antrag der 
Sozialdemokraten, Demokraten und des Abg. Kahl 
(DVP), der den Zerrüttungsgrundſatz ein- 
führen will, anzunehmen Ueber einen Antrag, 
die Scheidung auf Antrag eines Ehegatten nach Ab⸗ 
lauf einer dreijährigen Trennungsfriſt 
guzulaſſen, konnte im Aus ſchuß keine Einigung 
erzielt werden. Zur Herbeiführung einer ſpäteren 
Verſtändigung beantrrgten die Sozialdemokraten, die 
Trennung im beiderſeitigen Eirperſtändnis zuzulaſ⸗ 
ſen. Die Demokraten beantragten ferner, die Tren⸗ 
nungsfriſt von drei auf fünf Jahre zu erhöhen. Dar- 
über wind ſpäter im Bolksausſchuß entſchieden. 


RI 
Um die Welt⸗Boxmeiſterſchaft 

2 Newnork, 28. Februar. (Eig. Funkſpruch.) 
Die Ausſcheidung im Schwergewichts⸗ 
Boxen unm die Weltmeiſterſchaft zwi⸗ 
ſchen Jack Sharkey und dem engliſchen Meiſter 
Phil Scott endete mit einem techniſchen k. v.⸗ 
Siege Sharkeys in der 3. Runde, als der 
Engländer nach verſchiedenen Körperſchlägen 
mehrere Male den Boden aufgeſucht hatte und 
dauernd Tiefſchläge ſimulierte. | 


39 Maſchinengewehre geſtohlen 

: Leipzig, 28. Februar. Wie die „Leipziger 
Volkszeitung“ mitzuteilen weiß, find bei dem 
Waffendtebſtahl bei der Leipziger Reichs⸗ 
wehr ein ſchweres Maſchinengewehr, 38 
leichte Maſchinengewehre und 270 Ge⸗ 
wehre geſtohlen worden. Die Waffen pitri- 
ten insgeſamt 70 Bentner wiegen, ſodaß für ihre 
Fortſchaffung weniaſtens zwei Automobile be⸗ 
nutzt worden ſein müſſen. Die Waffen waren in 
einem Gebäude außerhalb des Kaſernengeländes 
untergebracht. Dieſes Gebäude wurde bis vor 
einiger Zeit von einem Poſten bewacht, der 
Poſten wurde daun aber eingezogen, und die 
Sicherung der Waffen blieb auf einige Rund⸗ 
gänge eines Poſtens beſchränkt, die durch eine 
Stechuhr kontrolliert wurden. Infolgedeſſen 
konnten die Diebe ihre Kraft magen bis an das 
Depot heranbringen und mit der ſchweren Laſt 
beladen. Bei der großen Zahl der geſtohlenen 
Waffen dürften ſie zweifellos dazu längere 
Zeit gebraucht haben. Eine Aeußerung zu die⸗ 
ſen Behauptungen iſt bisher nicht erfolgt. 


Flugverkehr Warſchau-Poſen-Berlin 


7: Warſchau, 28. Februar, Auf Grund des dem pol- 
ntihen Seim zur Ratifizierung vorgelegten deutſch⸗ 
volniſchen Lufwerkehrsabkommens ſoll die neue Bers 
kehrslinie Warſchau — Poſen — Berlin in 
bieſem Sommer eröffnet werden. Die Verkehrsflüge 
werden von der Deutſchen Lufthanſa und der vol⸗ 
niſchen Geſellſchaft „Lot“ gemeinſam ausgeführt. Mit 
Bwiſchenlandung in Poſen wird die Flug⸗ 
Douer auf drei Stunden bemeſſen. 
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Ratibor, 28. Februar. — Fernſprecher 94 und 130 


Gportfonderzäge am Wochenend 
Reichsbahuamtlich 


© Wabrikhefiker Julius Schleſinger, einer der arbeiten 533 Clubs mit ſämtlichen Behörden zur 


größten Induſtriellen von Ratibor, ift im 
Alter von 85 Jahren ſeinem ihm vor fünf Jahren 
vorangegangenen Bruder Siegismund 
Schleſinger in den Tod gefolgt. Die Schle⸗ 
ſingerſchen Mehlmühlen und Preßhefefabriken er⸗ 


freuen ſich nicht allein in der Stadt fondern weit 


über die Grenzen dieſer und der Provinz des 
beſten Rufes, und wie der Betrieb ſo genoſſen auch 
ſeine Inhaber in allen Kreiſen der Bevölke⸗ 


hohen Hebung der Verkehrsdiſztwlin hin. In ſehr guten Hufe 


nahmen wurde nyn im Film die A D A C⸗ Ants 
landstourenfabrt 1928 gezeigt, die von 
Augsburg durch die Alpen nach der Schwetz, weiter 
über die Riviera, die Alpenſeen, Norditalien und dann 
zurück über den Brenner nach Bozen und Innsbruck 
ging. Schönheiten der Landſchaft vereinten ſich hier 
mit ſportlichen Leiſtungen hoher Qualttät. Es folgte 
das Rennen der Motorräder um den Großen 


rung allgemeine Hochachtung und Wertſchätzung. Preis von Deutſchland auf dem Nürburg⸗ 


Sportſonderzüge 544 und 545 auch an die⸗ gewerbe erworbene fachmänniſche Urteil des Da- 
ſem Wochenende nochmals verkehren. Sie hingeſchiedenen, der bis in das hohe Alter an 


verkehren, in dem bisher 
aljo wie folgt: Zug 344 Be 
1. März 13,40 Uhr, Glatz an 17,30 Uhr. 
Rückſahrt erfolgt am 2. März Glatz ab 21,86 
Uhr, Beuthen DS. an am 3. März um 1,39 Uhr. 


Vom Oandesfinanzamt 
Amtsantritt des Präſident Hedding 

Profeſſor Dr. Hedding wird am 1. März in 

ſeinen neuen Wirkungskreis eintreten. 
* 

Auch Tietz wird in Breslan bauen. Die Firma 
L. Tietz, Abteilung Breslau, hat von der Bres⸗ 
lauer Baupolizef ein Projekt genehmigt bekom⸗ 
men, das einen Umbau in der Ohlauer 
Straße vorſieht. Es handelt fid um eine aründ⸗ 
liche innere und äußere Veränderung des chema⸗ 
ligen Stefan Esdersſchen Grundſtücks Ohlauer 
Straße 12:14, das dem jetzigen Geſchäftsgebäude 
der Firma gegenüberlieat. 

) Begnadigung eines Kindesmörders. 
Schmurgericht Meſeritz zum Tode verurteilte 
Landwirtsſohn Bruns Machus aus Schweinert— 
Hauland, der am 18. Juni v. J. am hellen Tage in 
den Straßen der Segdt Schwerin fein unehe⸗ 
liches Kind, ein 17 jähriges Mädchen, erdrnf 
ſelt hatte, iſt jetzt, nachdem das Reichsgericht die 
Reviſion verworfen 
miniſterium zu 15 Jahren Zuchthaus 
gnadigt worden. 

Fortſetzung dieſes Teiles im 3. Bogen 1. Seite.) 


„Das Leben in Wort und Bild“ 
das der heutigen Geſamtauſlage des „Anzeigers“ 
beiliegt, ſchildert im Bild den Kampf Ruß⸗ 
lands gegen die Kirchen, zeigt ferner die 
Neuerungen im Schiffbau und führt nach 
Garmiſch⸗ Partenkirchen. Eine Bild- 
abhandlung befaßt h mit Rauchgeräten 
vor 1000 Jahren. In den Bildern aus 
aller Welt wird „der Mann auf der Senſenlei⸗ 
ter“, der Fakir Heinrich Saſſin aus Hen: 
nerwitz, Kreis Leobſchütz, beſonderes 
Intereſſe erwecken. 


Ratibor Stadt und Land 
Ausſtellung „Der Menſch 


Wie in vielen anderen Städten des Reichs wird 
nunmehr auch in Ratibor das Deutſche y- 
giene⸗Muſeum, das Zentral⸗Inſtitut für 
Volksgeſundheitspflege in Dresden, ihre Aus⸗ 
ſtellung „Der Menſch in geſunden und 
kranken Tagen“ aufmachen. Als Zeitpunkt 
find die Tage vom 20. März bis, 6. April teft- 
gelegt, als Ausſtellungsraum hat die Stadt das 
Jugendheim (Heilihes Bad) zur Verfügung 
geſtellt. Mit den Vorarbeiten ift das Städtiſche 
Wohlfahrtsamt betraut worden. Der Dezernent 
desſelben, Bürgermeiſter Dr. Nick laſch, hat nun 
einen Ortsausſchuß gebildet, in dem in der 
Hauptſache Magiſtratsmedizinalrat Dr. Orze⸗ 
cho wſki, Stadtrat Dr. Kreis, Kreisarzt Dr. 
Habernyl, ſtädt. Fürſorgearzt Dr. Janotta, 
die Kreisſchulinſpektoren, die Leiter des 
Stadtverbandes für Leibesübungen und die 
Stabtjugendpfleger vertreten find, In der geſtri⸗ 
gen Sitzung des Ortsausſchuſſes wurde ein vor⸗ 
läufiges Programm ausgearbeitet. Die Aus- 
ſtellung, die ſich in drei Gruppen gliedert 
(„Der geſunde Menſch“ mit der Sonderausſtellung 
„Der durchſichtige Menſch“, „Der kranke Menſch“ 
und „Geſundͤhettspflege“) foll der geſamten Be- 
völkerung ein Bild des Körperbaues und der Be⸗ 
kämpfung der Krankheiten geben. Den Schulen 
joll Gelegenheit gegeben werden, mit den Schülern 
im vorgeſchrittenen Alter die Ausſtellung zu be⸗ 
ſuchen. 


Der vom 


Diamantene Hochzeit 

Am heutigen Tage feierte das Schuhmacher⸗ 
meiſter Franz Jeglitzka ſche Ehepaar das fel- 
tene Feſt der diamantenen Hochzeit. Das 
in beſcheidenen Berhältniſſen lebende Jubelpaar 
konnte aus dieſem freudigen Anlaß gleichwohl eine 
Reihe von Aufmerkſamkeiten entgegennehmen. 
Beſondere Freude bereitete ihm ein Glück⸗ 
wunſchſchreiben des Reichspräſidenten von 
Hindenburg, das von einer Ehrengabe 
begleitet war. Nach einer kirchlichen Feier 
in der Liebfrauenkirche vereinigte fih das Jubel⸗ 
paar mit den nächſten Anverwandten in ſeiner 
Wohnung. Hier ſtellteu fiğ die Gratulanten ein. 
U. a. ließ der Kriegerverein Ratibor, 
deſſen Ehrenmitglted der Jubelbräutigam ift, 
durch die Vorſtands mitglieder, geſchäftsführenden 
Vorſttzenden Juſpektor Zahn und den Hauptzahl⸗ 
meiſter Prokuriſt Slawik, die Glückwünſche des 
Vereins übermitteln und eine Ehrengabe über⸗ 
reichen. 


Immer noch! 
nehmen alle unfere Seitungs · Ausgabe; 
fellen, Austräger, die Poſtämter und 
Briefträger Beſtellungen auf den 
„Anzeiger für den Monat März 
entgegen. 


Höchſte Eile geboten! 


Die als Meuſch von groger Liebenswü N 2 A 1 
Julius Schleſiuger delen ſtatiöſe Maunesgeſtalt muſterhaft ſportliche Abwicklung der 


igen Fahrplan, dieſem Gewerbe tätigen Anteil nahm, wax in den 
i OS Kreiſen der ſchleſiſchen Müllerei hochgeſchätzt. Auch gen 1 d 4 c L 
IS I ch rdigkeit war dem Oberjoch im Allgäu. Die Filme bewieſen die 


in den Straßen der Stadt ein bekanntes Bild mar, 
Dei Jedermann beliebt. Die Armen ohn: tinter- 
ſchied der Konfeſſion verlieren an ihm einen gro⸗ 
ßen Wohltäter, feine Beamten, Angeſtellten und 
Arbeiter einen fürſoralichen Brotgeber. Sein 
Name wird in Ehren bleiben. 

I Vom Pfarramt St. Nikolaus. 
Ch 
kolaus Pfarrkirche 
worden x i 

J Beitätigie Wahlen im Landkreiſe. Die vom 
Kreistag am 20. Dezember 1929 vorgenommene 
Wahl des Dechanten Hlubek in Borutin und 
des Bauergutsbeſitzers Max Galda in Benko⸗ 
witz zu Kreisdeputierten des Landkreiſes Ratibor 
iit vom Oberpräſibenten der Provinz Oberſchleſien 
beſtätigt worden. Auch die vom Kreistag vorge⸗ 
nommene Wahl des Gaſthausbeſitzers und Land- 
wirts Mar Wziontek aus Rudersmwald 
und des Landwirts Johann Bada Il in Paw⸗ 
lau zu Kreistaxatpren iſt vom Regierungs- 
präſidenten beſtätigt worden. 

Der Kreisverein Ratibor⸗Stadt der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei hielt in der Zentralhalle 


Oberkaplan 
proba it von Bis kupitz an die St. Ni- 
in Ratibor verſetzt 


haf, vom Preußiſchen Staats⸗ ſeine Monatsverſammlung ab. die von dem Vor⸗ 
be- ſitzendeu. Major a. D. Freiherr von Schade, 


Begrüßungsworten eröffnet wurde. Der Vor⸗ 
ſitzende machte zunächſt die Mitteilung, daß der 
Reichsparteivorſitzende, Geheimrat Hugenberg 
für alle Mitglieder, die ſich um die Durchſührung 
des Volksbegehrens und Volksentſcheids beſondere 
Verdienſte erworben haben, ein Ehrengedenk⸗ 
blatt herausgegeben hat. Der darauffolgende 
Bericht über die augenblickliche politiſche Lage 
ſchuf ein trauriges Bild' der ſchweren, innerpoli: 
tiſchen Nöte und zeigte, daß die Dinge auf des 
Merz Schneide ſtehen. Hierauf ſprach Stadty. 
Träger über die politiſche Haltung der Deutſch⸗ 
nationalen unter der kompromißloſen Führung 
des Reichsvarteivorſitzenden Hugenberg. In einer 
regen Ausſprache wurden noch verwaltungstech⸗ 
niſche Fragen zur Sprache gebracht. 

I Allgemeiner Deutſcher Sprachverein, Dris- 
gruppe Ratibor. Die FJahreshauptverſämmlung 
eröffnete der Vorſitzende Studiendirektor S dH n e i- 
der und gab einen kurzen Bericht über das ver- 
floſſene Geſchäftsjahr. Die Ortsgruppe iſt der 
Arbeitsgemeinſchaft für Volksbildung angeſchloſ⸗ 
ſen; der Vertreter derſelben, Chatan, wurde er⸗ 
ſucht, unſere Ortsgruppe auf beſonders geeignete 
Vorträge empfehlend hinzuweiſen. Direktor Si⸗ 
melka gab die Werbemaßnahmen an hieſige 
Vereine und Verbände bekannt. Rektor Kos ler 
erſtattete den Kaſſenbericht. Die Mitgliederzahl 
der Ortsgruppe hat ſich im letzten Jahr nicht ge⸗ 
ändert und umfaßt 65. Infolge Erhöhung der 
Gebühr für die Verbandszeitung mußte der 
Jahresbeitrag von 3 Mark auf 4 Mark erhöht 
werden. Rektor Kosler ſchlug vor, zum Herbſt 
einen Autord nabend zu veramitalten und 
hierfür Willibald Köhler und Peter Dörfler zu 
gewinnen zu jumen. Ferner wurde erneut in Vor- 
ſchlag gebracht, einen Sommerausflug mit Damen 
zu veranſtalten. Studiendirektor Schneider 
und Rektor Kosler werden im Sommer Nähe- 
res den Mitgliedern mitteilen. Schulrat Speer 
regte an, dem Urſprung der Familiennamen nach⸗ 
zugehen, insbeſondere derejnigen, die unſere en⸗ 
gere Heimat Oberſchleſien betreffen. Die nunmehr 
folgende Vorſtandswahl ergab die einſtim⸗ 
mige Wiederwahl des Geſamtvorſtandeß; 1. Vor⸗ 
ſitzender Studiendirektor Schneidet, 2. Vor- 
ſitzender Studienrat Hoppe, Kaſſenführer Rektor 
Kosler, Schriftführer Fabrikdirektor Simelka 
Beiſitzer Kreisbaurat Braſe und Rektor Groß. 
Es folgte eine Ausſprache, in welcher Möglich⸗ 
feiten zur Förderung der Ortsgruppe erörtert 
wurden. Beitrittserklärungen nimmt Rektor 
Rosier, Ratibor⸗Oſtrog, entgegen, Für den 
Jahresbeitrag von 4 Mark erhält jedes Mitglied 
dte Verbandszeitſchrift koſtenlos. 

O Nordiſche Gäſte. In dem Laßmannſchen 
Garten auf der Friedrichſtraße waren 
heute vormittag ein paar muntere Seiden⸗ 
ſchwänze zu beobachten. — Der Seidenſchwanz ift 
ein nordiſcher in harten Wintern nach Süden ateen- 
der Vogel in der Größe eines Stars, mit gelben und 
roten Federn an Schwanz und Flügeln. 

O Stadttheater Ratibor. Freitag Pflichtvor⸗ 
ſtellung der Freien Volksbühne Verloſung sgruppe 
II „Die Frau von Koroſin“. Karten aller Platz⸗ 
gruppen in genügender Anzahl im freien Ver⸗ 
kauf. Sonnabend die große Schillertragödie „Ka⸗ 
bale und Liebe“ als Volks⸗ und Schülervorſtellung 
zu kleinen Preiſen. Schüler zahlen die Hälfte. 
Sountag nachmittag 4 Uhr noch einmal auf viel⸗ 
fachen Wunſch der große Schwankerfolg „Der 
Raub der Sabineriunen“ als Fremdenvorſtellung 
zu kleinen Preiſen. „Emanuel Striſe“ Direktor 
R. Memmler. 
lung der beliebten Schlageroperette „Die Frau 
von Koroſin“ von Toni Thoms mit E. F. Otto in 
der Partie des „Frederik v. Lazewski“. Moutag 
Gaſtſpiel der Troppauer Oper. Aufführung 
der gewaltigen lyriſchen Oper Puccinis „Manon 
Lescaut“ in 4 Akten. Geſamtleitung Dir. Prof. 
Löwenſtein. 

* AD AC⸗Veranſtaltungen im Film. Der Matto- 
mobil- und Motorrad⸗Club ADAC. Rati- 
bor hatte für Donnerstag abend in den großen Saal 
des „Deutſchen Hauſes“ zu Filmvorführungen geladen 
und bie Bürgerſchaft Ratibors war der Einladung ſo 
zahlreich gefolgt, daß der Saal nahezu bis auf den 
letzten Plat gefüllt war. Der Stellvertretende Bor- 
ſitzende, Ingenieur Marcks, ſprach Begrüßungs⸗ 
worte, die ſich ganz beſonders an die Vertreter der 
Provinzial⸗, Stadt-, Juſtitz⸗ und Palizeibehörde ſowie 
der Preſſe richteten, und wies aul das Zuſammen⸗ 
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Abends 8 Uhr letzte Abendvorſtel⸗ 


wird mitgeteilt, daß. die Das in ajhrzejhntelanger Tätigkeit im Mühlen⸗ Ring 1928, der vor allem intereffante Kurnenarbeit 


| 


auf dem zum Teil ſehr ſchwierigen Gelände zeigte 
und die „Kanonen des Motorrads“ vor Augen führte. 
Den Beſchluß der Veranſtaltung bildeten die fær 
reichhaltigen Bilder von dem Bergrennen auf 


großen Ber- 
anſtaltungen der Großorganiſation ADAC. 


Kirchliche Nachrichten 


St. Liebfrauen⸗Pfarrkirche A 
Sonnabend vorm. 6 Uhr Matur, 630 Uhr Pap- 
resrequfem für verit. Johann Josdza, 7,15 Uhr J- 
resreautem für verit, Karl Zurek, 8 Uhr hl. Meſſe 
auf die Meinung der Familie Meinuſch, 8,30 Uhr 
Amt für Jahrkind Cieslik. 
St. Nikolaus⸗ Pfarrkirche 
Sonnabend vorm. 6 Uhr Jahresmeſſe mit Mone 
dukt für verit. Anna Torchalla, 6,30 Uhr Jahres⸗ 
mefe mit Kondukt für verit. Eva Siegmund und 
Eltern, 7 Uhr Cant. für verit. Marie Rink. 
St. Johanneskirche Oſtrog 
Sonnabend worm. 6 Uhr für verſt. Frans Mar⸗ 
ſchall, 6,30 Uhr für verſt. Johannes Ilka und Frau. 


Aus den Vereinen 


* Geſellige Vereinigung „Hanſa“ im G. D. N. 
Eintrittskarten zum Maskenfeſt „Zirkus Sarra⸗ 
ſani in Ratibor“ am 1. März 1930 im „Deutſchen 
Haus“ ſind nur noch in der Geſchäftsſtelle des 
G. D. A., Jungfernſtraße 14 und im Muſikhaus 
Langer zu haben. Karten für die Hanſa⸗Mitglie⸗ 
der werden gegen Vorzeigung der Beitragsquit⸗ 
tung Januar⸗März 1930 ausſchließlich nur in der 
Geſchäftsſtelle ausgegeben. 

* Cäcilienchor Liebfrauen. Heut abends 8 Uhr wich⸗ 
tige Chorprobe im Vereinslokal. Vollzähliges Cr- 
ſcheinen erwünſcht. 

* Reichsbund der Zivildienſtberechtigten, Verein 
Ratibor. Sonnabend, den 1. März, 19% Uhr, 
außerordentliche Hauptverſammlung im Deutſchen 
Haus. Anträge zum Verbandstag. Der Prov- 
Verbandsvorſitzende erſcheint. Wegen der Wich⸗ 
tigkeit der Tagesordnung vollzähliges Erſcheinen 
dringend notwendig. RN 

* Vereinigte Fachgruppen der Flüchtlinge pp. 
Sonntag, den 2. 3. nachm. 4 Uhr findet die Mo⸗ 
natsverſammlung im Linzerſchen Saale ſtatt. 

* Gartenbauverein Ratibor. Verſammlung am 
Sonntag, 2. Mätz, 4 Uhr im Hotel Drei Kronen. 

* Zirkus Sarraſani iſt eingetroffen! Die Maſten 
ſtehen bereits. Eintrittskarten find in der Ge- 
ſchäftsſtelle des GDA, Jungfernſtraße 14 und im 
Muſikhaus Langer. Ring Ecke Domſtr. zu haben. 

* Verein für Leibesübung Ratibor. Heut Frei⸗ 
tag, 7,30 Uhr Monatsverſammlung bei Kaul⸗Voll⸗ 
zählig erſcheinen. da wichtige Tagesordnung. 

* Spiel⸗ und Gislauſperein Plant. Heute. den 
28. 2. 1930. chends 8 Uhr Monatsſitzung, enfre 
ßend Tommers und Freibier. 


Detterdien k 
E 9, 11 Uhr: Therm. +2°C,, Bar. 765. 
Wettervorherſage für 1. 3.: Südwind, meiſt heiter 
und trocken, am Tage milder. 27 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 28. 2., 8 Uhr 
morgens: 1,20 Meter am Pegel, ſchwankt. 


Natibor, 


Statt Karten! Dankſagnng! 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 

und die ſchönen Kranzſpenden anläßlich des 

Hinſcheidens unſerer lieben, unvergeßlichen 

„Mutter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante, der verw. Frau Gaſtwirt 


Hedwig Nowak, ss. Buchwald 


fagen wir allen, die der lieben Verſtorbenen 


das letzte Geleit gegeben, unſeren aufrichtigen 
Dank. Beſonderen herzlichen Dank Herrn 
Paſtor Dr. Gühloff für die überaus troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe und für ſeine für⸗ 
ſoraliche Betreuung, die er in der langen 
Leidenszeit dex Verſtorbenen hat zuteil werben 
laffen. Ein „Gott bergelt's“ ferner den für- 
ſorglichen Diakoniſſen Amalie, Anna u. Frieda. 


otatibor, Zwingerſtr. 22a, den 28. Februar 1930 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Zur letzten Faſching! 


Peine m Spirituosen 


zu Sonderpreiſen! 
Span, Süßwein | Trinkbranntwein 


ih Fl. 1.20. 1 Fl. 2.55. 
Tarragona Grünberger Spezial 
1 Fl. 1.33 | 1 Fl. 2.70. 
S a mos Weinbr. Verſchnitt 
% Fl. 1.50 1 Fl. 3.30. 
Malaga Weinbr. Scharlachberg 
14 Fl. 1,65. 1, Fl. 4.20. 
Span. Weißwein Jam.⸗Num⸗Verſchnitt 
J Fl. 1.80, 71 Fl. 3.45. 
Spaun, Rotwein Inawer mit Mampe 
1 Fl. 1,35. J Fl. 3.45, 


Rheinwein 


Kirſch mit Rum 
th Fl. 1.35. ` 5 


"i Fl. 3.45, 
Apfelwein Diverſe Tafelliköre 
% Fl. 0.75. / Fl. 3.25. 


Hoſer Verkauf von / tr. an! 


Joſef Düring, Ratibor 


Dangeſtraße 22 
Mitalted des Rabattſparvereins 1927 * 


HAMBURG-AMERIKA LINIE 
von HAMBURG oige nach 


KANADA 


NÄCHSTE pASSAGIER 
ABFAHRTEN: 


D. „Westphalia“ 6.März 
D. „Cleveland“ . 12. März | 
M.S. „St. Louis“ . 28.März 
M. S. „Milwaukee“ 4. April 
D. „Cleveland” . 16. April 
M. S. „St. Louis“ . 29. April 


soll Ihnen zeigen, wie recht preiswert 
Sie auch jetzt wieder bei uns kaufen. 


AUSWAN DERER 


PSLIEBEN SICH WEGEN ALLER BINZELHEITEN ZU 
HAMBURG-AMEP'KALINIE. HAMBURG. ALSTERDAMM 25 


Reise- und Verkehrsbüro 
- Ratibor, Neuestrasse Il 


Wir bieten Ihnen trotz 


billigster Preise g gute Gebrauchsware! 
T 


Er Achtung für Wanowitz! 
Besichtigen Sie unsere Auslagen, hier nur einige Beispiele: PRIE Öffentlicher Vortrag 


BaumwollWaren NUrZWarn Gardinen p Eigenheimbau 
CoE a a] — —— 3 ai durch Bausparkassen 
a 4 785 * n ee = > erh A un "pE Zweckeparvertand Eivennolme a.l. 


Sonntag, den 2. März, nachm. 


70 pr lefir NR a i 0.45 Waschseidengummilitze 2 0.25 Slope engl. Tüll, Meterware 5.90 5 * ee E E 


mit Einziehnadel 


j i I ingelad den. 
70 „Beiderwand .. 0:50 SIBCHNAHBIN soo ammm 0.20 190 CM Vorhangdaması 1.95 WE TE RE 


80 Linon 0.59 Klöppelspilze 10 Meter Coup. 0.40 , 00 5 8 
k 50 „„ „ „6 „ 65 * Obergarn 0.08 Landhausgardinen 95. j 4 Bausparkasse Norddeutschlands und 
Nr. 40, 1009 Meter . U. rer von WU. | gibt einen Mitgliedern billige Dar- 
130 55 er un 0.95 Wäschehesalz 7,5 Meter Coup 0,50 3 e zom Bauen, Kaufen oder Entschulden 
; ) 
80 „ brad. . 0.85 Bongimpe iome 0.50 88 
. er Coup. Ws 


eines Eigenheims, Wohngrundstückes 
dergl. 
0. „ 130 SUCKOFGICOUD. zu mu . 050 | N re 
20 Rabatt! TRE e 


80 ” Damast s.r I 1.20 leider tolle CCC... I BT N N p liche ULEN ARAN a geen Rückporto 
130 1.95 9 Bezirksleitung Jos. Schön 


* * e 


Nerrenar Mel Katscher, Meierhofstrasse 32 
190 T Boftlaken-Stof . ` 0.95 80 cm Popeline Halbwolle 1.35 5 # Mitarbeiter Var 
eu, Dowlas 130 0 „ ve. 177 Solbstbindor ons oms 025 MER 


105 250 
mme . , % % a T N. e 
— —u— —— — — 0 
i t 2.05 Umlegekragen 4 faen 0.08 
* 


Bin großer Partieposten 130 * 70 7 = 


Taschentücher 130 „ GröneRoval, . 550 er Zocken karo . von AB an | 
* 130 ” Gabardine „ s» 4.95 mit Eeron eden, Einsatz von 2.95 an | 


Jahreserfolg 1929 ca. 700 ieee 
finanziert,” Zweck vermögen un 
serven des Verbandes ca. 10 Mill. RM. 


Am 5. März kostet durch den 
neuen Zollaufschlag ein Pfund 


Kaffee 18 rig. mehr 
Tee \ 65 Pig. mehr. 


Darım decken. Sie sich recht- 
zeitig ein. 
Wenn Sie Rohkallee von uns 
kaufen, rösten wir denselben nach 
Ihrem Bedarf. Sie sparen vlel 
Geld und haben immer frischen 
Kalfee, Diesen Vorteil bieten wir 
Ihnen als 
Spezlalgeschäft, Importhaus 
Großrösterel 


Emmericher Waren- ‚Enpedllion 


Ratibor, Domstrasse 9 


m Badrian 


| Die begehrten i Lanbw. — * * — — — — 
0 Bürobeamten⸗ Schule Ingenieurschule et i m Bauschule z | 
4 Frankfurt a. O. Anger 20a Auto-, Halzungabau, Flu — — EX Eisa e : % 
| l EE N ee cage Ford | | 
| mtsſekretär Mebnunasf. ' om- d. c e onindustrie & 
| Gutsſekretär anſchließenb Ne K W r Centifolia II. Abſ. 
Stellung. Proſvekt und N = . beliebte und hochertragreiche Speiſekartoffel 


1 Auskunft durch 
| in n 
bekannt guter Qualität i B. Bani Dieeftor. Barnaſſia 
zu 10 und I c wieder eingetroffen Nenerſchület 88 6 f böchſte 17 
i nam ver au 
. ... een bald ein, (Stellung 2883 | m 15 
Riesen- Auswahl ont BEE 5 
in Segen. Oigapillos Ra rioeth 22 eem odwet | Dominium Neu u. Schloß Ottis 
1 9 n faii Bina ba. ut 3 Charlotte Walter . ˙² . a a 
empfiehlt TA Raſterklingen 888 85 Freilaſſina C T Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat! ſowie 
HAVANA-HAUS au Vorzuaspreiſen einen Se aibt aerne Auskunft wie | fir Benilieton: Gufan Proste: füt Deulſch de Dans 
Inh: H. Piettuschke verfilber. Raſierapparat 8 GFE Gallenſteine ſofort und del und ben übrigen rebakt Teil: Lubwig Jingi: 
aratig dazu ab 50 St r FIE ſchmerzlos abgehen. Keine für den Anzeigenteil: Baul Zacher, fämtl. in Ratibor. 
Neher Mae ee 120. 1.80. Eur. 1 geben. Keine In Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion: 
bi i B. Heinecke SES o Kolik mehr. Hilft. wo] Nichard Bataia. in Rubnik, ul. ee E 
| Besichtigen Slo meine Auslagen im Schaufenster 18 . F So e anderes verſaate. Rück⸗⸗ Druck und Verla 
Fböliesmarobe 18. oxi Fs [vorto beilegen. Niebinser's Buch- und Steindenderel, Ratiber. 
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Beilage zum Beendete 


Jufälliae Begegnung 
t Skizze von Joſef Häbner-Burrafunftadt. 
r (Nachdruck verboten.) 


Der Schutzmann Gräbner hatte fajt das Ende der Vorſtadt er- 


reicht. Nur noch vereinzelt ſtanden vornehme Wohnhäuſer und 
Villen zu beiden Seiten der Alleen. Ton einem Turme ſchlug es 
Mitternacht. 


Plötzlich flammte in der Villa links der Straße Licht auf. Fen- 
fter wurden aufgeriſſen. Der Schrei „Einbrecher! Einbrecher!“ 
zerriß die Stille, und im gleichen Augenblick klatſchte im Villen⸗ 
1 etwas, anſcheinend ein menſchlicher Körper, auf dem Bo⸗ 
en auf. 

Der Schutzmann trat aus dem Lichtkegel der Straßenlaterne 
und ſpähte angeſtrengt in die Nacht hinein. Kein Zweifel, da 
arbeitete ſich beretts jemand innen an der Gartenmauer empor. 
Gräbner nahm ſeinen Gummiknüppel feſt in die Hand. Schon 
ſchob ſich eine Geſtalt, die ſich leicht von der Dunkelheit abhob, 
über die Mauer, um in der nächſten Sekunde auf der Straßen⸗ 
feite berabzugleiten. Mit einigen Sätzen war der Schutzmann 
zur Stelle. Zwei Schläge, dann taumelte der Einbrecher zur 
Erde. Der Schutzmann warf ſich auf ihn und ſchickte ſich an, ihm 
um die Handgelenke die Kette zu legen. Da traf der Lichtſchein 
ſeiner elektriſchen Taſchenlampe das Antlitz des Einbrechers. Der 
Schutzmann Gräbner zuckte zuſammen, als hätte er ſelbſt einen 
derben Schlag erhalten. Unwillkürlich ließen ſeine Hände, wie 
wenn ſie plötzlich kraftlos geworden wären, die Arme des Ein⸗ 
brechers los, und er ſtarrte entſetzt in deſſen Geſicht. Für Se⸗ 
kunden ſchien der Geiſt des Schutzmannes verwirrt zu ſein. Er 
wußte nicht, ob er bleiben und den Verbrecher verhaften oder 
auf und davonlaufen follte. Am liebſten wäre es ihm geweſen, 
wenn ihn die Erde auf der Stelle verſchlungen hätte, daß ihn 
kein Menſch mehr ſah ... Er konnte aber auch dem da einfach 
a Kehle durchſchneiden und ſich dann ſelber richten. Dann war 
alles aus 

Bald hatte ſich der Schutzmann wieder feſt in der Gewalt, und 
er vermochte ruhig und klar zu denken. Er ſah ein, daß er ge⸗ 
rade hier nicht verſagen durfte. Unter ſeinen Knien lag in die⸗ 
ſen Minuten ein Verbrecher, ſonſt nichts. Er, der Schutzmann, 
befand ſich im Dienſt, und es war ſeine Pflicht, jenen zu verhaf⸗ 
ten. So umklammerte er von neuem wie mit ſtählernen Fin⸗ 
gern die Arme des Einbrechers. 

Der war inzwiſchen wieder zur Beſinnung gekommen. Er hob 
den Kopf ein wenig und verſuchte zu lächeln. „Du .. .“ kam 
es halb erſtaunt, halb freudig über ſeine Lippen. 

„Ja, ich!“ ſtieß der Schutzmann ſcharf ziwiſchen den Zähnen 
hervor und drückte ihn nieder. 3 - 

„Gib mich frei! Kein Menſch erfährt etwas davon,“ flehte der 

Gefangene. Den Schutzmann erfaßte eine gewaltige Wut, und 
er gab dem Verbrecher als Antwort auf ſein Anſinnen eine ſo 
derbe Maulſchelle, daß dem die Naſe zu bluten begann. 
„Ein Bluthund biſt Du!“ ſchrie der Verbrecher jetzt und ver⸗ 
ſuchte ſich mit Gewalt zu befreten. Aber es gelang ihm nicht. 
Der Schutzmann nahm nochmals ſeinen Gummiknüppel zu Hilfe, 
dann feſſelte er den Einbrecher. Da alitt aus defen Hofentaſche 
und zugleich aus der Scheide ein griffeſtes Meſſer. Der Schutz⸗ 
mann hob es auf. Als er im Scheine feines Lichtes den gefägten 
Rücken der Klinge und die Flecken am Stahl geſehen hatte, fuhr 
ihm neuerdings der Schreck durch alle Glieder. Er riß den Ein⸗ 
brecher hoch und fragte ihn zwei⸗ und dreimal nacheinander: „Wo 
haſt Du das Meſſer aufgetrieben?“ 

„Es iſt feit Jahren mein Meſſer,“ entgegnete jener frech. 

„Unmöglich! Es kann Dein Meſſer nicht ſein.“ 

„Es it mein Meſſer,“ und er lachte brutal. 
| en Schutzmann ſchüttelte ihn. „Sag' nicht, daß es Dein Mef- 
er iſt!“ 

Den Verbrecher überkam ein Gefühl teufliſcher Luſt; denn er 
hatte erkannt, daß er noch eine Waffe beſaß, mit der er den Geg⸗ 


Aer. und „General-Anzeiger für e elen und Polen“ 


ner an feiner Seite ſchwer, wenn nicht tödlich treffen konnte. Und 
fo ſprach er haßerfüllt und wie zum Trotz: „Ich fage Dir noch 
mehr, wenn Du es wüuſcheſt.“ Bean 

2Hörſt Du, mit einem folen Meſſer ift vor drei Tagen in der 
Nähe von Hamburg ein Kaſſenbote ermordet worden. 

„Das werde ich beſſer willen als Du” 4 

„Du warft doch nicht am Morde beteiligt?“ Die Stimme des 
Schutzmannes zitterte. 7 

„Nur beteiligt? Ich habe ihn allein abgeſchlachtet. 

„Nein!“ ſchrie der Schutzmann. / ` 

Wie um den letzten Trumpf auszuſpielen, fügte der Verbrecher 
hinzu: „Zwiſchen dem Joppenfutter und meiner rechten Achſel 
ſleckt die goldene Uhr des Kaſſenboten mit dem Schiff auf dem 
Deckel.“ 

Der Schutzmann holte die Uhr hervor. Der kalte Schweiß ſtand 
ihm auf der Stirn, und durch feine Knie ging ein Beben. Aber 
der Verbrecher ſollte nichts von ſeiner Erregung und der Erſchüt⸗ 
terung ſeines Körpers merken. Im Gegenteil. Seine Hand 
krallte ſich nur um ſo feſter in deſſen Kleidung ein. 

Kaffeehäuſer und Vergnügungslokale leerten fiğ gerade, als 
der Schutzmann mit dem Verhafteten der Polizeiwache zuſchritt. 
Da und dort blieben Menſchen ſtehen und ſchauten den beiden 
nach. Sie hatten Mitleid mit dem jungen Burſchen, der gefeſſelt, 
mit blutbeflecktem Antlitz und Anzug neben dem Schutzmann 
herging. Der Einbrecher und Mörder trug den Kopf abſichtlich 
recht hoch, als wollte er ſagen: „Da ſchaut her, ſo hat er mich 
mißhandelt.“ Und ſiehe, es fanden ſich Männer und Frauen, die 
ihre Sympathien für den Verbrecher laut kundgaben und den 
Schutzmann mit Schimpf⸗ und Schmähworten überſchütteten. Er 
entgegnete nichts. Ruhig ſchritt er dahin, und feſt hielt er den 
Mörder beim Kragen. So oft Leute an ihm vorüber gingen oder 
feinen Weg kreuzten, ſenkte er leicht den Kopf, als ſchämte er ſich, 
daß er fih mit dieſem Menſchen unter ehrbaren Bürgern bewegen 
müſſe, als wolle er vermeiden, daß jemand zu gleicher Zeit ſein 
Antlitz und das des Verbrechers ſehen könne. $ 

Am anderen Morgen fand man den Schutzmann in feiner Woh⸗ 
nung fol auf. Auf dem Tiſche lagen das Meſſer des Einbrechers, 
die goldene Uhr, die er ihm abgenommen hatte, und ein Brief, 
in dem es hieß: „Der Burſche, den ich geſtern eingeliefert habe, 
ft auch, wie er mir ſelbſt geſtand, und was Uhr und Meſſer be⸗ 
kräftigen, der Mörder des Kaſſenboten Weber von Hamburg. 
Dieſer Verbrecher war mein leiblicher Sohn, der genau vor zehn 
Jahren ſein Elternhaus in einer Nacht verließ und dadurch ſeine 
Mutter frühzeitig ins Grab brachte. Man wird vielleicht begrei⸗ 
fen, daß ich, nachdem ich meine Dienſtpflicht erfüllt halte, aus 
dem Leben ſchied.“ 


Sein letzter Keiler 


Von Freiherrn von Biſchofshauſen, Freierswald 3 
(Nachdruck verboten.) 

Strahlender Winterſonnenſchein lag über Wald und Flur und 
glänzte und ſpiegelte ſich in den Millionen und Abermillionen 
glitzernder Kriſtalle einer dicken Decke friſchgefallenen Schnees. 
Tieſblau leuchtete der Himmel, es herrſchte nur ganz geringer 
Froſt ohne jeden Wind, kurz, es war ein Wintertag, wie man ihn 
ſich prächtiger und ſchöner nicht vorzuſtellen vermag. 

Daß es mich bei ſolchem Wetter nicht zu Hauſe hielt, war klar 
und um 8 Uhr klingelte ich im leichten Einſpännerſchlitten dem 
Walde zu, um abzuſpüren. Meine Hoffnung auf eine gute 
„Neue“, alfo günſtigen Spurſchnee, hatte mich nicht getäuſcht. Bis 
gegen Mitternacht hatte es geſchneit und alle erſt ſpäter der 
Schneedecke aufgedrücten Inſiegel waren daher klar und deutlich 
ausgeprägt. Ohne mich irgendwie aufzuhalten, fuhr ich ſofort 
den „Saudickungen“ zu, in der beſtimmten Erwartung, daß heute 
dort „was los“ ſein würde. 

Kaum hatte ich das erſte der großen Dickungsjagen umfahren, 
da kommt mir ein Schlitten entgegen: ein Grüner drin. Aha. 
der Belaufsförſter! Will auch abſpüren. 


„Weldmannsheil, lieber Lutz! Na, wie iſt es? Was geſpürt?“ 

„Weidmaunsbeil, Herr Forſtmeiſter! Ja, drüben aus dem 
Uiuerlichen ſpürt ſich ein einzelnes Stück Schwarzwild, wahr⸗ 
ſcheinlich der alte ſtarke Eingängerkeiler, in die „Saudickungen“ 
hinein. Wollte zunächſt mal den ganzen Dickungskomplex um⸗ 
ſchlagen, um zu ſehen, ob er raus iſt.“ 

„Na, nach unten zu iſt er jedenfalls nicht heraus. Wiſſen Sie 
was? Wir fahren jetzt an einander vorbei Sie ſo herum, ich ſo 
herum, und fchranben die Jagenreihe allmählich ab, bis wir wiſ⸗ 
ſen, was los iſt.“ 

Und wir hatten Glück. Schon im dritten Jagen hatten wir 
den alten Baſſen feſt, der nach ſeiner ſaſt vier Finger breiten 
Fährte ein klobiger Burſche ſein mußte. 

„Alſo, Lentz, das machen wir ſo: Um drei Uhr Zuſammenkunft 
drüben am Wegweiſer. Ich bringe noch den Sekretär mit und 
Sie drei Holzſchläger zum drücken. Und nun nach Hauſe an die 
verdammte Schreiberek! Weidmannsheil!“ 

Unterwegs fiel mir plötzlich der alte brave Hegemeiſter La⸗ 
ſunski ein, der wegen Exxeichung der Altersgrenze am 1. April 
in den Ruheſtand treten ſollte. 

„Den wirſt Du gleich noch anläuten und herzitieren; wird wohl 
feine letzte Jagd fein und ihm Spaß machen.“ 

Der alte Laſunski war ein prächtiger Menſch und trotz ſeines 

polniſchen Namens ein kerndeutſcher Mann von beſter vaterlän⸗ 
Mider Geſiunung. Sehr groß, bager und ſehnig, mit kühner 
Adlernaſe und blitzenden Augen und einem ſchneeweißen, bis 
weit über die Bruſt herabwallenden mächtigen Bart, war er das 
Bild eines deutſchen Förſters, wie man es ſich nicht beſſer den⸗ 
ken kann. Mir war er auch deswegen noch ganz beſonders lieb 
und wert, weil er ein ausgezeichneter, leidenſchaſtlicher Jäger 
und vorzüglicher Büchſen⸗ wie Flintenſchütze war. Er alſo ſollte 
heute den groben Keiler ſchießen. 
Punkt drei Uhr war alles pünktlich zur Stelle. Die drei Trei- 
ber waren ſchon aufgebaut und Förſter Lentz wollte mir den 
Poſten am Einwechſel des Keilers als den beiten und ausſichts⸗ 
reichſten anweiſen, aber ich winkte ab. 

„Nee, Herrſchaften! Hier bleibt heute Laſunski. Ich ſuche mir 
auf dem linken Flügel einen Stand und Sie beide verteilen ſich 
beill“ ben Flügel. In zehn Minuten blaſe ich an. Weidmanns⸗ 

ei 

Damit zog ich los und ließ die verblüfften Förſter ſtehen. Die 
zehn Minuten waren verſtrichen, da blies ich an, wohl wiſſend, 
daß dies Blaſen allein wohl jehon den Keiler bewegen würde, auf 
dieſer Seite nicht zu kommen. Ein Viertelſtündchen verſtreicht 
in geſpannter Erwartung. 

Da fällt plötzlich links von mir von einer Randkiefer der Schnee 
ab und ſichernd erſcheint der ſpitze Kopf von — Meiſter Reinecke. 

„Fuchs und Sau hält gleichen Wechſel,“ fährt es mir blitzſchnell 
durch den Kopf. Hicr aber fol! der Keiler nicht kommen. Alſo 
vergrämen. Und als nun das Füchslein über das Geſtell ſchnürt, 
wirſt ihn mein Schuß in den Schnee. Ganz kurz darauf peitſcht 
Hell und ſcharf ein Büchſenknall herüber vom Stande des Hege⸗ 
meiſters. Na, alſo doch nach Wunſch! 

Und letzt: Horrido! Klar, hell, rein und jauchzend ſchallt durch 
deu kirchenſtillen Wald das herrliche Signal „Sautod.“ 

Schnell raffe ich meinen Fuchs auf und eile dann hin. Als ich 
um die Geſtellecke biege, kommt mir, balb im Trabe, den verwit⸗ 
terten Hut ſchwenkend, der alte Hegemeiſter ſchon entgegengelau⸗ 
fen und ruft freudeſtrahlend: 

„Ein Hauptſchwein, ein ganz grober Baſſe, und den hab ich ganz 
allein Ihnen zu verdanken! Das vergeſſe ich Ihnen nie, Herr 
Forſtmeiſter!“ 

„Reden Sie nicht, Mann! Und nun von Herzen Weidmannsheil 
zu Ihrem letzten Keiler!“ 

Gar manch ein ſtarkes Stuck Wild habe ich geſtreckt in meinem 
Jägerleben, in Deutſchlands Gauen wie in fremden fernen Län- 
dern, gar manch einen guten Schuß abgegeben, aber ich möchte 
wohl glauben, daß der entſagungs volle, vergrämende Schuß auf 
jenes armſelige Füchslein, von dem ich oben erzählte und der 
mich ein Hauptſchwein koſtete, doch vielleicht mein beſter Schuß 


Heweſen iſt. 
Verbrechertricks 
Von Curt Seibert. (Nachdr. verb.) 


In eines der eleganteſten Pelzhäuſer Chicagos tritt eine ele⸗ 
gant gekleidete Dame. Sie wählt lange und vorſichtig und ent⸗ 
ſcheidet ſich erſt nach ſaſt zwei Stunden für einen fabelhaften 
Zobelmantkel. Preis: 1300 Dollar. Sie will mit zwei Tauſen⸗ 
dern bezahlen, doch die Kaſſiererin ruft den Abteilungsleiter. In 
letzter Zeit ſind ſo viele falſche Noten in Erſcheinung getreten, 
man muß ſich vorſehen. Und 1300 Dollar ſind ſelbſt in Amerika 
niel Geld. 

Man ſchickt alſo zur nächſten Bank, um die Scheine prüfen zu 
laſſen. Die Dame ift empört und macht ihrem Unwillen in pef- 
tigen Worten Luft. Der Chef erſcheint und ſucht ſie zu beruhigen. 
Natürlich ſei das alles kein Mißtrauen gegen ſie ſelbſt, aber es 
ſei ſeine Pflicht, jeden Tauſenddollarſchein nachprüfen zu laſſen. 
Auch könne ſie ſelbſt mit dieſen Noten, falls ſie unecht ſeien, be⸗ 
drogen worden fein. Jnzwiſchen kommt der Bote zurück. 

Die Scheine ſind echt. 

Doch die Dame hat ſich derart auſgeregt, daß ſie auf den Zobel 
verzichtet und entrüſtet das Geſchäft verläßt. Sie habe keine 
Ruft, irgendwo zu kaufen, wo man fie der Falſchmünzeret ver- 
dächtige. Auch ihre Bekannten werde fie warnen. Alles Zureden 
ijt vergeblich, man muß ihr das Geld zurückgeben und fie zum 
Lift geleiten. Der Abteilungsleiter entſchuldigt ſich noch hundert 
Mal, bittet, ihm nichts übel nehmen zu wollen und ſich das herr⸗ 


liche Stück nicht entgehen zu laſſen. Wenn er mit der Direktion 
fpredde, werde man ihr beſtimmt noch im Preiſe entgegenkommen. 

Dieſes Argument ſcheint ihre Wirkung nicht zu verfehlen, die 
Dame zieht ihren Fuß aus dem Lift und erklärt ſich bereit, den 
Zobel zu nehmen. Ueberglücklich kann ihr kurz darauf der Mb- 
teilungsleiter mitteilen, daß die Direktion noch 50 Dollar nach⸗ 
gelaſſen hat. Der Pelz wird eingepackt, die Dame zahlt mit den 
zwei Tauſenddollarſcheinen, die fie wieder ihrem Täſchchen ent- 
nimmt, und erhält 750 Dollar zurück. Dann verläßt ſie den La⸗ 
den, mit tiefen Verbeugungen vom ganzen Perſonal begleitet. 

Draußen nimmt ſie ein Auto und betrachtet lächelnd das ſchwere 
Paket neben ſich. Dann zieht ſie aus der rechten Jackettaſche dle 
beiden echten Tauſenddͤollarnoten heraus, legt die 750 dazu und 
läßt alles zuſammen in ihr Köfferchen gleiten. Die beiden au⸗ 
deren aber, mit denen ſie bezahlte, ſind in der Hauptkaſſe inzwi⸗ 
ſchen als gefälſcht erkannt worden, wo man beſtürzt vor einem 
Rätſel ſteht. 


In einem Abteil der Polſterklaſſe des Schnellzuges Berlin 
Hannover ſitzt ein älterer würdiger Herr, vornehmer Typ ver⸗ 
armten Adels. Ein etwas ſchäbiger Ueberzieher umſchließt ſeine 
ſtraffe Geſtalt. Er lieſt in der Zeitung, und der große wunder⸗ 
volle Brillantring an ſeiner rechten Hand iſt das einzige Schmuck⸗ 
ſtück, das man an ihm bemerkt, wohl das letzte, das er aus einer 
beſſeren Zeit mit hinüber gerettet hat. Ihm gegenüber hat ein 
dicker rundlicher Pole Platz genommen, der auf der Durchreiſe 
von Warſchau nach Paris dieſen Zug benutzt. 

Seit Minuten lätzt er kein Auge von dem wunderbaren Ring, 
macht ſchlteftlich ſchüchtern ein Angebot. Tauſend Mark. Der 
alte vornehme Herr iſt empört, ſchroff verbittet er ſich derartiges 
Anſinnen. Man fühlt, wie ihn der Gedauke bereits ſchmerzt, Fie⸗ 
ſes Erbſtück aufgeben zu follen. Der andere läßt fid aber nicht 
beirren, ſteigert feine Angebote bis auf 9 Mille hinauf, ohne daß 
dieſer von feiner Zeitung auch nur aufſieht. 

Hannover naht, der alte Herr ſteht auf, ſängt an zu packen und 
ſich fertig zu machen. Der Pole ſteht höſlich auf, hilſt ihm die 
Koffer auf den Korridor ſtellen und macht ſein letztes Angebot. 
3500 Mark. Der Alte zuckt nnr ſtumm die Achſeln und geht, in 
jeder Hand einen Koſſer, durch den Gang. Der Zug hält. Als 
er ausſteigen will, ift der Pole wieder hinter ihm. 

„Viertauſend“, flüſtert er und hält die Scheine hoch. 

Schweigend dreht fich der alte Herr um, ſtrelft den Ring vom 
Finger, nimmt die Noten und verläßt ohne Gruß den Zug und 
den Bahnſteig. Schmunzelnd ſteckt der Käuſer den Ring auf die 
behaarte Rechte und läßt die Strahlen der Sonne ſich in dem 
ge brechen. Die Macht des Geldes hat wieder einmal 
geſiegt. 

Eine halbe Stunde ſpäter verläßt der Gegenzug Hannover 
Berlin den Bahnhoſ. In einem Abteil der Polſterklaſſe ſitzt der 
vornehme alte Herr und lieſt in der Zeitung. An ſeiner Hand 
funkelt ein großer Brillant. Er gleicht dem anderen, den er vor⸗ 
hin verkaufte, auf ein Haar und weiterer dreißig echt Imitierten 
Fälſchungen, die er in ſeiner Reiſetaſche für ſolche und ähnliche 
Fälle mit ſich führt. N 

In den Straßen von Madrid ſpaziert ein Gent. Er ijt nach der 
neueſten Mode gekleidet, im Auge blitzt das Einglas, ſeine Hände 
wirbeln nervös einen dünnen Rohrſtock mit breitem Silberkn auf. 
Vor jedem Schauſenſter bleibt er ſtehen, ſpiegelt ſeine Eleganz 
und grüßt lächelnd die vorübergehenden hübſchen Mädchen. An 
einer Straßenkreuzung hat er das Pech, bei einer raſchen Wen⸗ 
dung mit dem Knauf ſeines Stockes das Fenſter eines großen 
Juweliergeſchäſtes zu treffen, das in tauſend Scherben zerſpringt. 

Der Juwelier ſtürzt auf die Straße, eine Menge Menſchen fam- 
melt ſich an, die Polizei iſt natürlich auch dabei. Der Gent iſt 
derart beſtürzt, daß er kein Wort hervorbringen kann. Selbſt⸗ 
redend wird er die Scheibe bezahlen, nickt er auf die Frage des 
Juwellers, der 240 Peſeten dafür fordert. Man nimmt dem Herrn 
aus ſeiner Brieftaſche den einzigen darin befindlichen Tauſend⸗ 
Peſetenſchein und läßt den Juwelier wechſeln. Der Gent ſteckt 
das Geld wortlos ein, macht eine entſchuldigende Gebärde gegen 
den Juwelier und verſchwindet. 

Er iſt ganz ſaſſungslos, doch nicht derart wie der Juwelier, der 
nach zwei Tagen von feiner Bank die Mitteilung erhält, daß der 
Schein gefälſcht fei, wenn die Fälſchung auch ganz ausgezeichnet 
wäre. Erſt jetzt merkt der Betrogene, daß der Gent auf eine höſ⸗ 
liche und elegante Weiſe eine falſche Note in den Verkehr ge⸗ 


bracht hat. 
Briefkoſſen 


Brolatſchuhe Wir haben an dieſer Stelle wiederholt vor dem 
Pfuſchen gewarnt. Ein gutes Kleidungsſtück und ebenſo die heik⸗ 
len buntfarbigen Schuhe reinigt man nicht ſelbſt, ſondern wendet 
1 A einen Fachmann, entweder Reinigungsanſtalt oder Schuh⸗ 
macher. 

Heimarbeit. Unſeres Erachtens iſt 
Wenden Sie ſich an daͤs Gewerbeamt. 

Conrad B. Bei einer Arbeitszeit von einem Vierteljahr haben 
Sie noch keinen Anſpruch auf Kriſenunterſtützung wieder erhal⸗ 
ten. Die Friſt hierfür beträgt 26 Wochen. Wenn Sie gelegent⸗ 
lich Arbeit annehmen, die dieſe Friſt nicht vollkommen ausfüllt, 
erſolgt Anrechnung für ſpäter. 

Lehrling in M. Die alten Griechen und Römer hatten an ihren 
Häuſern keine Rauchfänge (Schornſteine). Auch wir find verhält⸗ 
nismäßig ſpät zu dieſer Einrichtung gekommen, denn nach Beck⸗ 
manns Geſchichte der Erfindung ſtammt das älteſte zuverläſſige 
Zeugnis über das Vorkommen von Schornſteinen in Deutſchland 
aus dem Jahre 1347. 


der Abzug geſetzwidͤrig. 


Bunte Shronif 


Wieviel Schläge macht das Herz? Berechnungen haben er- 
geben, daß eine gewöhnliche Uhr in einer Stunde 17 160 mal tickt, 
täglich alſo 411 840, und jährlich 150 429 560 Schläge ausführt. Im 
allgemeinen geſteht man einer ſorgfältig behandelten Uhr eine 
Lebensdauer von 100 Jahren zu, fie ſchlägt aljo in dieſem Zeit- 
raum 15 042 956 000 mal. Weit höher jedoch ift die Leiſtung des 
menſchlichen Herzens, wenn man berückſichtigt, daß das harte 
Metall viel robuſter iſt. Das menſchliche Herz ſchlägt in einer 
Stunde 5000 mal, 120 000 mal aljo am Tage und 43 830 000 mal 
im Jahre. Ein Hundertjähriger abſolpiert alfo 4% Milliarden 
Herzſchläge. Nichts läßt deutlicher als dieſe Zahlen erkennen, 
nan 9211 feines Wunderwerk es ſich beim menſchlichen Herzen 
handelt. 

* An einer verſchluckten Nadel geſtorben. Aus Karlsbad wird 
gemeldet: In Karlsbad wird der Tod einer jungen Dame, dem 
eine ganz eigenartige Urſache zugrunde licet, viel beſprochen. Die 
Verſtorbene hatte vor längerer Zeit einen bekannten Karlsbader 
Zahnarzt aufgeſucht, um ſich den abgetöteten Nerv eines Zahnes 
ziehen zu laſſen. Der Arzt hatte ſchon die Nadel, mit der die 
Entfernung des Nervs vorgenommen werden ſollte, angefetzt, als 
er plötzlich den Kopf wandte, um feiner Aſſiſtentin eine Anord- 
mung zu geben. In diefem Augenblick ſchluckte die Patientin, die 
mit dem angeſammelten Speichel zu kämpfen hatte, unwillkürlich 
mit dem Speichel auch die Nadel. Die Nadel drang durch die 
Speiſeröhre in den Magen. Die Chirurgen, die wiederholt Rönt⸗ 
genunterſuchungen nornahmen, konnten ſich jedoch zu einer Ope- 
ration nicht entſchließen; ſie wollten warten, bis die Nadel ſich 
im Darm feſtgeſetzt habe. Die Dame fühlte fih trotz des Fremd⸗ 
körpers in ihrem Magen ganz wohl und hatte keinerlei Beſchwer⸗ 
den. Plötzlich ſtellte ſich jedoch ſehr hohes Fieber ein. Die Kranke 
wurde in ein Sanatorium gebracht, wo man ſofort eine Opera- 
tion vornahm. Der chirurgiſche Eingriff verlief befriedigend. 
Drei Tage hernach ſtarb jedoch die Patientin an den Nachwirkun⸗ 
gen der Operation. Der Fall ift um fo traaticher, als die Dame 
unmittelbar vor ihrer Vermählung ſtand. Sie entſtammte einer 
angeſehenen Karlsbader Bürgersfamilie und ſollte einen höheren 
Beamten heiraten. 

* Ausſchreitungen in Oſtpreußen. In der Nacht zum Sonntag 
wurde im Königsberger Stadtteil Inditten eine ſchwere Bluttat 
verübt, deren politiſche Grunde unverkennbar find. Der Bäder- 
geſelle Jaering, ein Mitglied und Funktionär der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei, wollte an einer Veranſtaltung der 
Sozialdemokratiſchen Partei teilnehmen, wurde aber abgewieſen, 
da man an einem Abzeichen ſeine Zugehörigkeit zur National⸗ 
ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei erkanute und ihm außerdem vor⸗ 
warf, daß er Sozialdemokraten öfter beleidigt hätte. Jaering be⸗ 
fand ſich bereits auf dem Rückweg, als er in einer einſamen 
Straße dieſes Stadtteils überſallen wurde. Ohne daß er die 
Täter erkennen konnte, erhielt er Meſſerſtiche in den Rücken und 
in den Kopf. Auf feine Hiſferufe eilte aus einer nahegelegenen 
Sportſchule ein Arzt herbei, der den Schwerverletzten hilflos in 
einer großen Blutlache vortand. Der Ueberfallene wurde fofort 
zur chirurgiſchen Klinik geſckafft. Man hat keine große Hoffnung, 
ihn am Leben zu erhalten. Die Nachforſchungen nach den Tätern 
find ſehr erſchmert, da kein Raub verfucht worden ift und auch 
keine Augenzeugen vorhanden ſind. Es handelt ſich nach den bis⸗ 
herigen Ermittlungen ofſenſichilich um politiſche Motive. Die 
iwirtſchaſtliche Notlage der Provinz Oſtpreußen, die zur Zeit mehr 
als 100 000 -Arbeitsloſe anſweiſt, hat die innerpolitiſchen Gegen- 
ſätze hier im Oſten ganz anßerordentlleti, verſchärſt. Es iſt am 
Ende der vergangenen Moche bereits zu mehreren Plünderungen 
Königsberger Bäckereien gekommen, die vou jungendlichen Mit⸗ 
gliedern der Kommuniſtiſchen Partei unternommen waren. 
dieſer Sachlage iſt mit einer weiteren und febr gefährlichen 3u- 
ſpitzung der politiſchen Gegenſätze in Oſtpreußen zu rechnen, wie 
man auch noch weitere Ausſchreitungen erwarten muß. 

* Acht Perſonen in den Tod gegangen. Im Laufe des Sonn: 
tags haben in Berlin ſieben Periänen Selbſtmord verübt. In 
einem Krankenhaus in der Scharnhorſtſtraße erhängte fih der 69- 
jährige Sanitätsrat Dr. Julius Rau. Der Arzt war ſchwer ner- 
venleidend und befand ſich ſchon längere Zeit in Behandlung. Im 
Grunewald wurde in der Nähe des Teufelsſees der Referendar 
Walter Hochheim (Charlottenburg) erhängt aufgefunden. Die 
Studentin Gertrud Kempas ſtürzte ſich aus dem Fenſter eines 
Hotels in der Georgenſtraße. Die Lebensmüde verſtarb auf dem 
Transport ins Krankenhaus. Wegen ehelicher Zwiſtigkeiten er⸗ 
hängte ſich in ſeiner Wohnung der Rentner Karl Kühl. Aus dem 
gleichen Grunde vergiſtete ſich der Arbeiter Ernſt Gohlke (Neu⸗ 
kölln) mit Gas. Ju der Skalitzer Straße vergiftete ſich der In⸗ 
haber einer Hundeſcheranſtalt. Anton Kuhſeldt, wegen unheil⸗ 
barer Krankheit. Ebenfalls mit Gas hat ſich Frau Gertrud Kiepſo 
in ihrer Wohnung vergiftet. Ein Spaziergänger ſand am Rande 
einer Schonung in der Oranienburger Forſt einen Mann er⸗ 
ſchoſſen anf. Die Waffe lag neben der Leiche. Die Oranienburger 
Polizei, die von dem Funde in Kenntnis geſetzt war, ſtellte feſt, 
daß es ſich um den Kaufmann Reidis aus Raſtenburg in Oſt⸗ 
preußen handelte, der im Zufammenhang mit dem ungeklärten 
Tode der Verkäuferin Magdalena Lange in einem Hotel in Bir⸗ 
fenwerder von der Polizei geſucht wurde. Der Selbſtmord Rei- 
dis ſcheint die gleich nach dem Auffinden des Mädchens aufge⸗ 
tauchte Vermutung, daß R. ſchuld an dem Tode ſeiner Begleiterin 
ſei, zu beſtätigen. 

ek. Eine Fran fordert Manneslohn. Ein iatereſſanter Streitfall 
wird in Sidney verhandelt, wo eine Frau, die als „William 
Smith“ in Männerkleidung ſchwere Arbeiten verrichtet, vor kurzem 
als ein Angehöriger des weiblichen Geſchlechts entdeckt wurde. Der 
Gutsbeſitzer, bei dem fie viele Jahre „als Mani” tätig war, will 
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ihr nun nicht mehr Manneslohn, ſondern den geringeren Lohn 
einer Frau zahlen, während ſie durch das Urteil von Sachverſtän⸗ 
digen nachweiſt, daß ſie es ihren Kräften und Leiſtungen nach mit 
eidem Mann aufnehmen kann. Smith lieſ ihrem Vater, der ße 
mißhandelte, fort, und da ſie als Mädchen keine Arbeit fand, zog 
ſie Männerkleidung an und hat viele Jahre als Maun die ſchwer⸗ 
ſten Arbeiten verrichtet. 

ck. Glückliche Kirchenmäuſe. Das Sprichwort „Arn: wie eine 
Kirchenmaus“ hat jetzt in dem ruſſiſchen Dorf Kaluga ſeinen Sinn 
verloren. Die Mäuſe der dortigen Kirche gehen der glücklichſten 
und nahrhafteſten Zeit ihres Lebens entgegen. Der Sowjet⸗Ver⸗ 
treter, der hier das Getreide von den Bauern einſanimeln ſollte. 
fand nämlich keinen geeigneten Aufbewahrungsort, und fo ver⸗ 
wandelte er kurzerhaud die Kirche in einen Getreideſpeicher. Das 
Korn wurde nach Entfernung der Altarfenſter durch dle acidaj 
fenen Oeffnungen in die Kirche hineingeſchüttet und dieſe für den 
Gottesdienſt geſchloſſen. Mau beabſichtigt. an anderen Orten die⸗ 
fem Beiſpiel zu folgen und noch weitere Kirchen in Getreide⸗ 
ſpeicher zu verwandeln. Die ruſſiſchen Kirchenmäuſe werden es 
alfo fo aut haben wie nie zuvor. 

* Das tiefansgeſchnittene Kleid der Opernſängerin als Corvns 
delicti. Aus Budapeſt wird gemeldet: Das ttefdekolltierte Gilber- 
lamekleid der Operettendiva Irene Palaſthy, das jünaſt anläß⸗ 
lich einer Vorſtellung im Stadttheater bei einem Zuſchauer An⸗ 
ſtoß erregte, wird nun im polizeirichterlichen Uebertretungsner⸗ 
fahren als Corpus delicti aufgezeigt werden. Frau Irene Vaz 
laſthy tit für den 5. März zum Polizeirichter vorgeladen. Sie 
wird fih in erſter Reihe im Sinn der Sittenſchutzverordnung des 
Miniſters des Innern zu verantworten haben, da das tief dekoll⸗ 
tierte Kleid gegen die Verordung verſtoßen habe, dann aber auch 
wegen Beleidigung der Behörden, da ſie ſich anläßlich der Aus⸗ 
weisleiſtung in ſehr ſcharfen Worten über das Vorgehen der Po- 
lizei geäußert hat. Die Künſtlerin wird in der Vorladung an- 
gewieſen, das anſtoßerregende Silberlamekleid zur Verhandlung 
mitzunehmen, damit ſeſtgeſtellt werden könne, ob der Ausſchnilt 
tatſächlich geeignet ſei, Anſtoß zu erregen. Gleichzeitig werden 
auch alle jene Perſonen vorgeladen, die bei der Ausweisleiſſung 
der Künſtlerin ebenfalls beleidigende Ausdrücke gegenüber den 
Behörden gebraucht haben. Auf Grund der Anzeige der Künſt⸗ 
lerin wurde übrigens auch gegen den Poltzeikonzipiſten Dr. 
Marcell Marinovies, der die Ausweisleiſtung im Theater vor- 
genommen hatte, das Verfahren eingeleitet, um ſeſtzuſtellen, ob 
er tatſächlich vorſchriftsmäßig vorgegangen fei. 

* Die Königin der Newyorker Unterwelt. Der Newyorker 
Polizei iſt es nach langen Bemühungen gelungen, eine berüch⸗ 
tigte Newyorker Bandenführerin und vier ihrer Helfershelfer auf- 
zuſtöbern und ſeſtzunehmen. Es handelt ſich um die neunzehn⸗ 
jährige, in der Newyorker Unterwelt unter dem Spitznamen 
Chinchillagirl bekannte Amelia Bascon, die nach ihrer Berbal- 
tung freimütig eingeſtand, in der letzten Zeit nicht weniger als 
35 Raubüberfälle im Stadtteil Manhattan ausgeführt zu haben. 
Das Chinchtlaairl, das als ein reizendes, überaus zartes Ge- 
ſchöpf geſchilder“ wird, bediente ſich dabei in der Hauptſache zweter 
ſehr primitiver Tricks. Auf ofſener Straße pflegte fie ihr Opfer 
mit ihrem bezaubernden Lächeln und den verführeriſchen Blicken 
ihrer unſchuldig blauen Augen ſo zu betören, daß der Mann viel 
zu ſpät bemerkte, daß er von Strolchen umringt und ihnen auf 
Gnade und Ungnade ausgeliefert war. Mit beſonderer Vorliebe 
aber ſuchte ſie, nur von einem ihrer Anhänger begleitet, Schuh⸗ 
geſchäfte auf, wo ſie das ganze Perſonal mit einem angeblichen 
Einkauf zu beſchäftigen wußte, bis im geeigneten Augenblick ihr 
Begleiter den Revolver zog, zwei andere Bandenmitglieder Her- 
beieilten und die Kafen plünderten. Ein Detektiv, der ſich der 
Bande bei einer ſolchen Gelegenheit entgegenſtellte, wurde über⸗ 
wältigt. Den ihm abgenommenen Revolver hat die Polizei jetzt 
in der Wohnung der Bascon gefunden. Bei dem Verhör ſtellte 
ſich heraus, daß das neunzehujährige „Chinchillagirl“ verheiratet 
und Mutter eines kleinen Mädechens ift. Sie hat vor einiger 
Zeit den Gatten und das Kind verlaſſen und iſt aus ihrem Hei⸗ 
matsort Springfield in Maſſachuſetts, wo ihr das Leben zu ein⸗ 


förmig erſchien, nach Newyork gekommen, um hier, wie fie fante, 


den Sprung in das wirkliche Leben zu wagen. Vermutlich hätte 


ſie ihr Treiben noch längere Zeit ungeſtört fortſetzen können, 
wenn nicht ein eiferſüchtiger junger Burſche, dem fie offenbar 
einen Korb gegeben hatte, ſie verraten und die Polizei auf ihre 
Spur gelenkt hätte. 

* Ueberall auf eine Hochzeitsgeſellſchaft. In Pielgrzymowiee 
bei Krakau, auf kongreßpolniſchem Gebiete, verübten etwa Hm- 
dertzwanzig Dorfbewohner, meiſt junge Burſchen im Alter von 
20 bis 24 Jahren, einen Ueberfall auf eine Hochzeitsgeſelltchaft im 
Hauſe der Bäuerin Mazur, weil dieſe ihre Tochter an einen Hand⸗ 
werfer in Krakau verheiratet hatte. Die Dörfler waren höchſt 
erbittert darüber, daß ihnen ein Städter das ſchöne Mädchen fort⸗ 
nahm, und hatten deshalb beſchloſſen, der ganzen Hochzeitsgeſell⸗ 
ſchaſt den Garaus zu machen. Sie bewaffneten ſich mit Merten, 
Dreſchflegeln, Revolvern, Karabinern und Handgranaten, nm- 
zingelten das Hochzeitshaus und verſuchten einzudringen. Die 
Hochzeitsgäſte waren jedoch ſchon gewarnt worden. Sie riegelten 
ſich ein und waren entſchloſſen, ſich zu wehren. Die Belagerer 
begannen nun eine regelrechte Attacke gegen das Haus. Mit den 
Aexten wurden Türen und Feuſter zertrümert. An zwei Stel⸗ 
len murde die Wand eingeriſſen, ſodaß die Belagerer von draus 
Ken durch die großen Löcher in das Haus eindringen konnten. 
Die Gäſte zogen ſich, der gewaltigen Uebermacht weichend, in ein 
kleines Zimmer zurück. Die Belagerer drangen nun in das 
Haus ein und raubten alles, was ihnen in die Hände ſiel. Dann 
zerſtörten ſie das Haus. Die Hochzeitsgäſte wurden übel zuge⸗ 
richtet. Zwei Perſonen erhielten Meſſerſtiche. ſodaß an ihrem 
Aufkommen gezweifelt wird. 


Mir zeigen unſeren Leſerinnen heute eine Reihe von geſchmackvollen Handarbeiten in den verſchie⸗ 
denſten Techniken. Unter dieſen ijt die Rreugftichitiderei, die am leichteſten auszuführende. Wenn ein 
Deines Mädel zum erſten Mal im Leben etwas jtiden will und noch ein bischen ungeſchickt Nadel und 
Faden in der Hand hält, wird die Mutter der Kleinen ein Muſter geben, bei dem fie nur Kreuzchen 
in den Stoff zu ſticken braucht. Zuerſt macht ihr das ſicher viel Spaß, doch bald möchte fie etwas 
ſticken, was auch zu gebrauchen iſt. Dann kann ihr die Mutter die hübſche und doch jo einfache Mund⸗ 
tuchtaſche St. 1322 einrichten, und wie ſtolz wird das Mädelchen auf ihr erſtes Werk ſein, das ihm 
ſicher gut gelingen wird. Die Ranbverzierung im weitläufigen Langettenſtich gilt als eine gute Bor- 
übung zum Schürzen der Langettenbogen an dem ovalen Tablettdeckchen, deſſen Mufter ebenfalls im 
Kreuzſtich auszuführen ijt. — Eine größere Arbeit in derſelben Technik bietet die runde, im Durch⸗ 
meſſer 80 em meſſende Decke. Das geſchmackvolle, in modernen Farben gehaltene Muſter eignet ſich 
beſonders für eine Balkontiſchdecke. Man fann es auch als Mitteljtüd für eine große Decke verwenden, 
deren Rand dann mit einem Häkelabſchluß in den Farben der Stickerei verziert wird. Zunüchſt muß 
die Dede ſchmal umfäumt werden, Dann hätelt man abwechſelnd eine feſte Maſche in den Rand grei- 
fend und eine Luftmaſche. Es folgt nun eine glatte Runde Stäbchen oder fejte Maſchen in derſelben 
Farbe. Als nächſte Runde häfelt man in abſtechendem Ton im Wechſel eine feſte Maſche und ein 
Pitot, d. h. vier Luftmaſchen, die der erften Luftmaſche angeſchlungen werden. Es müſſen zwiſchen den 
ſeſten Maſchen jedesmal zwei Maſchen der vorhergehenden Reihe ausgelaſſen werden. — Das hübſche 
Kiffen paßt gleichfalls beſonders gut für Beranda- und Korbmöbel. Es ift mit Platt- und Stielſtich⸗ 
ſtickerei in bunten Farben verziert. Auch der Kaffeewärmer zeigt das übereinſtimmende Muſter. L. 6 
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St 651 Drelteili, R aus nalurfaxbenem 
Rips mit 85 verziert Schnuteinfaſſung. 
Spon-Abplätimufter ½ Bogen, 


St 649 Runde Dede aus weißem oder naturfarbenem 
Leinen mit Kreuzſtichſticerei Stoffgröße 80 cm, 
Lyon -Abplättmuſter 2 Bogen. 


St. 650 Riflen aus naturfarbenem Rips mit Bunt- 
- fttderet perziert, Schnureinfafſung. Größe 45/65 cm, 
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St. 1313 Mundiuchtalde 
25/36 em groß, mit mit Lorhitiderei u Langet⸗ 
iderei und Lan- tenumranbung Zuſammen⸗ 
nen- tene Iyon. 
pläitmuler / Sog, 


mit einfarbiger Kreuizſt 
— = Amzandung, à 
rohe em, Spon- $ hiu! 
Ubpiätimules. Ve ren er Us Bea. 
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Krei 
Es iſt dies die ſechsundzwanzigſte 


peiſe und Trank fei dann ein unwibderſtehlicher 
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Das ermordete Mädchen 


Der Mörder wurde dem t 
x Hinrichtung einer Mörderin. In Florence (Arizona) wurde 


die Adern durchzuſchneiden, wie er urſprünglich beat 
eine Mörderin hingerichtet. 
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Lebensdrang in ihm erwacht und er habe nicht mehr den Mut ge⸗ 


kehrt und habe in einem Wirtshans ein Gulaſch und zwei Bier 


Frau. die in den Vereinigten Staaten hingerichtet worden fit, 
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